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. „ Für das Wild in den königlichen , herzoglichen oder

fürstlichen Jagdforsten wird im Winter beim Futtermangel
' �rch Aiifschiittcn von Nahrung gesorgt , für uns sorgt
>>e>nand " — so haben die Genossen in Saalfeld ( Thüringen )
' «zlich ganz richtig in einer Versammlung Arbeitsloser
»rsagt . Ja — kostbares Jagdwild und elende Proletarier :

ist eben ganz etwas anderes ! Die neuesten Vorgänge
M wier ganzen Reihe deutscher Städte bestätigen die

�"chtigkeit dieses Satzes . Naturgemäß wenden sich die

Arbeitslosen an diejenige Behörde , die ihnen zunächst
. W , an die Genieindeverwaltungen ; deshalb kommen

J£fe bürgerlichen Klassenvertretuuaen gegenwärtig in

Lage , ihre Arbeiterfreundlichkeit , mit der sie
j? oft prahlen , auch einmal praktisch beweisen zu
�nnen. Wie sie dieselbe beweisen , soll gleich näher
�-geführt werden . Damit aber der Staat und das

�>ch nicht glauben , sie wären nun aller Mühewaltung
Uüd Sorge um de » beispiellosen Nothstand dieses Winters

�»erhoben, hat bekanntlich die sozialdemokratische Fraktion
ss Reichstages eine Interpellation an den Reichskanzler
�gebracht, die natürlich erst » ach Neujahr zur Beant -
"Ortung kommt , wenn sich der Herr Reichskanzler mit

Material darüber versehen hat , daß der bürgerliche
�taat für die Arbeitslosen so gut wie — nichts thun kann
M wo er könnte , an allen möglichen Bedenken scheitert ,
r;c, mit der Natur des bürgerlichen Staates ver -

Nvft sind . Die

des bürgerlichen
sozialdemokratische

Staates

Presse , 1«
die „ Frankfurter " undÄrgerliche Blätter , ' me

. . Magdeburger Zeitnrg «, haben ihn seit Monaten
, ) > seine Pflicht aufmerksan gemacht , aus die Millionen
Mgewiesen , die z. B. für Bahnbauten schon längst be -

' �gt sind . Aber Militärsocgen liegen den Reichsbchörden
. >%r , und mögen den Hunger Tausender von Proletarier -
j wilien in den Hintergrund drängen . Es geschieht nichts ,
% das Proletariät sich rührt .
i Daß ein furchbarer Nochstand im ganzen Reiche herrscht ,
v . S0li zeugen die Anläufe , oie wenigstens einige Städte auf

£ Vorstellungen der Arbeiter hin zu Notharbciten ge -
. Mnien haben . Lübeck sat schon Ende Oktober ds . Js .
in, � M. , Brauuschwei� im Dezember 25 000 M. ,

Weißenfels ganze
Halle
2500 ,Iii Aovember ca . 100 000 M. ,

- - - -

,
»ö Muhlhausen i . Th . gaize 5000 M. für Nothstandsarbeiten

will man Vorarbeiten für Kläranlagen
J10 Flußrcgulirung vornehmen lassen , in Mainz beschloß

� Gemeindeverwaltung Ansschachtungsarbciten für den

Schlacht- und Viehhof im Betrage von 134 000 Mark , in

Trstuheim vergab man ebenfalls Wege - und Pflasterungs -
. Ästen an die Arbeiter direkt , um den Nothstand in Etwas

Wundern — aber alle diese Anläufe sind eben nur Zu -
-chändnisse, die den städti ' chen Behörden von den Arbeitern

ÄZerungen werden mußten . Beweise für das unsägliche Elend ,
a5 so hoch gestiegen ist , daß selbst die Bourgeois auf den

0"igen Sesseln der Gemeindeverwaltung die Augen nicht

Jfcinncfou .
tua ortioien . )

B e 1 - A rn i .

Roman von Guy de Maupassant .

. » Dann sagen Sie mir , wo ich Sie treffen kann . . .
3 der Straße . . . wo es auch ist . . . zu welcher Stunde

Ä« auch wollen . . . damit ich Sie nur sehe . . . Ich
Sw grüßen und sagen : „ Ich liebe Sie ! " und

„ Sie ' schwankte räthlos . Als aber der Wagen in das

Ärtal ihres Hauses
'

einbog , flüsterte sie rasch : „ Gut .
um dreieinhalb Uhr bin ich m der Dreleimgkeits -

Tann stisa sie aus und rief ihrem Kutscher zu : „ Fahren
� Herrn Tu Roy wieder nach Hause . "

. Als er ju den Salon trat , fragte ihn seme Frau : „ Wo
Du denn ? " , . -

? . . Ich war aus dem Telegrap - ienamt , um eine eilige
�

pesche aufzugeben, " erwiderte er leise .

. j . Fraa von Marelle näherte sich ihnen . „ Sie begwiten

' ? dach „ach Hause , Bel - Ami . " sagte fle. »Sie wissen ja .

Ä Hüter dieses Bedingung schei ' e ich den weiten Weg hier -
Uldht . *

Ü, Dann wandte sie sich an Madeleine . „ Du bist doch
��fcxfüdbtict

' . . Nein, nicht ' sehr," erwiderte Frau Du Roy langsam .
m- jn . „ jnaen Frau Laroche - Mathieu sah wie ein

ans der Provinz aus . Sie war die Tochter

mehr vor ihm verschließen können — und doch nur klägliche
halbe Maßregeln . In Mannheim , wo die Stadtbehörde
unter dem Drucke der Arbeitervorstellungen die Arbeiten

wenigstens direkt im Akkord an die Arbeiter vergab , handelt
es sich im Ganzen bei weit über 1000 Arbeitslosen um ca .
10 000 Tagewerke , also un > 14 Tage Arbeit , wenn die

Hungernden ivirklich alle beschäftigt werden sollen ! Zu
mehr kann sich die bürgerliche Behörde vorläufig nicht auf -
schwingen ! Dabei willman aus den Arbeitslosen womöglich noch
besonders billige Arbeit herausschlagen . Man will ihnen
bei Straßenbauten 25 Pfg . pro Quadratmeter zahlen ,
während die Kommission der Arbeitslosen 40 Pfg . für
angemessen erklärt . So hat man schon vorigen Winter
in Magdeburg die Beschäftigungslosen gedrückt , so
will man sie in Mühlbausen mit 13 Pfg . Stunden -

lohn abspeisen ; an Borwänden hierfür fehlt es
den bürgerlichen Verwaltungen ja niemals ! Der

Lohn müsse niedriger sein als gewöhnlich , damit das

Zuströmen aus noch beschäftigten Bernsen verhindert werde ,
so heißt es gewöhnlich . In erster Linie ist dies ein Ein -

geständniß davon , daß die Behörden über die angenblick -
lichen Arbeitsverhältnisse so schlecht wie möglich unterrichtet
sind . Wüßten sie auf Grund einer guten kommunalen

Arbeitsstatistik , wer zur Zeit der Inangriffnahme von Roth -
standsarbciten beschäftigungslos ist und wer nicht , so
könnten die angemessenen Löhne sehr gut an alle gezahlt
werden , welche zu dieser Zeit sch�n arbeitslos waren .

Außerdem aber tragen diejenigen Gemeindeverwaltungen ,
welche niedrige LoHusäKe zahlen . geradezu zur

Verewigung des Eteuds bei . Sie zeigen den

Unternehmern , wie weit man den Lohn drücken

kann , wenn der Arbeiter muß , und das nennt man
dann Sorge für die Arbeiter ! Ausgerechnet haben die

Herren , die für niedrigere Sätze plädiren , wohl noch nie -

mals , welchen Betrag eine Familie haben in u ß , wenn sie
nicht geradezll thierisch leben soll .

Aber das sind ja noch goldene Ausnahmen , wo die

Bourgeoisverwaltungen überhaupt etwas für die Beschäfti-
aungslosen thun ! Der größte Theil der deutschen Städte

sieht dem Elend verstockt und mit verschränkteil Annen zu .
Die Reichshauptstadt mit ihrer „freisinnigen " Verwaltung
marschirt an der Spitze dieser Gemeinwesen . Bereits im

März hat Genosse Singer die Stadtverordneten -

Versammlung durch eine Anfrage auf das wachsende
Elend aufmerksam gemacht , im September und Oktober
hat er die Anfrage wiederholt , nild zu Beginn dieses
Monates ist die freisinnige Mehrheit im rothen Hause über
alle Anregungen durch Guthcißnng des „abivartcilden "
Standpunktes des Hochwohlweisen Magistrats einfach zur
Tagesordnung übergegangen . In der Deputation für Unter -

stützlingszivecke wird festgestellt , daß die etatsinäßigen
Summen nicht im entferntesten ausreichen , um der vor -
handcnen Roth zu begegnen , das Asyl für Obdachlose ist
überfüllt , alle Augenblicke melden die Zeitungen von Fällen
grauenhaften Elends , in welchen Halbverhungerte auf der

eines Notars , und Laroche hatte sie geheirathct , als er noch ein

mittelmäßiger Advokat war . Frau Rissolin eine alte vor -

nehm thuende Dame , erinnerte an eine ehemalige Hebamme mit

Leihbibliotheksbildung . Die Gräfin von Percemur aber sah auf
alle von oben herab . Nur widerwillig berührte ihr „ weißes
Pfötchen " die genieinen Hände der andern .

Clotilde war ganz in Spitze » gehüllt . „ Dein Diner
war ausgezeichnet " , sagte sie zu Madeleine , als sie aus der

Entrcethür trat . „ In kurzer Zeit wirst Du den berühmtesten
politischen Salon von Paris haben . "

Sobald sie mit Georges allein war , schloß sie ihn in

ihre Arme . „ Oh, süßer Bel - Ami . Ich liebe Dich täglich
mehr . "

Er aber dachte an Frau Walter .

IV .

fast verlassen lag der Dreieinigkeitsplatz im leuchten -
trahl der Jnlisonne da . Eine drückende Schwüle lag

über Paris , als wenn eine träge , brennende Luftschicht von

oben herauf ans die Stadt gesunken wäre , dicker , kochender
Dunst , der das Athmen erschwerte .

Selbst die Springbrunnen vor der Kirche ließen ihr
Wasser langsamer herabfallen . Auch sie schienen von dem

ewigen Rinnen ermüdet und faul und schlaff zu fein , und

das Wasser im Becken , worin Blätter und Papierschnitzel
schwammen , sah grünlich dick und grau aus .

Ein Hund ,var über den Steinrand gesprungen und

badete sich in dem zweifelhaften Naß . Auf den Bänken

in der kleinen Anlage am Kirchcnportal saßen einige Leute

und sahen dem Thiere neidisch zu .
Du Roy zog seine Uhr hervor . Es war erst drei . Er

hatte noch eine halbe Stunde vor sich.
Er lachte , als cr an das Stelldichein dachte . „ Die

Straße umstürzen , Verbrechen begehen , um nur Gefängniß -
nahrung zu bekommen , von frierenden und wimmernden Kindern

in den Wohichöhlen der Arbeiterviertel — für den Berliner Ma -

gistrat herrscht kein Nothstand in der Neichshauptstadt , es

fällt ihm nicht ein , Arbeiten zu unternehmen , bei welchen Be -

schästigungslose Verdienst finden . Und ebenso erklärt der

Oberbürgermeister von Magdeburg , die Roth sei „noch
keine so große , um zu außergewöhnlichen Mitteln zu greifen " ,
in Leipzig wartet man trotz aller Schritte der Arbeitslosen
wahrscheinlich wieder das Frühjahr ab , um dann die

Hungernden mit Armcnuntcrstützungen abzuspeisen , bei denen

sie womöglich des Wahlrechts verluftig gehen . In Ham -

bürg verlautet auch so gut wie nichts über die Ausführung
des Bürgerschastsbeschlusses vom 30 . November , nach welchem
alle projektirtcn Staatsarbeiten mit größter Beschleunigung
in Angriff genommen werden sollten . Vom Niederrhein
kommen Nachrichten von erschreckender Arbeitslosigkeit in den

Jndnstriebezirken , aber die Behörden von Essen und Mühl -
heim sind die einzigen , welche außerdem ganz unzureichende
Summen für Notharbeiten bewilligten — die Schlotbarone
in Dortmund , Bochum , Krefeld , Bielefeld und Köln sitzen
ja warm in ihren Luxusstuden , was rühren sie die Ver -

sammlungen der Leute , die nach Brot schreien ! Und noch
mehr Ruh will der bayerische Philister haben ; er scheert

sich den Teufel um die Nothschreie aus München und Nürn -

berg . In Tarmstadt hat man die im November wegen
Nothstandsarbeiten in der Stadtverordncten - Versammlung
gestellte Anfrage längst vergessen , und in Stuttgart wird
das uationaliiberale Protzenthnm schon nervös , wenn

unser Genosse Kloß überhaupt vom Nothstand cm Gemeinde -

rathe spricht . Das „seine " Stuttgart will nicht in den

üblen Geruch einer Sammelstelle für himgernde Proletarier
gerathcn , und die Jntriguen gegen den vom „ rothen Kartell "

gewählten Stadtvater liegen den Herren Stadtvertrctcrn

weit mehr am Herzen , als das Elend des Volkes .

So sieht ' s im deutschen „ Vaterlande " mit den „ Vor -
kehrnngen " der Bourgeoisie gegen die Roth der Proletarier
in dicsein Winter aus , der ein würdiger Abschluß für die

beispiellose Bedrückung der Arbeiter in der nunmehr bei -

nahe drei Jahre dauernden letzt en Wirthschaftskrise bilden

zu sollen scheint . Nach Neujahr wird ja unsere Partei ,
wie schon erwähnt , dafür sorgen , daß im Reichstage
Staat und Städten nachgewiesen wird , wie sie unter

bürgerlicher Verwaltung kaum einmal mehr einfache
Menschlichkcitspflichten zu erfüllen im stände sind gegen -
über dem anormalen Elend dieses Winters . Staats - und

Gemeindeverwaltung können sich würdig die Hände reichen .
die Unthätigkcit der letzteren wird sanktionirt ' durch die Un -

thätigkeit des ersteren . Beim geringsten politischen Anlaß
fühlt sich sonst der Staat bewogen , den Städten sein Auf -
sichtsrechl fühlbar zu machen ; wegen der städtischen Be -

gehnngs - und Unterlassungssünden in puncto Beschäftigung
der Arbeitslosen fällt es ' ihm nicht ein , sich zu rühren .
Dazu ist der Hunger der Proletarier nicht wichtig genug .
Dieses Verhalten ist auch so ein Zeichen des endenden Jahr -

Kirchen nützen ihr doch zu allen Dingen, " I sprach er zu sich
selber . „ Sie trösten sie, daß sie emen Inden geheirathet
hat , sind für sie in der politischen Welt ein stummer Protest ,
verleihen ihr die nöthige Würde in der Gesellschaft und
dienen ihren galanten Abenteuern als Obdach . Ja , man

bcnützt die Religion eben , wie einen En - tout - cas . Ist
schönes Wetter , so leistet er als Stock Dienste , scheint die

Sonne , so dient er als Sonnenschirm und regnet es , als

Regenschirm ; geht man aber nicht aus , dann läßt man ihn
im Vorzimmer stehen . Und so wie sie, giebt es

Hundertc , die den lieben Gott narren , aber dabei niemals

ein Spottwort über ihn dulden würden . Dafür benutzen
sie die Kirche gelegentlich als Kupplerin . Würde

man ihnen den Vorschlag machen , in ein Hotel mitzu -
konunen , so würden sie das gemein finden . Zu Füßen des
Altars aber Liebe anzuspinnen , erscheint ihnen ganz selbst -
verständlich . "

Langsam ging er um den Springbrunnen herum .
Dann sah er wieder nach der Uhr , diesmal aber nach der

Thurmuhr , die gegen seine Taschenuhr zwei Minuten vor -

ging . Sie wies ans fünf Minuten über drei .
Er dachte , daß es in der Kirche angenehmer sein müsse ,

wie draußen und trat hinein .
Eine wahre Kellerkühle schlug ihm entgegen . Er athniete

sie vergnügt ein und ging einmal um das Schiff Heruni ,
um den Ort kennen zu lernen .

Aus der Tiefe des mächtigen Gebäudes erwiderte ein

anderer , regelmäßiger , zuiveilcn unterbrochener , dann wieder

fortgesetzter Schritt dem Geräusch seiner Füße , das dröhnend
an die hohe Wölbung schlug . Er wurde neugierig , den
anderen Spaziergänger kennen zu lernen und sah sich nach
ihm um . Es war ein dicker kahlköpfiger Herr , der den

Hut auf dem Rücken trug und die Nase in die Lust streckte .



Hunderts und der verfallenden Bourgeoisteherrlichkeit ; auch
in Nothstandssragen sind die Arbeiter die Träger der
Humanität geworden , und wenn die Organisationen der
Besitzenden hie und da einen kleinen unzulänglichen Anlauf
zu der Erfüllung der elementarsten Menschenpflichten
nehmen , so ist es nur dem Andrängen der zum Selbst »
bewußtsein gelangten Arbeiter zu danken .

poimrrf > e AebevNckk .
Berlin , den 21 . Dezember .

Zur Militiirvorlage . Der „Reichs - Anzeiger " bringt
in seinem „nichtamtlichen Theil " einen langen Artikel des
„ Konservativen Wochenblatts " für die Militärvorlage zum
Abdruck . Die Vorlage solle der Ungerechtigkeit abhelfen ,
daß der Landwehrmann in ' s Feld ziehe und seine wirth -
schaftliche Existenz gefährde , während eine Anzahl noch
junger Leute zu Hause bleibe . Die Vorlage sei als keine
Volksbelastung , sondern eine Volksentlastung an -
zusehen . Das ist Spiegelfechterei ; sie soll den Schein er -
regen , als ob im Falle eines Krieges der Landwehrmann
erst im Nothfalle eingezogen und in ' s Feld geschickt werde .
In Wirklichkeit wird im Kriegsfalle Landwehr und Linie
zugleich mobil gemacht , und es kann sich nur um wenige
Tage Unterschied handeln , wann Landwehr oder . Linie in ' s
Gefecht treten . Die Militärvorlcige ist eine schwerwiegende
Mehrbelastung des Volkes . Aller offiziösen und
offiziellen Sophistik wird es nie gelingen nachzuweisen , daß
eine Erhöhung des Präsenzstandes um 80 000 Mann und
eine Vermehrung des Militäraufwairdes um jährlich
80 Millionen eine Entlastung sei. —

AuflösungSgernchte schwirren durch die Luft . Wer
einigermaßen aufpaßt und beobachtet , der findet bald ,
daß sie einer gemeinsamen Quelle entstammen , und daß
Methode in der Sache ist . Der Zweck ist ein zwiefacher —

einerseits schwachköpfige und schwachuervige Reichsboten ein -
zuschüchtern — anderntheils die dem Militarismus feindlichen
Wähler , die eine Neuwahl wünschen , in Sicherheit zu lullen
und von einer Agitation abzuhalten , durch welche die Ver -
wcrsuug dar Militärvorlage erst erreicht werden kann .

Man basse sich durch diese Auflösnngsgerüchte also nicht
nasführen , sondern gehe kräftig den wackligen Abgeordneten
zn Leibe , daß diese auch wirklich gegen die Vorlage stimmen .
Die Weihnachtsserien dürfen nicht unausgenutzt bleiben .
Sie entscheiden das Schicksal der Militärvorlage . Werden

sie von den Wählern richtig ausgenützt , so fällt die

Vorlage , und werden sie es nicht , so wird die Vorlage
angenommen , und wir haben keine Auflösung . In den

Händen der Wähler liegt daS Schicksal der Militär¬

vorlage . —

Die Partei Drehscheibe hat einen harten Kampf mit

sich selbst zu kämpfen . „ Zwei Seelen , — oder richtiger —

zwei Kanzler — wohnen , ach ! in ihrer Brust / Der alte

Kanzler sagt : Nicht annehmen ! Der neue : Annehmen !
Was da thun ? Run , sie werden annehmen , denn der alte

Kanzler hat keine Peitsche mehr , die er schwingen kann .
Und dix Herr . en Atechnunasträaer und Erfolak nbefpx he»
willigen natürlich die MÜitärvorlage in jeder Gestalt ,
welche die Regierung verlangen wird . lue Itbockus , tüo
salta ! Hier ist der Stock , hier springt ! —

Und der König absolut , wen « er unseren Willen

thut — beiläufig „kein Spottvers aus der Revolutions -

zeit ' , wie Tante Voß meint , sondern aus einem Gedichte
C h a m i s s o ' s — das ist nicht blos die Devise
unserer Funker — sondern es ist allezeit und allerortS
der geheime Gedanke aller Derer gewesen , die für die

absolute Monarchie eintraten . Was ist denn eine Regierung ?
Die politische Verwaltung der Gesellschaft . Ein einzelner
Mensch kann diese Arbeit nicht verrichten — er kann es

nur thun als Vertreter einer genügenden Gruppe von

Menschen und mit deren Hilfe . In Frankreich , Deutsch -
land , Rußland — überall war der sogenannte absolute
Monarch stetS nur der Vollstrecker der hinter
ibm stehenden Interessengruppen , die ihm un -

b schränkte ' Machtvollkommenheit ertheilten — nicht

Hier und da kniete ein altes Weib und betete , das Ge -

ficht mit den Händen bedeckt .

Ein Gefühl der Einsamkeit , der Wüste , der Ruhe er -

füllte den Geist . Durch die bunten Scheiben drang ein

sanftes Licht .
Du Roy fand es „riesig mollig ' hier .
Er ging wieder an die Thür und sah nach seiner Uhr .

Es war erst ein Viertel auf vier . Er setzte sich am Anfang
des Mittelganges aus eine Bank . Schade , daß man keine

Zigarette rauchen durfte . Nichts war zu hören als hinten
am Chor der langsame Schritt des dicken Herrn .

Es kam jemand . Rasch drehte sich Georges um . Eine

arme Frau in leinenem Rock war es ; sie fiel am ersten

Stuhl in die Knie und verharrte mit gefalteten Händen ,
die Augen nach dem Himmel gerichtet , ganz in Gebet ver -

funken .
Du Roy betrachtete sie mit Interesse . Welcher Kummer ,

welcher Schmerz , welche Verzweiflung mochten dies schwache
Herz gebrochen haben , fragte er sich. Sie war ganz arm ,
das sah man . Vielleicht prügelte sie ihr Manu , oder ihr
Kind lag im Sterben .

„ Armes Geschöpf, ' murmelte er mechanisch . „ Wahr -
Haft Leidende giebt es also hier . " Und Zorn ergriff ihn
gegen die unerbittliche Natur . Dann dachte er ,
daß die Armen und Elenden wenigstens noch den Glauben

hätten , daß man sich „ dort oben " mit ihrem Geschick de -

schäftige und daß in den himmlischen Registern die Bilanz
ihres Lebens in diesem Jammerthal mit Soll und Haben
eingetragen werde .

„ Tort oben ! — Wo denn ? '

Und Du Roy , dessen Träume die Stille der Kirche in

weite Fernen trieb , richtete mit einem Gedanken die ganze
Schöpfung und über seine Lippen glitt das Wort : „ Wie
dumm ist das alles ! '

Das Knistern eines Kleides ließ ihn zusammenfahren .
DaS war sie.

Er erhob sich und ging ihr rasch entgegen . Sie reichte

ihm nicht die Hand und flüsterte mit leiser Stimme : „Ich
habe nur wenige Augenblicke Zeit . Ich muß gleich

in seinem , sondern in ihrem Interesse . That er ihnen
den Willen — dann gut . That er es nicht , dann hörte es
mit dem Gehorsam und der „ Vasallentreue " auf ; und

leistete er gar zu heftigen Widerstand , je nun , so ward

rebellirt , wofür die Geschichte gar manche Beispiele
giebt ( und was der Biedermann im Sachsenwalde treibt ,
ist doch auch „Rebellion " , wenn auch nur die eines Hasen -
süßes , der sich nicht offen hervorwagt ) . Und in Rußland ,
wo die absolute Monarchie in reinster Form besteht , da

machen auch die herrschenden Interessengruppen die wenig -
sten Umstände : eine stramm angezogene „ Kravatte " ( oder
Säbelkoppel ) , wie bei Paul I . , oder ein bischen Rattengift ,
wie bei Alexander I . und Nikolaus — und das renitente

„ Väterchen " ist zwar nicht zur Raison , aber zur Ruhe
gebracht .

Freiherr von und ßu Hammerstein braucht also gar
nicht so zimperlich zu thun — bisher hat es noch keinen

adligen und edelsten Vertreter der absoluten Monarchie ge -
geben , bei dem nicht neben der Vassallentreue , auch die
Rebellion geschlummert hätte . Oder kann er uns etwa ein

Beispiel nennen ? Ein einziges Beispiel ? Natürlich meinen
wir dabei nicht die „bürgerlichen Kanaillen " und „getauften
Juden " , die den Feudalherren in deren Auftrag eine Theorie
und ein System des Absolutismus zurecht gemacht haben .
Unter diesen „ Ideologen " des Absolutismus ist gewiß
Mancher , der es aus echter Liebe und Begeisterung gethan
hat — für ' s Honorar ! —

Zum Krupp ' schen Hnldigungs - « nd Geschäftsbrief
an Napoleon schreiben die offiziösen „ Berliner Politischen
Nachrichten " , daß derselbe vom Jahre 1853 und nicht aus
dem Jahre 1868 stamme . Dieser Sachverhalt sei schon
1373 durch die Presse klargestellt und auch das französische
Originalwerk „I - ' - ÄlIomagiio aux Tuileriea " enthalte jene
Jahreszahl . Das Originalwerk ist uns im Augenblick nicht
zugänglich ; daß aber die erwähnte „Klarstellung " durch die

Prefle , und zwar „schon 1873 " erfolgt sei , müssen wir stark
bezweifeln . Auch aus inneren Gründen ist eine Fälschung
der Jahreszahl ausgeschlossen . Es war nicht der erste Ver -

such der Anknüpfung mit Napoleon seitens Krupp ' s ; diese
datirte schon von um mindestens weitere fünf Jahre zurück ,
und wer die „ Briefe deutscher Bettelpatrioten " liest , wird

finden , daß derartige Briefe , wie der Krupp' sche , zu Beginn
der bOcr Jahre kaum vorkommen ; die „Bettelbriefe deutscher
Patrioten " kamen erst in Schwung , als Napoleon nach den

Erfolgen in der Krim und in Italien auf der Höhe seines
„Prestige " ( Ansehens ) stand und seine NeujahrS - Ansprachen
als wichtigstes politisches Tagesereigniß galten / —

Schneidige Rechtspfleger . Mit Waage und Schwert
und im Friedensgewande wird die Thenns , die Göttin der

Gerechtigkeit , abgebildet , eine Binde trägt sie um die Augen ,
als Zeichen , daß sie kein Ansehen der Person kennt . Diese
Darstellung ist bereits Jahrtausende alt , waS Wunder , daß
sie veraltet ist ? Ein „schneidigeres " Bild verlangt die

Gerechtigkeit in der Gegenwart . Nicht umsonst hat sie ihr
Einjährigen - Jahr abgedient und ist der Aufnahme in das

Osfizierkorps gewürdigt worden . In strammer Haltung
mit anschließendem Waffenrock steht sie da , das Monokle
im Auge , stolz herabblickeud auf alles , was nicht lieutenants -

fähig ist . Das „ Braunschweigische Tageblatt " erzählt sol -
genden Vorgang :

„ Ei » hiesiger Staatsanwalt geräth mit einem
hiesigen Landgerrchts - Direktor wegen amtlicher Bor -
kommnisse in Differenzen . Ter Staatsanwalt ist auch
Reservelieutenaut ; in dieser Eigenschaft glaubt er sich ver -
pflichtet , seine , wie er meint , verletzte Ehre mit den Waffen in
der Hand wieder herstellen zu müssen ; — er schickt also dem
Gerichtsdirektor seine Zeugen und läßt denselben auf
Pistolen fordern . Der Geforderte lehnt aber sehr ver -
ständiger Weise das Duell ab . "

DaS Braunschweigische Blatt hält die Ablebnung der

Forderung nicht für etwas , was die verdammte Pflicht und

Schutdigkeit jedes Richters ist , sondern hält es für noth -
wendig , ihr noch ein besonderes Lob zu spenden ; sie findet
es „sehr verständig " vom GerichtSdlrektor , daß er eine

Handlung nicht beging , die ihn und sein Amt geschändet
hätte . Wir erfahren nicht , ob der Gerichtsdirektor weiter

seine Pflicht erfüllt , und daS gerichtliche Einschreiten gegen
den „schneidigen " Staatsanwalt veranlaßt .

Das Braunsckweiger Blatt fragt solchen Vorkommnissen
wie diesem gegenüber : „ Welchen Zuständen treiben wir ent -

zurück. Knieen Sie neben mir nieder , damit wir nicht auf -

fallen .
Sie schritt durch das weite Kirchenschiff und suchte als

Frau , dle das Haus kennt , nach einem passenden und

K „
9� wurde durch einen dichten

Echteler verhüllt , und sie ging so leise , daß man sie kaum

horte .
Als sie in die Nähe des ChorS gekommen war , drehte

sie sich um und flüsterte in dem zeheimuißvollen Tone , den

man in der Kirche annimmt : „ Es ist besser im Seitenschiff .
Hier wird man zu sehr gesehen . "

Mit einer tiefen Kopfbeugnng , die durch einen leichten
Kmx noch verftärkt wurde , grüßte sie das Tabernakel des

Hochaltars und wandte sich zur Rechten , machte wieder ein

paar Schritte zum Eingang zu , entschloß sich endlich und

sank in etnem Betstuhl in die Knie .

Georges nahm von dem nächsten Betstuhl Besitz , und

sobald sie beide in der unbeweglichen Haltung von Betenden

waren , sagte er ; „ Dank , dank , daß Sie gekommen sind ,

wie liebe ich S» e . Immerfort möchte ich es Ihnen sagen ,

Ihnen erzählen , wie ich Sie zu lieben begann , sobald ich
sie zum ersten Male erblickt habe . Darf ich Ihnen eines

Tages mein Herz ausschütten . Ihnen alles sagen , was mich
bewegt ? "

Sie hörte ihn in der Haltung tiefen Nachdenkens an ,

als wenn sie nichts verstanden hätte . Durch die Finger
hindurch erwiderte sie : „ Ich bin ivahnsinnig , daß ich Sie

so reden lasse, wahnsinnig , daß ich gekomnien bin , wahn -

sinnig , daß tch thue , was ich thue , daß ich Sie glauben ließ ,

dieses . . . dieses Abenteuer könne eine Fortsetzung haben.
Sie müssen es vergessen und nie wieder zu mrr davon

reden . "

Sie hielt inne . Er suchte nach einer Antwort , nach

entschlossenen , leidenschaftlichen Worten , aber da er sie nicht

durch Handbewegungen verstärke » tonnte , war feine Kraft

gelähmt .
„ Ich ermatte nichts . . . ich hoffe nichts ' , erwiderte

er . „ Ich liebe sie,� was sie auch thun , ich werde es Ihnen

so oft , so heiß , so glühend wiederholen , daß Sie mich

schließlich verstehen werden . Meine Zärtlichkeit soll aus

gegen , bei welch ' seltsamen Anschammgea sind mit W

gekommen ? * und führt dann weiter aus r

„ Der Fordernde — das wollen wir durchaus nicht b!-

streiten — ist darüber keinen Augenblick mit sich in Zweifel
wesen , daß er korrekt handelte . Seine Stellung al»

Reservelieutenant zwang ihn nach seiner Meinung

gebieterisch , die ihm — sagen wir — widerfahrene Un-

Annehmlichkeit mit der Waffe in der Hand zu rächen. Abc:
der Herausforderer ist zugleich auch Staatsanwalt und c. -

solcher Hüter des Gesetzes und der öffentlichen Ordnung und

verpflichtet , ähnliche Schritte , wie er ste unternahm , mit dü

Strenge des Gesetzes zu verfolgen , sobald fi« !'
feiner Kenntniß gelangen . Zwei Eigenschaften od «

zwei Mächte — der Reserve - Offizier und der " Staatsanwalt -
mußten ihren entgegengesetzten Einfluß geltend machen
und der — Reserve - Offizier siegte , wie selbstverständlich
„ Darin liegt ' s , das zwingt uns stillzustehn ! " Ist es den«

wirklich ein normaler oder gut zu heißender Zustand , daß du

direkten oder indirekten Angehörigen des Standes , der
immer mehr zum Staate im Staate ausbildet , ihre An-

schauungen und Handlungen einrichten nicht nach den Ge '

fetzen des Staates , sondern nach einem gesetzlich strolj
baren Ehrenkodex einer mittelalterlichen Vergangenheit ! Welch

grelles Schlaglicht fällt gerade im vorliegenden Falle auf unser !

Verhältnisse , da ein Staatsanwalt — sagen wir — das M>k-

geschick hatte , diesem Ehrenkodex seinen Tribut zollen zu müss- n
und dadurch Handlungen zu begehen , die ungesetzlich sind und

die er eben in seiner Eigenschaft als Staatsanwalt strafrechl '
lich zu verfolgen verpflichtet ist ! —■ — Wir wissen nid)' ,

welche „gesellschaftlichen " Folgen die Sache für den Ge-

forderten , welche amtlichen sie für den Herausforderer habe»
wird . '

Das Blatt hätte nur weiter fragen sollen , wer die

Schuld trägt , an den Widersprüchen , die es erörtert ? Da »

Bürgerthum und die bürgerliche Presse , die fast ausnahms -
los sich den Reservelieutenants - Anschauungen unterwarf
Was kümmert das „ Tageblatt " der militärische Ehrenkode ; ,

DaS bürgerliche Recht und die bürgerliche Ehre hat es ho?
über denselben zu stellen . Ein Staatsanwalt , der dc-

Beobachtung des Gesetzes nicht in Ucbereinstimmung w"

seinem Begriff von „ Ehre " zu bringen weiß , hat s»

erster Reihe sein Amt niederzulegen . DaS fordert die

Ehre . Mit welcher Stirn wtll ein Staatsanwalt gop
einen Angeschuldigten platdiren , wenn er selbst sich üb »

das Gesetz hinwegsetzt ? Das „ Tageblatt " erwähnt bie

„gesellschaftlichen " Fdgen , die seine Ablehnung des Dueü -

für den Landgerichts - Direktor haben könnten . Wir kennen

die Person desselben nicht ; ist er ein M a n n , so wird er

verflucht wenig nach der „Gesellschaft " fragen , die

wegen der Ablehnung einer gesetzwidrigen Handlung ander »

als mit Achtung begegnet ; die gute Gesellschaft ist es ge-

wiß nicht , und andere Gesellschaft ,
' wenn sie sich auch b »

„gute " nennt , sollte er so wie so meiden . Daß das „ Tap
blatt " noch im Zweifel darüber ist , wer im KamPst

zwischen Reservelieutenant und Justiz ' die Oberhand �
halten wird , ist auch charakteristtsch . Wir leben eben

Zeichen des Reservelieutenants . —

Aus Sachsen wird irnS geschrieben , daß der Abgeor�
nete Dr . v. Frege die Bezeichnung „ grüner Junge " n ' d

nur aus seine sozialdemokrattschen Gegner anzuwende »
pflegt , sondern jeden , dem seine Harlekinaden nicht «c

Hägen , mit dieser Bezeichnung regalitt . Als Herr v. Fr«z
einst vom Rathhaussaal zu Pegau aus das Volk erleuchff'
wollte , trat ihm ein Redner mit der Meinung entgege»,
daß Herr v. Frege im Reichstage sowohl durch die FR »
als den Inhalt seiner Reden stets allgemeine Heiter »'
errege . .

Zu einem seiner BerufScenossen , einem Ritterguu�
besitzer gewendet , meinte Herr t . Frege in bezug auf sew "

Gegner , „so ein grüner Junge ' und dokumentirte dadur «!

drastisch das ihm innewohnende Maß von Bildung .

Nach unseren Mittheilungen scheint Herr v. Frege st'

jener Zeit die Luft an Volksversammlungen verloren s

haben , was begreiflich erscheint , wenn man berücksichtigt , C;.J
ihm in Pegau eine sehr deutliche Artwort zutheil geworden > -

Der Führer der grün - weißen Agrarier lamentttt über v'

wirthschastliche Roth der Rittergutsbesitzer jetzt nur noch w

Versammlungen , die vorher auf chre Gesinmmgstüchttg ' -
geprüft sind und deren sozial - poliüscheS Wissen das Ntve »

des Herrn von Frege nicht überrazt . . �
Die Verwunderung unseres Korrespondenten , daß °

Konservativen keinen anderen Redner vorschicken , the"�
wir ebensowenig wie wir Herne Dr . von Frege für o«

Sie überströmen , soll Ihnen Wott für Wort , Stund « »

Stunde , Tag um Tag in die S- ele dringen , so da ? t

Sie schließlich wie eine Flüssigkeit� d » tropfemve ' w Y

fällt , ganz durchtränkt und auch S » erfaßt , auch S
�

spinnt und Sie später mir zu erw ' . dern zwtngl : �

liebe Sie . "
t . . . . . . .

Er merkte , wie ihre Achsel an der semen ztttcrt , .

ihr das Blut im Halse pochte ; und sie stammelte
„ Auch ich liebe Sie . "

. SchlaEr fuhr aus , als wenn er ernen heftigen j
auf den Kopf bekommen hätte u » d seufzte :

Mit bebender Stimme fuhr sie fort : „ Mußte ' �
Ihnen erst sagen ? Ich fühle mich schuldig und ver

�
mich selbst . . . . .die Mutter zweier Tochter - - '

aber ich kann nicht anders . . . ich kann mcht ondr
Nie hätte ich eS für möglich gehalten . . . nw da

dacht . . . . aber es ist stärker . . . . stärker wie iffl -
�

hören Sie . . . hören Sie . . . ich habe nie geü �
her . . . Sie sind . . . ich schwöre es Ihnen .

crsteJLiebe . . . Und ich liebe Sie . . . stjt einem/ ~1" ' • • • V><i V VV*/ *ivtsv t • » ] . -
un Geheimen . . . im Geheimen meines Herzens .
habe ich gelitten , was habe ich gekämpft , aber ich

nicht mehr , ich liebe Sie . .
Sie weinte durch ihre über das Gesicht gekre"?

Finger hindurch und ihr ganzer Körper bebte , von

Gewalt ihrer Leidenschaft geschüttelt .
„ Geben Sie mir Ihre Hand, " flüstette Georges ,

ich sie berühre , sie drücke . . . "

Langsam nahm sie die Hand vom Gesicht herab.
sah , daß ihre Wange ganz feucht war , und ein Thra »

tropfen an ihrer Wimper hing , der eben herabst
wollte .

r j 0 , v

Er ergriff die Hand und drückte sie : ,O »vi� $

wollte ich diese Thräuen trinken . "
Mit leiser , gebrochener Stimme , die einem Seufzen

sagte sie : „ Treiben Sie keinen Mißbrauch mit mir . - '

ich bin verloren ! "

hQtte Lust zu lächeln . Wie sollte er denn an diest�
Orte Mißbrauch mit ihr treiben ? Er drückte ihre Hand »



. „ecftttit terrible * der Konservativen Fakten . Die Junker
sind gescheidt genug um zu wissen , daß sie für die Forde'
rung von Branntwein - Liebesgaben nur eine „lustige Person *
verwenden können . —

Die Antisemiten unter sich . Das Stöcker ' sche Organ
„ Das Voll " und die Ahlwardt ' sche „Staatsbürger - Zeitung "
suchen den Antisemitismus zu fördern , indem sie selbst die
Konservativen in der Erfüllung der reaktionärsten
Forderungen zu überbieten suchen , während der Böckel ' sche
Antisemitismus einen demokratischen Anstrich beibehält
Folgende Auslassung Böckel ' s ist in mehr als einer Hin -
sich! interessant :

„ Wer wird Caprivi ' Z Nachfolger ? Unseren gut de -
gründeten Informationen zufolge giebt es augenblicklich zwei
Kandidaten von nennenswerthen Aussichten : Eulenburg und
Graf Walderfee . Eulenburg ist der gewandte Dwlomat , der
berechnende Beamte . Waldersee der Mann des Militärs und
— der Freund der Antisemiten . „ Freund " natürlich nur in -
sofern , als er eben es für günstig findet , sich mit den Anti -
semiten auf gutem Fuß zu halten . Waldersee strebt nach der
Stellung des Reichskanzlers für den Fall eines Rücktritts .
und warum auch nicht ? In Begabung und Geschick ist er
seinem Vorgänger gewachsen , wenn nicht über . Der Mann
der Watdersee - Partei ist Rektor Ahlwardt . Wir wollen nicht
behaupten , daß Graf Walderfee persönlich den „ Rektor aller
Deutschen " kennt , das ist auch gar nicht nöthig . Es genügt .
daß Männer seiner ortbodox - konservativen Richtung sich für
denselben interessiren . Thatsache ist , daß Ahlwardt gewaltige
Geldmittel zur Hand gehabt hat und noch hat , und die
50 000 M. Kaution aus rein antisemitischen Quellen nicht ge -
flössen sind . Erklärlich wird dann auch die Haltung der
Deutschkonservariven zu Ahlwardt im Wahlkreise Friedeberg -
ArnSwalde , erklärlich wird vor allen Dingen die ganze „ Juden -
flinten - Geschichte ". Ahlwardt muß einflußreiche Hintermänner
Haien , woher sonst jene bekannten sechs militärischen Akten -
stück « ? Gerade dieser Umstand des Prozesses scheint
uns von außergewöhnlicher Bedeutung . Zufällig ist auch
das offene Eintreten der Konservativen und zwar hoch »
gestellter Beamter für Nhlwardt bei der Stichwahl nicht Die
Herren glauben Morgenlust zu wittern , ebenso wie die

Konserpavven auf Tivoli , die in Hochs auf Ahlwardt aus¬
brachen . Die ganze reaktionär - feudale Klique
glaubt ihre Zeit gekommen , und meint in Ahlwardt den Mann
gefunden zu haben , der sie . nachdem Stöcker ' s Bestrebungen
mißlungen , wieder in den Sattel hebt . Bei der gegen¬
wärtigen Zersahrenheit und Verkehrtheit aller politischen Ver -
hältniffe läßt sich gut im Trüben fischen , und es fehlt auch
Nicht an Elementen , welche sich dazu anschicken . Deshalb V.
ficht . Lasten wir uns nicht wieder als Vorspann benutzen : r
tonservattv - feudal « Zwecke , halten wir die Augea offen , nicht
allein gegenüber den offenen Feinden , den Juden und Sozial -
demokraten , sondern auch gegenüber denen , die ihre Ziele aus
heuchlerische Weise zu erlangen suchen . Der Konservatisinus
mag sich mitunter ein volksfreundliches Mäntelchen umhänge » ,
ein wahrer , ehrlicher Freund eines freien Volkes wird er

künftig ebenso wenig werden , wie er es jemals gewesen ist .
Das Schicksal der lm konservativen Sumpf untergegangenen
„ Berliner Bewegung " sollte uns eine Warnung fem . Wir
lassen uns weder für ehrgeizige Pläne einzelner , noch für
bauernfängerische Absichten einer ganzen Partei einsangen . . . "

Stöcker erklärt ob solcher Aeußerungen Bockel als einen

„Feind der nationalen Sache " , und die „ Staatsbürger
Zeitung " verwahrt sich nur dagegen , daß sie sich zu „ Vor -
spanndtensten " von den Konservativen benutzen lasse , viel -

Mehr als gleichberechtigter Faktor mit diesen auftrete . —

Techzehn Millionen für das „ National - Denkmal *
des Kaisers Wilhelm I sollen nächstens gefordert werden .
Der Reichstag hat bekanntlich die Entscheidung über das

Denkmal dein Kaiser übertragen . Die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung * hält die Angabe für unrichtig ; die Kosten
de » Denkmals lasten sich noch nicht übersehen ; ivollte man
st« annähernd schätzen , so würde noch nicht die Hälft « jener
Summe herauskommen . Auch die Hälfte , meint die „ Köln .
VolkSzeitung' , wäre viel zu viel . —

Ein Lügner mutz ein gutes Gedüchtnih haben .
Der Ex- Reichskanzler ist zwar alt genug und gilt für weil¬

klug. allein diese Regel hat er noch mcht begriffen . Das

Gedächtniß hat ihm tn neuerer Zeit zahlreiche Streiche ge -
spielt . Kaum eine Behauptung , die sich nicht als irrig oder

Mwußt unwahr herausgestellt hätte . Recht schlimm ist er

M mit dem Engländer Fordes angekommen , einem der

bekannten Kriegskorrespondenten aus dem Jahre 1870/71 ,
einem englischen Offizier . Herr Fordes , der damals yer -

sein Herz und fragte : „Fühlen Sie eS klopfen ? " Mit

seinem Vorrath von leidenschaftlichen Phrasen war er nam -

ilch zu Ende . . , n
Seit einigen Augenblicken kam der regelmäßige Schritt

des herumwandelnden Herrn näher und näher . Er war

um alle Altäre herumgegangen und ging nun , wenigstens
kum zweiten Male wieder das rechte Seitenschiff entlang .

Als Frau Walter ihn in der Nähe des Pfetiers horte ,
der sie verbarg , entzog sie Georges ihre Finger , die

er umspannt hielt und bedeckte wieder ihr Gesicht n' it der

Hand .
�

, So blieben beide unbeweglich auf den Knien liegen ,

A wenn sie glühende Gebete zusammen gen Himmel
schickten . Der dicke Herr ging ganz in ihrer Nahe vorüber ,

warf einen gleichgiltigm Blick auf sie » nd entfernte sich
dann in den Hintergrund der Kirche hinein ; den Hut hielt

dr noch immer auf dem Rücken . . ,

� Aber Du Roy dachte ein andneS Stelchichein als m der

Dreieilligkeitskirche zu erhalten und flüsterte . „ Wo sihe ich

Eie möraen ? " . .
Sie erwiderte nichts . Sie schien leblos , in Stein ver -

t1* sein , . � » cm
„ Kann ich Sie morgen vielleicht im Park Monceau

treffen ? " fuhr er fort . , . , . . .
. Da wendete sie ihm ihr unbedecktes Gesicht zu ,
das bleich und von - vildem Schmerz zerrissen war und sagte

wit gebrochener Stimme : . . . . . .

� „ Lassen Sie mich . . . lassen Sw Mich letzt . . gehen
Sie . . . gehen Sie . . . nur fünf Minuten • • • «st leide

ist sehr in Ihrer Nähe . . . ' ch will beten . . . uh kann

nicht ochen Sie . . aehen Sie . . . lassen Sie mich

beten ! .' allein beten' . . . « ur fünf Minuten . . tch kann

s°nst nicht . . . lassen Sie wich Z» ® 0 "
; ; ,ba6 "

Wir verzeihe . . . mich rette . . - Ul »en mich . . .

Är"Gestckt' sab so verstört , so schmerzdurchwühtt aus ,

d° ß n sich twortlos erhob . ' Dann sragte - r zögernd : „ Soll

feSST' « " d " W,. A,

schiedentlich mit Bismarck zusammentraf , hat vor Kurzem
einen Band veröffentlicht , mdem er früher Veröffentlichtes

mit Unveröffentlichtem zusammenstellte und ein ziemlich ge -
rechtes , wenn auch viel zu schmeichelhaftes Charakterbild
von Bismarck gab . Unter Anderem sprach er von seiner
Eisersucht aus Moltke und Roon und von seiner Rohheit
und Grallsamkeit im Kriege . Bismarck antwortete in seinem
Blatt , den „ Hamburger Nachrichten " — Fordes habe
sich alles aus den Nägeln gesogen . Das hat sich
Herr Fordes natürlich nichtaefallen lasten : in dem Londoner

„ Standard " vom vorigen Montag «rtheilt er dem Exkanzler
eine Abfertigung , die eine Züchtigung ist , und was für
eine ! Er zitirt dem Herrn Exkanzler aus dem vom Herrn
Exkanzler eigenhändig redigirfcn Klatschbuch des berüch -
tigten „ Bus ch ' chen " Stellen , die beweisen , daß Fordes
noch zu wenig gesagt , und aus denen erhellt , daß der

„ Chef " in Frankreich die schmählichsten Rohheiten und

Bestialitäten verübt oder gefordert hat So wollte er z. B.
die Erschießung aller Franclireurs , die Erschießung Gari -
baldi ' s und sämmtlicher Freischärler , falls sie gefangen
würden — und ähnliche Leistungen eines verthierten Ge -

müths , die Forbes , den englischen „Offizier und Gentleman " ,
zu dem Urtheil veranlassen und berechttgen : der Solches
thun konnte , war nichts anderes als ein blut

dürstiger Wilder — a bloodthirsty savage . Der

„Standard " , in welchem der Brief des Herrn ForbeS steht ,
ist das vornehmste tägliche Blatt der Konservativen Eng¬
lands . —

Frankreich . Aus Paris schreibt man uns :

„ Gegenüber der infolge des Panama - Skandals immer

größer werdenden politischen Unsicherheit , der Schwäche des

Ministeriums , welches jeden Tag stürzen kann , und dem

Andrängen der antisemitisch - klerikal - monarchistischen Reaktion

haben die hervorragendsten Mitglieder der blanquistischen
Fraktion der französischen Sozialdemokratie einen Aufruf
zur Gründung einer sozialistischen Aktionsliga
zur V er t h e i d ig u ng d e r Repudlik erlassen . In
demselben heißt es : „Alle Mitbürger , welche aufrichtige
sozialistische und revolutionäre Republikaner sind , welche
um jeden Preis das Bestehen und die Entwickelung der

Republik sichern wollen , wela . : / ; nnm sind , dieselbe mit
allen Mitteln , und war " es mit den Waffen ,
äcgen die sie bedrohenden Ko. npiotte zu vertheidigen und

sie gleichfalls von der opportunistischen Reaktion und Kor

ruption zu befreien , werden aufgefordert , diese Liga zu
bilden . Die Umstände sind kritisch ; eS ist dringend noth
wendig , daß sich alle Bürger einigen und zu Thaten
schreiten . " Unter den Unterzeichnern des Ausrufs
befinden sich die Genoffen Abgeordneter B a u d i n , der

unermüdliche Rathgeber und Vertheidiger der Streikenden
von Carmaux , und die Pariser Stadträthe Vaillant
und Chauviere . —

Die Angriffe der Bourgeoispresse gegen die sozialifti
schen Gemeinderäthe und gegen die Reste kommunaler

Selbstverwaltung im allgemeinen werden immer heftiger ;
die opportunistischen Blätter , namentlich die „Estafette " ,
loben sehr die von der Regierung verfügte Absetzung
F e r r o u l ' s , des soz. Maires von Narbonne , und seines
Beigeordneten Fabre , und kündigen an , daß die Re -

gierung chatsächlich in allernächster Zeit der Kammer
einen Gesetzentwurf über die Gemeindepolizei vorlegen
würde . " -

So unser Korrespondent . Die gegenwärtige Krists der
bürgerlichen Republik legt allerdings unseren französischen
Genossen die gebieterische Pflicht auf , alles , waS sie bisher
noch getrennt hat , bei Seite zu werfen , und sich zn einer
großen Partei und Armee zu vereimgen . Prinzipielle Dtffe
renzen giebt es nicht mehr , ebensowenig persönliche — so
daß die äußerliche Trennung thatsächlich nur noch eine
traditionelle ist und für die Gegenwart ebenso -
wenig einen vernünftigen Grund , wie innerliche Berechti
gung hat . —

Inzwischen geht der Panama - Skandal immer

mehr in die Tiefe und Breite . Jeder sucht sich zu entlasten
und belastet dabei den Nächsten . So zieht Einer den Am
deren in den Morast . Rouvier , der gestürzte Minister ,
hat gestern in offener Kammersitzung eingestehen müssen ,
daß er Geld von der Panama- Gesellschaft genommen habe ,
„ weil er beim Eintritt in die Regierung nicht genug „ge -
Heime Fonds " vorgefunden habe " . Einem Abgeordneten ,
der ihm deshalb zurief : „ Sie haben die Republik
kompromittirt ! " schrie er entgegen : „ Ohne diese Gelder
wären Sie nicht gewählt " — was die Republik noch viel
ärger kompromittirte . Clemenceau und Floquet
sind schwer belastet , sodaß sie als politisch tobt gelten
können . Rein erscheinen Freycinet , Ribot und

Bourgeois , die mit unuachsichtlicher Energie , wie sie
nur daS gute Gewissen zu geben vermag , gegen die

Schuldigen vorgehen und das eiternde Geschwür rücksichts
los auspressen und ausbrennen . Man hat sie die
Triumvirn — „die Dreimänner " — genannt . Ob sie die
Kraft haben werden bis zum Ende ? Wir glauben es
nicht . Das Bürgerthum kann die Fäulniß , die das Bürger -
thum gebracht hat , nicht heilen . Das kann nur das
Proletariat , indem eS die bürgerliche Gesellschaft beseitigt .
lind den gesunden Elementen des Bürgetthums wird nichts
anderes übrig bleiben , als mit dem sozialistischen Prole -
tariat gemeinsame Sache zu machen .

Bor Schluß der Redaktion erfahren wir noch , daß
Rouvier nun seinerseits gegen C o n st a n s vorgeht , den er
mit Recht für den Urheber dieses „ Feldzuges " hält Grausam
wäre es freilich , wenn unter diesen „ Republikanern " ein
C o n st a n s als einziger ehrlicher Mann dastände ! —

Amerika . Vor der Präsidentschaftswahl in Amerika
wurde , um die Arbeiter zu ködern , ein Gesetz gemacht , wo -

nach alle mit körperlichen Arbeiten beschäftigten Angestellten
der Vereinigten Staaten oder ihrer Kontraktoren oder
Snbkontraktoreu nicht länger als acht Stunden täglich be -

schäftigt werden dürfen .
Nachdem die Wahlen vorüber sind , versucht man jenseits

des großen Wassers die den Arbeitern zugestandene Erleich -
terung wegzustibitzen .

Unser amerikanisches Bruderorgan , die „ New - Jorker
Volkszeiumg " schreibt darüber :

Die Wahlen sind vorüber und nun beginnt — wie wir
vorausgesagt haben — die Weginlerpretirung des Achtstunden -
Gesetzes „ auf dem Verordnungsweqe ".

„ In einer Entscheidung des Schatzamts , die von
Wasbington hier eintraf , wird erklärt , daß die Heizer , welche
aus Liberty Island arbeiten , nicht als unter dem Achtstunden .

tesetz
arbeitend betrachtet werden können . Kapitän Eossin , der

ielretär des „Lighthouse Board " , hatte um eine Entscheidung

in der Angelegenheit nachgesucht und zugleich angegeben , daß
jene Heizer in die Klaff « der „ Thürstcher und anderer Ar -
beiter " gehören . Gemäß der Angaben des Kapitäns Eoffin
entschied der Anwalt , daß die Heizer „nicht von den Ver -

«inigten Staaten , auch nicht von einem Kontraktor , Sub -
kontrattor oder an öffentlichen Gebäuden der Vereinigten
Staaten beschäftigt werden . "

„ Ferner wird tn der Entscheidung erklärt , daß daS Acht -
stundengesetz auf diese Arbeiter reine Anwendung finden könne .
Die Entscheidung wurde von dem Schatzamts - Sekretär Foster
gutgeheißen . Es war Distrikts Assembly Nr . 220 , K of L. ,
von Long Island , deren Beschwerden Veranlassung * u dieser
Entscheidung gaben . Dieselbe ist für die Auslegung des Acht -
stundengesetzes für Bundesangestcllte von großer Wichtigkeit
und das Gesetz selbst verliert dadurch bedeutend an Werth für
die Arbeiter . "

Ja , wenn fi « fich nicht auf die Hinterbeine stellen . DaS
Achtstundengesetz kennt keine Ausnahme , alle mit körperlichen
Arbeiten beschäftigten Angestellten der Regierung oder ihrer
Konttattoren , ob „ Heizer " , „ Thürsteher " oder „ andere Arbeiter " ,
unterstehen dem Gesetz . Die Arbeitsritter von Long Island
werden hoffentlich den Fall vor die Gerichte bringen . Die
Entscheidung des Schatzamts ist nicht endgiltig maßgebend .
Aber es »st von Wichtigkeit , derartige Fälle , die präjudizirend
werden können , nicht bestehen zu lassen .

Das „ Nicht bestehen lassen " hängt leider nicht von den
Arbeitern ab . Oder doch ! S ' e dürfen es sich nicht gefalle «
lassen . Freilich , mit dem Wollen und Nichtivollen ist ' s
nicht gethan . Nur der Wille gilt , hinter dem die Macht
steht . Und die amerikanischen Arbeiter haben sich leider
noch nicht zur selbständigen Macht entwickelt . —

i�ojialc Itclrcvjrrfjf ,
An die Tischler und verwandte « Bernssgenosseu von

Rixdorf « nd Umgegend . Uederall , wohin wir Nicken , starren
unS die Folgen der kapitalistischen Produktionsweise auch in
unfern Gewerben entgegen . Bor allem jetzt zur Winterszeit
sehen wir , wie tausende Arbeiter auf lange Zeit exif ' euzlos und
damit dem Massenelend überantwortet find . Sollte steh da nicht
ein jeder die Frage vorlegen , wie diesen unhaltbaren Zuständen
abzuhelfen ist , und wie wir uns an Stelle derselben ein n. enschen -
würdiges Dasein verschaffen können ? Zum Zweck de - Be-
rathung dieser für uns alle bedeutungsvollen Frage findet am
Dienstag , den 27 . Dezember , bei Hoffmann , Bergstraße 133 , eme
öffentliche Versammlung statt , zu welche « sowohl unsere engeren
Berufsgenoffen als auch die Bildhauer , Drechsler , Zimmerer x .
hiermit dringend eingeladen werden . Möge kein Arbeiter dieser
Berufe den Besuch dieser wichttgen Versammlung versäumen
Alles Nähere wird durch Plakate und Annonce im „ Vorwärts "
bekannt gegeben . F . Hoppe , Tischler , Rixdorf , Berlwerstr . 113 .

Zur ArbeitSlosenfraae . Der Zeitz er Bürgermeister
Arnold hat es ein für alle Mal abgelehnt mit einer Kommission
der Arbeitslosen persönlich und mündlich zu verhandeln . Wer
städtische Arbeit haben wolle , möge entweder mittels schriftlicher
Eingabe hierum bitten oder sich auf ' der Polizeiwache melden .
Der Magistrat werde dann nach seinem Ermessen bestimmen ,
wem er Arbeit zu geben für angezeigt finde . Die Arbeitslosen
mißbilligten in einer Versammln diese schroffe Haltung des
Bürgermeisters und beauftragten du Kommisston , über ihn dein «
Magistrat und den Stadtverordneten Beschwerde zu führen .

Die Münchener Arb t osen faßten in außerordentlich
zahlreich besuchter Versammln ? . eine Resolution , in welcher ge¬
wünscht wird , i aß der Magistrat sofort öffentliche Arbeiten in
Angriff nehmen lasse , um dadurch ver größten Roth vorzubeugen ;
ferner möge er die städtischen Arbeiten nicht in Submission über -
geben , sondern in Regie selbst ausführen lassen , eine Arbeitszeit
von 8 Stunden ansetzen und den Lohn nicht unter den gesetzlich
festgesetzten Durchschnitts - Taalohn sinken lassen .

In einer Besprechung über den mehrfach befürchteten Berg -
arbeiterstreik sagt die „Rheinisch-Westfälisch Zeitung " , nachdem
sie ausgeführt hat , daß wegen Geldmangel an einen Streit nicht
zu denken sei :

„ Zudem sind sowohl im Saargebiet , als auch in den
rheinisch - westfälischm Kohlendistrikten mehrere Tausend
von Bergleuten ohne Arbeit , die Reserve - Armee ,
welche sofort bereit ist , die leer gewordenen Plätze einzunehmen ,
ist in einer Stärke vorhanden , wie selten zuvor . "

Das kapitalistische Blatt giebt damit zu , daß ein Roth -
stand herrscht wteseltenzuvor .

Heber die gestern erwähnt « Mainzer Arbeitslosen -
Versammlung berichtet das „ Offen bacher Abendblatt " : Die
sogenannten Unabhängigen hatten auf gestern Nachmittag eine
Versammlung der Arbeitslosen nach ihrem Vereinslokal ein -
berufen . Einer der unabhängigen Redner empfahl den Noth -
leidenden die bekannte Schinderhannes - Moral und erklärte , wer
was nöthig habe , solle dies im ersten besten Laden holen Die
Polizei löst » hierauf , wozu sie allerdings gar kein Recht hatte ,
die Versammlung auf und verhastete den Redner . Ein anderer
Revolutionär in Schlafrock und Pantoffeln erklärte sich mit

seinem Freund , der verhaftet wurde , solidarisch und theilte in -
folge davon dessen Schicksal . Dieser hatte aber , wie es schien ,
etwas zu viel hinter die Binde gegossen und setzte sich auf der
Straße , unter Benutzung emeS Bierglases , das er vorher ein -

gesteckt hatte und womit er die Stärke eines Schutzmannschädels ,
wie e? scheint , probiren wollte , zur Wehr . Als dem Schutzmann
das Bierzlas auf dem Kopf tanzte und dadurch ein kleiner Durch .
einander entstand , entfloh der erste der Revolutionäre , wurde jedoch
wieder eingefangen . Wenn der Muth dieses Mannes aus die
Tapferkeit seiner Freunde schließen läßt , nun dann , lieb ' Vater -
land kannst ruhig sein ! Der ursprünglich Verhaftete heißt
Geißler , sein Befreier soll «in gewisser Oerterer aus Fürth fein .
beide wären von Frankfurt hierhergekommen und sind dje

ersonalien noch nicht festgestellt. Die Polizisten sollen bei dem
ampf mit den Verhafteten leichte Verletzungen davongetragen

haben .
Neber die Person des verhafteten anarchistischen Redners

berichtet die „Franks . Ztg . " , daß derselbe angiebt , er heiße Otto
Geißter . Das ist aber wahrscheinlich unrichtig . Man scheint es
vielmehr mit einem auch von der Frankfurter Polizeibehörde steck -
briefltcki verfolgten Anarchisten , einem in England geborenen
Deutschen , zu thun zu haben . Wenigstens paßt vas Signalen , ept
siemlich genau . Ebenfalls in Haft genommen wurde «ine Person .
Sie den verhafteten sog . Geißlcr befreien wollte , und zwar sowohl
wegen Versuchs der Gefangenenbefreiung als auch aufrührerischer
Reben halber . Der Jnhaftirt « nennt sich Frit ; Oerterer aus
Fürth ; aber auch diese Angaben sind nicht richtig , es werden
dieserhalb eingehende Nachforschungen angestellt

Die englische Regierung hat an sämmtliche Lokal -
behörden Londons das E' suchen gerichtet , sofort mit der

Inangriffnahme öffentlicher Arbeite » zu beginnen , um die Folgen
der Arbeitslosigkeit zu mildern . — Eine fozialistischerseitö av -
gestellte Untersuchung ergab , daß in der City 40,000 Kinder

ohne Frühstück zur Schule müssen .
In M a i l a n d hat der Munizipalrath 10 Millionen

ür die Arbeitslosen bewilligt

Eine Volksversammlung in Förch beschloß die Auftecht -
erhaltung des über die Brauerei Evora u. Meyer ver¬
hängten Boykotts , da Herr Evora sich bis jetzt zu keinem
Entgegenkommen bereit gezeigt , sondern die ihm gemachten Ber -
mittlungsvorschläge brüsk zurückgewiesen habe .
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Theater .
Donnerstag , 22 . Dezember .

Gpernhano . Die Jahreszeiten . Ba -

f
jazzi .

chanspielhano . Die Räuber .
esstttg - Theatrr . CavsIIeria rusti -

cana . La Locandiera ,
tperliner Theater . Goldfische .
WaUnrr - Theater . Der Lebemann .
Äroll ' s Theater . Der Freischütz .
Deutsches Theater . Die Jüdin von

Toledo .
Kestde « ? - Theater . Familie Pont -

Biquet .
Neues Theater . Logirbesuch .
Friedrich - WitheimKäbt . Theater .

Der Millionenonkel .
Adolph Grnlt - Theater . Geschloffen .
Thomas - Theater . Geschloffen .
National - Theater . Geschlossen .
Apollo - Theater . Spezialitäten »

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spezia -

liläten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Kaufmann ' « Uaribtö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uarists . Epe -

zialiläten - Vorstelluug .

Lrn8t - Meater .
Wegen Vorbereitungen zu der Novi -

tät bleibt das Theater bis inkl . Sonn -
abend geschloffen .
Sonntag , den I . Weihnachts - Feiertag :

Zum 1. Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v. Lck. Jacobson
und W. idannstädt . Couplets lheilweise
von K. Görss . Musik von 6. Steffens .

Der Vorverkauf findet vom Don -

nerstag ab an der Theaterkasse von
10 - l Uhr statt .

American - Theater .
Jeden Abend jubelnder Beifall !

Die TMnWhner ,
oder „ Das 5ii »d in der Kommode " ,

parodiftisch - realistislher Vor «

gang im Keller , beobachtet vom

Hose aus . von Oskar Wagner .

keMxs. . s ! . ' Nm„„
M« » malt ' s im Enz ,
T« iß m»S mug!

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Ansang 7� Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Fassage -
Fanopticum .

DerAger-

Castan ' s

Panoptikum .
Rene Illnsto » :

Tuntooke - 1 ' l ' vatei - .

Borstellungen v. 11 —1 u. v. 4 —9V , Uhr
stündlich .

Ohne Grtra Gntrer .

Gntrer 50 Pf . . Kinder 35 Pf .

FeenUniast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Dom 10 . bis 31 . Dezember
geschlossen :

Wieder » Eröffnung am 1. Weihnachts
Feiertag mit neuem Programm .

Gratveii ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :
' Gemania - Konzert - n,

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstücks - u. Mittagstisch .
« V Zwei Säle " MV

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,

f . Sodtke .

BereinSzimmer , StmeonstSS , Flick

OLnvus Renxw
( Karlstraße . )

Donnerstag , 22 . Dezember 1892 ,
Abends l1/ * ühr :

Aus dem reichhaltigen Programm
bes . hervorzuheben : iwar Hr . James
Fillis mit dem Schulpferde Aardir .
Selon , Schulpferd , ger . von Frl . Olo -
tllde Hager . Die vierfache Fahr¬
schale ; 8 arab . Schimmelhengste ,
vorgeführt von Herrn Dscar Renz .

Auftreten sämmtlicher Künstler - Spe¬
zialitäten 1. Ranges .

Zum Schluß : Die lustigen Heidel¬
berger mit vollständig neuer Aus -
stattung . Morgen , Freitag . Abends
7>/4 Uhr : Grosse Vorstellung mit
neuem Programm und Die lustigen
Heidelberger . An den beiden Weih¬
nachts - Feiertagen je zwei Vorstellun¬
gen , um 4 und 71/a Uhr . Billet - Vor -
verkauf beim „ Jnvalidendank " , Mark -
grafenstr . 51 ».

Fp . Renz , Direktor .

Circus Corty - Althoff .
Kerli » , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Donnerstag , den 22. Dezember ,

Abends 7t/z Uhr :

WerpHttl . VsrWng .
Auftreten des Ufr. Thompson

mit seinen

STÄ' Elephanlen .
Jncroyable , vvrgef . v. Direktor
Althoff . Baronesse de Walberg
mit dem Schulpferde Szabadha .
Alle . Marie , Lustgymnastikerin : c.

Freitag . 7Vs Uhr : Große Vor¬

stellung . Sonnabend findet keine

Verstellung statt . Sonntag , Mon -

tag uno Dienstag ( drei Weih -
nachts - Feiertage ) je zwei Gala -

Festvorstellungen , 4 Uhr ( ein
Kind frei ) und 71/3 Uhr. In
jeder Vorstellung die 5 dresfirten
Elephanten .

Kaiikmanff8 Variete
Am Stadtbahnhof Alexanderplatz .

Donnerstag ,
Freitag ,

Sonnabend
bleibt das Theater

geschlossen !

An allen 3 Feiertage «

Crch GM- VoMung .

Moritz -
Etablisseinent

Morih -
w Buggenhagen . 5,3100

Täglich : Instrumental - Konzert .
Großer Frühstücks - « . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Dahen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
MF " An Honn - und Festtage »
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochenr . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten k.

Concordia - Festsäle
C. Säger .

Andreasstr . 64 u. Krautstr . 38 .
Größtes u. schönstes Pracht »
Etablissement der Residenz .

Am 1. und 2. Weihnachts - Feier -
tage Vormittags

Drosse Matinee .
Am 2. Weihnachts - Feiertage

Nachm . 4 Uhr :

Grosses Instrumental -

Concert ,
auSerwählt . Progr . ; nach d. Concert

Grand Ball , « « ftT
Am 3. Weihnachts - Feiertage von

_
6 Uhr an :

_
BW Grosser Ball . " HMK
Am Sylvester - Abend : Grosser
Sylvester - Ball , Grogh - n. Pfann¬
kuchen - Polonaise nebst Gratis -
Verloosnng von 10 prachtvollen
Gewinnen . — Am Nenjahrstage :

Grosses Concert und Ball .
MF * Vom 1. WeihnachtS »

Feiertage an bis Neujahr
sind meine Prachtsäle mit 5
Riesen » Weihnachtsbäumen »

feenhaft elektrisch erleuchtet , aus -

gestattet . 49/13

Empfehle mein Weist » «. Bairisch -
Bier - Lokal 63Sb

W. Grübe , Mariendorferftr . 10.

Kräftigen Mittagstisch empfiehlt C

Schmidt . Nixdorf . Knesebeckstr . 32 .

Pelzwaaren .

eiljrijtrtMffcÄÖS
Stallschreibrrstr . 50/51 , v. 1 Tr . .
Ecke Alexandrinenstr . 342b

Derlag des „ Ulnmtarts� Kerliner Uolksdiatt ,
Kerlin SW. , Keuthstraste 2 .

Folgende

empfehlenswerthe

Festgeschenke
halten wir gut und elegant gebunden vorräthig :

Vlltördsltllllgs - l . lter2tur .
Kegel , San , Lichtstrahlen der Poesie . Gedicht -

Sammlung . Jllnstrirt von Otto Emil Lau .
Bellamy , Edw . , Ein Rückblick aus dem Jahre 2000 .

G- bd . M. - . 80

Bdranger ' s Lieder . Gebd . M. —,80

Bios , Wilhelm , Das Ende vom Lied . Sozialer
Roman . Gebd . M. 4, —

— Rothenburger Tage . Eine Geschichte aus stür -
Mischer Zeit . Gebd . M. 2, —

B5me ' s Gesammelte Schriften . Gebd . M. 6, —

Bums , Lieder und Balladen . Gebd . M. —,80

Daudet , Der Unsterbliche . Gebd . M. —,75

— Die Könige im Exil . 2 Bde . Gebd . M. 1,50

— Ruma Roumestan . 2 Bde . Gebd . M. 1,50
— Der Nabob . 3 Bde . G- bd . M. 2,25

Deutsche Arbeiter - Dichtung . Eine Auswahl Lieder
und Gedichte deutscher Proletarier . 1. Band .

Gedichte von W. Hasenclever , K. E. Frohme
und Adolf Lepp . 2. Band . Gedichte von
Jakob Zludorf . 3. Band . Gedichte von einem

Namenlosen . 4. Band . Gedichte von Max
Kegel . 5. Band . Gedichte von Andreas Scheu .
Preis pro Band elegant gebd . M. 1, —

Dickens , David Copperfield .
Gebd . 2 Leinenbände M. 2,25

— Nikolas Mickleby . 2 Leinenbände . M. 2,25
— Die Pickwickier . 2 Leinenbände . M. 2, —

Dostojewski ] , Memoiren aus einem Todtenhaus .
Gebd . M. 1,50

— Schuld und Sühne . ( Raskolnikow ) .
Gebd . M. 1,50

— Erniedrigte und Beleidigte . Roman .
Gebd . M. 1, -

Dnlk , Alb . , Gedichte . Ausgewählt aus seinem

Nachlaß . Zweite Aufl . In elegantem Pracht -
band . M. 1,50

Freiligrath , Ford , Gesammelte Dichtungen . 6 Bände .
Gebd . M. 13 . -

— Gedichte . Gebd . M. 4,40

Gogol , N. M. , Altväterliche Leute und andere Er -

Zählungen . Gebd . M. 1, —

— Russische Novellen . Gebd . M. 1, —

Gontscharow , J. , Eine alltägliche Geschichte . Roman
aus dem Russischen . Gebd . M. 1, —

Helno ' s Werke , herausgegeben von Bölsche . 12 Bände .
in 8 gebd . M. 13 . 50

— Volksausgabe . 12 Bde . in 4 gebd . M. 8, —

Einzelausgaben :

— Atta Troll . — Deutschland Gebd . M. —,80
— Buch der Lieder . In Ausgaben von M. 0,80 —4, —

— Die Harzreise . Gebd . M. —,80
— Neue Gedichte . Gebd . M. —,80

— Romanzero . Gebd . M. —,60

Henckell , K. , Trutz Nachtigall . Gebd . M. 2, —

Herwegh , Georg , Gedichte eines Lebendigen .
Gebd . M. 4 . W

— Neue Gedichte . Herausgegeben nach seinem Tode .
Gebd . M. 5, —

Hontz , W. , Freie Gedanken . Lieder und Balladen .
— Der Ring der Ewigkeit . Eine kosmische
Phantasie . Beides zusammen in einem eleganten
Prachtband . M. 1,50

Jacoby , Leopold , Es werde Licht . Poesien .
Gebd . M. 1,50

Gebd . M. 4. 50

Gebd . M. 1,50

G- bd . M. 1,50

Ibsen , Gesammelte Werke . 8 Bde .

Immermann , K. , Der Oberhof .

Jokai , Haaras , Ein Goldmensch .

Jugenäschatz , Jllustrirter Deutscher . Eine Fest -
gäbe für Knaben , Jünglinge , Mädchen und Jung -
srauen . Gebd . M. 2, —

In elegantem Prachtband mit Goldschnitt M. 3,50
— Sozialdemokratisches Liederbuch . Gebd . M. —,40

Kennan , Sibirien . Drei Theile . Gebd . M. 1,50
Kielland , Gift . Gebd . M. —. 75
— Fortuna . Gebd . M. —,75
— Das Johannisfest . Gebd . M. 2, —
— Schnee . Gebd . M. —,75
— Schiffer Worse . Gebd . M. —,75
Korolenko , W. , Der blinde Musiker . Eine Studie .

Aus dem Russischen . Gebd . M. —,75
— Sibirische Novellen . 2 Bändchen in 1 Band

Gebd . M. —. 80

Liedknecht , Wflh . , Ein Blick in die Neue Welt .
Elegant gebd . M. 3 . —

Lle , Jonas , Der Lootse und sein Weib . Aus dem
Norwegischen übersetzt . Gebd . M. —,75

— Die Töchter des Kommandeurs . Gebd . M. —,75

Hanpassant , G. de — , Zwei Brüder . Aus dem
Französischen Gebd . M. —,75

— Der schöne Georg ( Bel - ,Ami ) . Roman .
Gebd . M. 4, —

Heyer , C. F. , Das Amulet . Novelle . Gebd . M. 3, —
— Der Heilige . Novelle . Gebd . M. 5, —
— Hutten ' s letzte Tage . Gebd . M. 3, —
— Jürg Jenaisch . Eine Bündnergeschichte .

Gebd . M. 5 . -
— Leiden eines Knaben . Novelle . sGebd . M. 3 . —
— Der Schuß von der Kanzel . Novelle .

Gebd . M. 3, —

Puschkin , Onegin . Gebd . M. —,80
— Gefangene im Kaukasus . Gebd . M. —. 80
— Die Hauptmannstochter . Gebd . M. —. 80
— Novellen . Gebd . M. —. 80

Benter , Werke , Volksausgabe . 7 Bände .
Gebd . M. 28 . —

Schiller , Fr . t . , Gedichte . In Ausgaben von M. —,35
bis M. 4, —

Scott , Jvanhoe . Gebd . M. 1,20
— Die Jungfrau vom See . Gebd . M. —,80
— Kenilworth . Gebd . M. 1,20
— Quentin Durward . Gebd . M. 1,50

Shelley , Feenkönigin . Gebd . M. —,80

Strodtmann , Ad. , Gedichte . Gebd . M. 1,20

Snttner , Bertha von , Die Waffen nieder 1 Eine
Lebensgeschichte . 2 Bände M. 8, —

Gebd . M. 8, -

Tolsto ] , Graf L. N. , Krieg und Frieden . Historischer
Roman . 2 Bände Gebd . M. 2,50

Turgenjeff , Dunst ( Rauch) .
— Frühlingswogen .
— Gedichte in Prosa .
— Memoiren eines Jägers .
— Väter und Söhne .
— Die neue Generation ( Neuland ) . Gebd . M. 1, —

Walster , A. Otto , Am Webstuhl der Zeit . Sozial -
politischer Roman in drei Büchern . 3 Bände
m 1 Band Gebd . M. 4. 40

— Ein Held des Geistes und des Schwertes .
( Braunschweiger Tage . ) Gebd . M. 4, —

Werra , Theobald , Lesebuch für Kinder aufgeklärter
Eltern . 3 Theile . k M. 1,20

Zola , Emile , Germinal . Sozialer Roman . M. 8, —

Alle Klassikerausgaben ( Schiller , Göihe , Uhland ,
Lenau , Plate » , Klopftock , Wieland , Hauff , Lesfing ,
Shakesspeare , Byron te . ) werden auf Verlangen
sofort besorgt .

Gebd . M. 1, -
Gebd . M. - ,80
Gebd . M. - ,60
Gebd . M. 1, —
Gebd . M. 1, —

Musik - Instrumente .
Größtes Lager in IHiiailua - rIrsii zum

Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiter -

Liedern ) , sowie Zithern , Violinen , Gnitarren ,
Albums u. Bierseidel m. Musik . Harmonika s etc .

Rsparaturvn schnell , Theilsahlung gestattet .

Lausitzerftr . 51 , Aug . Kessler , Lausitzerftr . 51 .

Zum Feste empfiehlt

Sozialistische Sinnspruche n . Bilder
ÄÄ Jugendschriften " c

Th . Mayhofer Nacht . ,

z.bel>l>rjieheOt!lReihilchtsseß
empfehle Freunden und Genoffen mein

Spielwaaren » , Böttcher » , HanS - u

5liich « ngeräthe - Geschäft , 143b

E. Rich- llht »/ """ ? 4
i und Dresdenerstr . I5 .

Teppiche ! ! !
Gardinen ! ! !

Steppdecken !
am billigsten w der Fabrik von

J . Brünn ,
Stadtbahnhof Börse . " WfB

Hugo
Berliner , Rosenthalerstraße 67 , em¬
pfiehlt : Jamalca - Rum pr . Liter von
80 Pf . an . Feiner Jngber pr . Liter
90 Pf . Feiner Nordhäuser pr . Liter
70 u. 90 Pf . Punsch - Extract 150 Pf .
Berliner Getrelde - Ktlmmel 80 Pf ohne
Flasche . Stonsdorfer , Orgst . , 70 Pf .
ohne Flasche , und 58 versch . Sorten .
bekannt bester Qualität . 345SL

68. ülnjijf, Winter - fifi
Paletot » , OD*

nach Maaß . werden hochelegant an -
gefertigt bei Karle . g279L

Resterhandlung
66 . Waldemarstraste 66 .

feihnachts - ßeschenkel

Wer
einen gute « Teppich billig

kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von 30Ü

J . Adler Söhne ,
30 , Spandauerstr . 30

Als Gelegensteitskanf osse »
riren wir eine Partie ff . engl .

liinganimell
und Stores in weiß und crem « ,
sowie einen Posten schwerer

ftwtfönen ,
3V2 Meter lang . 120 Zentimeter
breit , von M. 2,50 an . Ferner :

Alle Arten Mghel8i0tte ,
Plüsche , �' sjj - und Fffpp«

sowie u.

Neikedecken .
Nur reelle Waare u. bill . Preis «-

Größtes Lager
♦ Audrrässsr . Lki. V�.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Bei last - ' "



1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Nr. IVO . Donnerstag , de » 22 . Dezember 1893 . S . Jahrg .

pavlEinarfit ' idjfcn .
Zur „ Speuger Schlacht " . Auf den 5. Januar 1893 ist

' �Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts«u Bielefeld anberaumt gegen unseren früberen Nedatteur Einil
. ' velcher angeklagt ist , mittels Veröffentlichung des Be -

Uchtes über die bekannte Spenger Schlacht vom 9. August 1891
vkn Amtmann zu Spenge und die dort anwesenden Gendannen
»urch Behauptung nicht erweislich wahrer Thatsachen beleidigt
!. habe ». Unser angeklagter Genosse , welcher sich seit 11. Juni
°>ejes Jahres in Strafhaft bestndet , will den Beweis der Wahr -

aller von ihm berichteten Einzelheiten führen . Von den
hierzu als Zeugen erforderlichen Personen sind die Nachstehenden
Uu kürzerer oder längerer Zeit verzogeil :
. l . der Arbeiter Fritz Reinshagen , früher in Kirch -
luiger » ;

�

j .
2- der Zigarrenarbeiter Hermann Belkmann . früher

- Wuhlenburg bei Spenge ;
3. der Zigarrenarbeiter HeinrichWaltermann , früher

wohnhaft in Bünde i. ÜB. , später in Rehme i. W. ;
p. 4- Zigarrenmacher Wilhelm Kollbrunn , früher in
« penge ;

p. 5- der Zigarrenmacher Karl Cornelsen , früher in
« penge ;

� 3. der Zigarrenmacher Wilhelm Kuhlmann , früher in
Spenge.
. . . Die betreffende » Zeugen , sowie alle , welche über deren äugen .

ucklichen Aufenthalt genaue Auskunft geben können , werden um
llhleunigste Benachrichtigung gebeten .

Bielefeld , den 20 . Dezember 1892 .
Die Redaktion der „ Volkswach t " ,

Bielefeld , Obernthorwall 23 .

»
Alle Arbeiterblätter und gewerkschaftlichen Fachorgan « werden

�mehrmaligen Abdrucks vorstehenden Ausrufs freundlichst er -

» «

. Gegen die Militärvorlage protestirten ferner Versamm -
wgen in Arnstadt i. Th . ( Ref . Reichstags - Abgeordneter

- bock - Gotha ) , Fermersleben ( Ref . Thomas ) , G a d d e r -
J * u in ( Ref . Schumann - Bielefeld ) , Bern bürg ( Ref .
.zf>° u s) . Volpersdorf ( Referent Kühn , Bayreuth

. O e r t e I - Nürnberg ) , Ohligs ( Ref . Rcichstags - Abg .
? ch u in a ch e r) , R e m s ch e i d t , Mannheim ( Ref . Reichs -
"gs - Abgeordneter D r e e s b a ch) .
. Ferner nahm in Bremerhaven eine Volksversammlung ,
' u welcher Frau Rohr lack über das Thema „ Die Frau und

„ � Sozialismus " gesprochen hatte , eine gegen den Militarismus
«- nchtete Resolution an .

» »

� Gemeindewahleu . In Salzuflen ( Lippe ) wurden zwei
» ozmidemokraten mit 107 und 133 Stimmen in das Stadt -
"krordnetenkollegium gewählt .
. Sächsische Wahlergebnisse . Aus dem Plauen -

Grund bei Dresden wird der „ Sachs . Arb . . Ztg . " ge -
aWeben : „ Die diesjährigen Gemeinderaths - Wahlen sind , wie
vireits aus den Einzelberichten ersichtlich war , so günstig wie
«ur irgend möglich für uns ausgefallen . Vornehmlich wurden

iz' amtliche vom Allgemeinen Arbeiterverein aufgestellten Kan -
oidaten gewählt . Dadurch hat sich die Zahl der sozialdemo -
. Wuschen Gemeinderaths - Mitglieder in den für diesen Verein in
Mg « kommenden Ortschaften um 2 vermehrt . Es sind nun in

�ffchappel 3, in Döhlen 2, in Niederpesterwitz 2, in Neucoschütz 1

j . o in Birkigt 1 Sozialdemokrat in der Gemeindevertretung , für
Mche kleine Körperschaften schon ganz wesentlich . Auch weiter

wurde unser Besitzstand noch vermehrt , indem auch in
. "verei ! Gemeinden des Grundes Sitze gewonnen wurden . Die
F�üipshaften Anstrengungen des konservativen Vereins sind von
ülev » kläglichen Mißerfolge begleitet gewesen und die kindischen

Schimpfereien des konservativen Flugblattes haben nur einen all -
Meinen Heiterkeitsersolg erzielt . Schlimmer war allerdings in

�tschappei noch das Fiasko einiger sog . Freisinnigen , indem sie"
ch unter
Cölln

1$°« von vornherein die Flinte ins Korn warfen und sich
Fittiche des konservativen Vereins flüchteten . " — In C

Meißen wurden 3 Sozialdemokraten . mit 207 —211 Stimmen
' s Vertreter der Unangesessenen in den Gemeinderath gewählt .

Gegner erhielten 132 —192 Stimmen . Vorher gehörten dem

Mneinderath nur zwei Genossen an . — In § Ohndorf bei

„' chtenstein siegte die Liste der Arbeiter bis auf den mit aus -
°si >ellten Hausbesitzer .

Tie Ungiltigkeitserklärung der Grabower Stadtverord -

ilenwahl zur 3. Abtheilung ist , wie der Magistrat den drei Ge -
, 0l | e» Schmidt , Borkmann und Heinsberg , deren Mandat da -
Mch erlosch , mittheilte , aus folgenden Gründen erfolgt . Es sei
Wlgestellt, daß die im Proteste vorgebrachten Thatsachen auf
Wahrheit beruhen , da sowohl die Umlnaerung des Wahltisches ,
' °°durch ein Herantreten an denselben verhindert wurde , erwiesen
M auch festgestellt wurde , daß eine größere Anzahl von Wählern

Wahllokal verlassen habe » , weil ihnen Zeit und Möglichkeit
M Ausübung des Wahlrechts fehlten . Bei der geringen

Zuminen - Differenz hätten schon die wenigen Wähler , welche den
motest unterschrieben , genügt , ein anderes Wahlergebniß herbei -

uhren .

k Bei der Bürgerausschußwahl in Wismar wurden sechs

jM' aldmckraten ' gewählt - ein schöner Beweis für die Tüchtig -
' ' unserer dortigen Parteigenossen .

» 9

N, Orts . 5lrankenkasseu . Wahl «» . Gegen das Ergebniß der

sTphl von Vertretern zur Weiße nselser Ortskraukenknsse III

Schuhmacher) war von freisinniger Seite Protest erhoben worden .

' "wlgedessen die Wahl für ungiltig erklärt wurde . Die abermals

> nomme » e Wahl hat nun wie die erste mit dem Siege
Mrer Kandidaten geendet . Tie sozialdemokratische Liste erhielt
S"! - die freisinnige 182 Stimmen . Jetzt wird sich der Freisin »

beruhigen müssen . 0

z, Zustimmungserklärungen zn den B e s ch l ü s s e n d e s

« /rliuer Parteitages liegen welter vor von den Partei -
Men in A r n st a d t i. Th. . Fermersleben , Barmen .

udderbaum , Stettin , Re in�s ch e i d t.

w Ter Parteitag für die Provinz Pommern findet auf
Ichiuß der Stettiner Genossen erst am 8. Januar statt .

a • Von der Agitation . In vielen Orten des Kreis e s
Ä �g e n r ü ck wurde dieser Tage das Erfurter Flugblatt zur

�"Heilung gebracht . Wie die „ Thüringer Tribüne " m. tlheilt ,
Ä« ' man die Verbreite - überall freundlich auf . Em Beweis .

die Bewohner des preußischen Oberlandes mcht mehr an

�' . . Popanz von „ Tbeilen " , „Eheaufh - b- n und waS dergleichen
' »Nu mehr ist alauber . " — Dl « H e l m st a d t e r Parte , -

�°ss - n wählten zur Lotung der Landagttation eine sieben .

Adrige Kommission . Einen gleichartigen Beschluß faßten die

. Z' n t H e v Genossen — In D » e s s e n am Ammersee und in

$ eil Hein , ' fanden dieser Tage die ersten soM�emokratischen
g Sammlungen statr . In erfterem Re>chstags - Ab-
�vrdneter von B o l l m a r , im anderen referirten die Munchener

Genossen Schmied niid K n i e r i e m. Beide Versammlungen
waren zahlreich von Bauern besucht und verliefen bestens . —

Der Offenbiirger „ Volköfrcund " hatte die Zustände der
Häusler ' schen Eisengießerei in Lahr einer Kritik unter -
zogen , was dem Fabrikinspektor Herrn Wörrishofer Veranlassung
gab . eine Untersuchung vorzunehmen . Diese ergab , daß der
Artikel des genannten Blattes unserer Partei zwar sachlich zu -
traf , indessen nicht dem Fabrikanten , sondern einem Arbeiter in
dem betreffenden Falle die Schuld beizumessen war . Nach der
MittHeililiig des Herrn Wörrishofer hat sich nun die höchst be -
sremdliche Thatsache ergeben , daß Herr Häusler sich dem sozial -
demokratischen Wahlverein in Lahr ' gegenüber erboten hat , zwei
von diesem zu entsendenden Mitgliedern zuin Zwecke der Prüfung
und Richtigstellung des Sachverhaltes Einsicht in seine Lohnlisten ,
Korrespondenzen u. s. w. zu gestatten , daß aber dieses entgegen -
koinmende Auerbieten , dazu noch in unhöflicher Forin , abgelehnt
wurde . Die grobherzogliche Fabrikinspektion bedauert dieses ab -
lehiieiide Verhalten und bemerkt , daß sie es vorkommenden Falles
ablehnen müßte , mit Arbeiterverrretuiigen in Verbindung zu
treten , welche sich weigern , bei der Ausklärnng von Beschwerden
mitzuwirken . —

Es wird nur der einfachen Mittheilung bedürfen , um zu
verhüten , daß Angehörigen unserer Partei jemals Aehnliches wieder
nachgesagt werden könnte .

* <

Wie schwer es für sozialdemokratische Re -
d a k t e u r e , wie überhaupt für Sozialdemokraten oft ist , zu
ihren Prozessen Rechtsanwälte zu finden , ergiebt sich
drastisch aus folgender Mittheilung des Zeitzer „ Volksboten " :
„ Im Prozeß Thoriiiann - Falkson , für welchen zun , 2S. Januar ,
Vormittags , vor dem Nanmburger Landgericht Termin ansteht .
ist es jetzt endlich gelungen , einen Rechtsanwalt zu finden , welcher
die Vertretung des Angeklagten ( des Redakteurs des „ Volksbolen " )
übernommen hat . Der erste Rechtsanwalt , Herr Hosniaim - Leipzig ,
lehnte die Vertretung ab , nachdem er über ein Jahr die Beweis -
akten in Händen hatte . Hierauf nahm Herr Rechtsanwalt Har -
mening - Jena die Vertretung ; legte dieselbe aber ebenfalls , nach -
dem er 3 Wochen die Akten in Händen hatte , nieder , mit dem
Hiniveise auf die beginnenden Arbeiten im Reichstage . Herrn
Rechtsanwalt Genossen Stadthagen - Berlin , welcher nicht ab -
geneigt war , die Vertretung zn übernehmen , wurde inzwischen
die Rechtsanwaltspraxis durch Reichsgerichts - Erkenntnis ab -
gesprochen . Nunmehr

'
hat Herr Rechtsanwalt Morris - Berlin ,

ehemaliger Associe von Stadthagen , sich bereit erklärt , die Ver -

theidigung resp . Beweisführung zn übernehmen , welche allerdings
in Anbetracht der kurzen Zeit und des riesigen Materials , welches
zu überwältige » , keine kleine Arbeit ist "

Unsere Gegner bekommen für ihre Prozesse , und handele es
sich um die blamabelsten Bergehen , ohne Mühe Rechtsanwälte so
viel sie haben wollen . Dagegen fürchtet sich die Mehrzahl
der Rechtsanwälte , Sozialdeniokraten zu vertheidigen . Aus die
in vorstehender Notiz genannten Herren hat das indesfen nicht
Bezug , denn diese leisten unseren Parteigenossen , so oft sie nur
können , ihren Rechtsbeistand .

« *

Die Sozii . ldemokraten Kopenhagens hielten , wie bürger -
liche Blätter berichteten , kürzlich eine Versammlung ab , zu welcher
sie auch die Prediger eingeladen hatten , um über die Frage
„Kirche , Religion und Sozialismus " zu verhandeln . Die Kommual -
verw - ltung hat nämlich vorgeschlagen , acht neue Kirchen in
Kopenhagen zu bauen , deren Kosten die Bürger durch eine neue
Steuer aufbringen sollen . Der Antrag wird von der Linke » sehr
stark bekänipft , zumal festgestellt worden ist , daß die vorhandenen
Kirchen nicht nur allen Bedürfnisse » genügen , sondern an gewöhn -
lichen Sonntagen halb leer stehe ». Dies wurde anch von den
sozialistischen Rednern hervorgehoben , wogegen die Prediger
geltend machten , daß neue Kirche » nöthig se - en, damit die Priester
eine » größere » persönlichen Einfluß ausübe » könnten . Schließlich
wurde eine Resolution gegen den Bau » euer Kirchen gefaßt .

Neber die Ideologe » , der Naturheilknnde brachte der
„ Vorwärts " in der Nuinmer vom 11. Dezember unter den
Bücherbesprechuugen eine Kritik des Genossen Z. , die den vollen
Beifall des „ Sächsischen Volksblattes " findet , was
um so bemerkenswerther , als gerade unter der Arbeiterbevölkerung
der sächsischen Distrikte die Naturheilknnde sehr viele Anhänger
hat . Das genannte Partei - Organ druckt die hauptsächlichsten
Stelle » der Z. ' schen Kritik ab , in welcher u. a. gesagt ist : „ Der
Sozialismus steht den Ideologen der Naturhcilkunde ähnlich
gegenüber , wie de » Gläubigen des Freidenkerthums , den Friedens -
aposteln . Ethiker » und anderen Heiligen . Er erkennt bereitwilligst
die gute Absicht an diese » Bewegungen an und überläßt es den
Parteigenossen , sich mehr oder iveniger für die eine oder andere
zu erkläre », nur dann und insoweit macht er energisch Front
gegen sie , wenn dieselben die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit
verkennen und bewußt oder unbewußt darauf hinauslaufen , die

Klassengegensätze zu verwischen . Die Arbeiter dürfen im Kampf
um diese doch eigentlich recht nebensächliche ! ' Dinge das eigenl -
liche Ziel , die Erreichung der sozialistische » Gesellschaft , die alle
anderen „ Fragen " mit eine ». Schlage löst , nicht außer Auge »
lassen , ihre Energie nicht zersplittern . "

Das „Sächsische Volksblatt " bemerkt hierzu : „ DaS ist ganz
unsere Meinung . Zweifellos haben alle die in der Kritik be-
nannten Nebenbestrebungen , zu denen sich auch der Vegetarianis -
mus addiren ließe , e l u e Berechtigung , allein sie verführen
oft genug zur Vereinseitigung , ja zum Mißverständmß über die

Hauptfrage des Klassenkampfes . Wir haben es erlebt ,
daß ein langjähriger braver Genosse , der selbst wiederholt als
Kandidat aufgestellt war und der sich nebenbei zum Vege -
tarianismus bekannte , den Standpunkt zu vertrete » suchte , daß
das Lohiisystem , oder das Lohngesetz , wie er sich aus -

drückte , »icht eher diskussionsreif sei , als bis die Arbeiter sich
zur naturgemäßen , vegetarischen Kost bequemt haben würden .
Dies sei das Primäre , darin müßten wir in erster Linie „ar -
beiten " . Daß bürgerliche Politiker , nnd zwar Ausbeuter

erster Güte , die aber auch zum Vegetarianismus hielte »,
ganz dasselbe ausgesprochen , erwähnen »vir nur nebenbei . Ein

Aehnliches gilt von den bloßen G o t t e s l e u g n e rn und

„ Freidenker n" , in deren Vereinen oft genug Unter -

» ehmer und Arbeiter , Hauswirthe und Miether
einträchtiglich beieinandersitzen und das Dnsein eines Gottes ein -

stimmig verneine », dagegen sofort in hellen Zwist über ein

gefordertes Mehr von zwei Pfennigen die Stunde gerathen ,

beziehentlich wegen Nichtunterschreibens eines recht niederträch -

tigen Hauskontrakts durch den Miether , ein für alleinal ausei »-

andergingen . Mit dem „ Evangelium vom nassen Strumpf " ist
es ganz ähnlich . Bürgerlich und Sozialistisch reicht sich in Statur -

heilvereinen geeint die Hand , Reich und Arm stimmeil über

die Vollpackungen , die Bäder , die Anwendungen des kalten und

warmen Wassers voll übcrein — die auf Klassenkampf

gestellte Gegenwart aber trennt sie außerhalb ihrer Vereine

sofort wieder , oft bis zur Vernichtuilg . Die Z. ' sche Kritik findet
darum unseren vollen Beifall . Sie legt den Finger in eine Wunde

unseres Vereinslebens , und das kann nur von Nutzen sein . Wir

haben dieses Thema um so lieber aufgenommen , als wir selbst

Anhänger einer „ vernunftgemäßen Lebensweise " sind , uotabene

vernunftgemäß in dem Sinne , als es von wirklich vernünftigen

Leuten , zu denen sich zu rechnen wir die Anmaßung haben , aus -

gefaßt werden kann . "
� �

Todtenliste der Partei . ' Gestorben in L a m b r e ch t der

Genosse Heinrich Wilhelm , 30 Jahre alt .
• • "iiä ?' *""

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Die „ Frankfurter Zeitung " kündigt an , daß sie

gegen das schöffengerichtliche Erkenntniß , wonach sie wegen Be -

leidigung der Frankfurter „ V o l k s st r m m e " zu einer Geld -

strafe venlrtheilt ist , Berufung einlegen werde .
— Genosse H. Matthies aus Elbingerode a. H. war in

Magdeburg wegen Beleidigung eines Staatsanwalts zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheill worden . Auf seine Berufung
hin »vurde die Strafe auf einen Monat reduzirt . Matthies be -

findet sich noch immer wegen des gegen ihn schwebenden Mein «

eidsprozesses im Magdeburger Untersuchungsgefängniß .
— Genosse Kühn in Langenbielau erhielt ein Schreiben

folgenden Inhalts :
„ Langenbielau . den 17. Dezember 1892 .

Hierdurch mache ich darauf aufmerksam , daß Sie zwar bei
mir nur eine Versammlung für Männer und Frauen morgen
Nachmittags bei Sikan angemeldet haben , gegen die ja nichts
einzmvenden ist , — daß aber im „ Proletarier " zu dieser Ver -

sammlung nur „sozialdemokratische " Männer und Frauen ein -

geladen werden und dadurch jene die Eigenschaft einer politischen
Vereinsversammlung erhält , woran Frauen nicht theilnehmen
dürfen .

Für die Zukunft muß ich solche Zweideutigkeit verbieten ,
wenn nicht den Frauen die Theilnahme an der bez. Versamm -
lung untersagt oder diese polizeilich geschloffen werden soll .

Der Amtsvorsteher :
A. Gesekus . "

Die Versammlung war als „ öffentliche " annoncirt , wes -

halb das Unzutreffende der Ansicht des Amtsvorstehers unseres
Erachtens aus der Hand liegt .

— In der Revisionssache des Redakteurs H. Becker vom

„ Thüringer Volksblatt " ( Saalfeld ) hat das Reichsgericht
das Unheil des Landgerichts Rudolstadt wegen Vergehens gegen
§ 130 ( Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten ) bestätigt , während es
das wegen Vergehens gegen § 168 ( Gotteslästerung ) ergangene
Urlheil aushob und zur nochmaligen Verhandlung an die erste
Instanz zurückverwies . Die Vergehen wurden in den beiden
Artikeln „ Volk werde hart ! " und „ Auch eine Gotteslästerung ! "
erblickt .

— Redakteur Fr . Bender vom „ Offenbacher Abend -
b l a t t " wurde ivegen Beleidigung in drei Fällen vom Darm -
städter Landgericht zu 2 Monaten 3 Wochen Gefängiiiß ver -
urtheilt . Der Mitangeklagte Genosse Heil manu hat wegen
Beleidignng SO M. Geldstrafe zu zahlen .

— Der Redakteur der anarchistischen „ Zukunft " , Fried -
l ä n d e r , ivard wegen Aufreizung zum Umsturz der bestehenden
Staatsform durch Mord u. s. w. zu 18 Monaten schweren
Kerkers ver urtheilt .

Lollkrles .
Die fechS NeichStagS - Wahlkreife Berlins , welche ur -

sprünglich , wie alle anderen Wahlkreise , eine Bevölkerung von
rund 100 000 Seelen hatten , haben sich in ihrer Bevölkerungs -
ziffer am allerungüustigsten verschoben . Nach der Volkszählung
von , 1. Dezember 1890 wurde » allein an männlichen Per -
sonen gezählt : im 1. Wahlkreis 41321 , im 3. Wahlkreis 81940 ,
im S. Wahlkreis 71 099 , im 2. Wahlkreis 147 396 , im 4. Wahl¬
kreis 192 450 , im 6. Wahlkreis 238 017 . Daß aus ganz Berlin
mit seinen rund 1 600 000 Einwohnern nicht 8, sondern
16 Reichstags - Abgcordnete kommen mußten , ist oft genug gesagt
worden und ist ebenso bekannt , wie die Gründe , aus denen man
an der alten Wahlkreis - Eiutheiluna festhält . Man scheint in den
maßgebenden Kreisen für absehbare Zeiten auch nicht die
Absicht zu haben , hierin jemals eine Aenderung eintreten zu lassen ,
da man im neuen Reichstags - Gebäüde nur drei Sitzplätze mehr
wie im alten eingerichtet hat .

Der sozialdemokratische Wahlverei » » für den zweiten
Berliner Reichstags - Wahlkreis veranstaltet am
Sonntag , den 25 . d. Mls . , also am 1. Weihnachtsseiertaze , im
großen Saal der Berliner Bock - Brauerei , am Tempelhofer Berg ,
ein gemüthliches Beisammensein , verbunden mit Vokal - und
Jnstrnmenlal - Konzerl sowie komischen Vorträgen . Die Gesang -
vereine „ Frühlingslust " und „ Sängerkette " haben ihre Mitwirkung
zugesagt . Die Festlichkeit beginnt um 8 Uhr , Billets ü 20 Pf .
sind bei den Vorstandsmitgliedern und in den Zahlstellen zu
haben . Der Vorstand ersucht um recht rege Bethciiigung .

Zum Boykott der Norddeutsche » Brauerei . Meldungen
bürgerlicher Blätter zufolge hc # am verflossenen Sonntag die
Generalversammlung der Aklien - Gesellschast , in deren Besitz sich
die Norddeutsche Brauerei befindet , stattgefundeil . In derselben
wurde auch die Boykottsrage berührt und , den gedachten Mel -
düngen zufolge , vom Vorsitzenden die Miltheilimg gemacht , daß
die Differenzen , welche zwischen der Brauerei und der sozial -
demokratischen Partei bestanden , gehoben seien . Es wäre der
Gesellschaft die Zusicherung gemacht worden , daß der Boykott
im Mai 1893 aufgehoben werden würde , wodurch der größere
Theil der Kundschaft zurückgewonnen werde . Diese Mittheilung
des Herrn Vorsitzenden ist zum mindesten auffällig und
es wäre interessant , zu erfahreu , wer ihn zu dieser
Mittheilung autorisirt hat bezw . die Personen keimen zu
lerne », ivelche ihm die Zusicherung gemacht haben , daß
der Boykott im Mai 1893 aufgehoben werde . Der Herr
Vorsitzende sollte doch wissen , daß einzelne Personen in dieser
Frage völlig machtlos sind , und daß eine Volksversammlung
allein diejenige Instanz ist , welcher in der Boykotlfrage die Enl -
scheidung zusteht . Schon einmal ist der Versuch gemacht worden ,
den Boykott aufzuheben , doch ist dieser Versuch an dem ent -
schiedenen Widerstande der damaligen Volksversammlung durch -
aus gescheitert . Dieselbe faßte allerdfngS den Beschluß , den
Boykott biL zum Mai 1893 aufrecht zu erhalten , daraus folgt
aber noch nicht mit Naturnothwendigkeit die Anfhebung des
Boykotts zu dem gedachten Zeitpuntte .

'
Nach Lage der Sache ist

nicht gut anzunehmen , daß dem Herrn Vorsitzenden von
berufener Seite „ Zusicherungen " irgend welcher Art ge -
macht worden sind lind die diesbezügliche Mittheilung
des Herrn Vorsitzenden ist wohl nur eitel Spiegelfechterei , um
den Herren Aktionären die jedenfalls etwas bittere Pille der nur
2 pCr . Dividende , ivelche zur Verthcilung gelangen , schmackhafter
zu machen . Darauf deutet auch der zuversichtliche Hinweis hin ,
daß mit Aushebung des Boykotts der größere Theil der Kund -
schast zurückgewonnen werde , d. h. daß dann das Geschäft wieder
besser gehen , der Profit wieder größer werden würde .

'
Nun , mit

dieser hoffuuiigsvollen Zuversicht des Herrn Vorsitzenden haben
sich die Herren Aktionäre abzufinden . Ob sich diese Zuversicht



bewahrheiten wird , das wird die Zeit lehren . Jedenfalls haben
die Herren kennen gelernt , daß die Bertiner Arbeiterschaft nicht
mit sich spaßen läßt nnd steht zu erwarten , daß dre heilsame
Wirkung dieser Erlenntniß nicht ausbleiben wird .

Antisemitisches . Wie die „Mittheilungen des Vereins zur
Abwehr des Antisemitismus " berichten , war es ein Referendar
Bresges , der bisher das Defizit für das „ Volk " — 40 000 M —
jährlich gedeckt hat . Jetzt soll dem Herrn der Spaß zu theuer
geworden sein . In Wien , wo der Redakteur das „ Volk " früher
hauste , war es ein jüdischer Bai . iier . welcher das Defizit seines
damaligen Blattes zahlte . Darin scheint sich Herr Oberwinder
also gleich zu bleiben , ob er Juden oder Chrißen zu Verlegern
hat . schwer blechen müssen dieselben immer . — Wie berichtet wird ,
hat Rechtsanwalt Hertwig , der Vertheidiger AHIwardt ' s , die ihm
angebotene Reichstags - Äandidatur für Liegnitz abgelehnt .

Wie ein Märchen rtns alten Zeiten , d. h. wie eine
Episode aus den Tagen des Sozialistengesetzes muthet uns der
folgende Bericht an , den wir unseren Lesern nichl vorenthalten
wollen und der da zeigt , wie sehr die Gendarmen der Vororte
bei Tage und . bei Zlachl , zu Wasser und zu Lande und wo es
auch sonst inuner sei , darauf bedacht sind , das Vaterland zu
retten . Thron und Altar vor den Umstürzlern zu schützen , und
daß es wahrscheinlich längst zu dem Aeußersten gekommen wäre ,
wenn nicht unter den grünen Röcken berittener und unberittener
Gendarmen so felsenfeste , unentwegte Herzen schlügen . Auf die

Reklame verstehen sich dte Herren nicht schlecht , und glücklicher
Weise finden sie auch stets dienstwillige Reporter und dienst -
willige Zeitungen , die der Welt verkünden , wie ruhig jeder
Spießbürger schlafen darf , da die Gendarmen wachen . Wird ein
Aogelsänr . er auf den Rixdvrfer Wiesen erwischt , so wird die

Seldenthat
in der breitesten Weise geschildert , und der

pießbürger . der lüsternen Blickes vielleicht noch eben vor
einem Delikatesseuladen stand , wo Hunderte von Kramnietsvögeln
ausliefen , freut sich , daß die Gendarmen dafür sorgen , daß die
Natu ' nicht von den lieblichen Säugern des Waldes entvölkert
wird Sie finden jeden Verbrecher , wenn es ihnen gelingt , einen
Menschen dazu zu beivegen , daß er ihnen den Aufenthalt des
Misiethäters angiebt . Aber die segensreichste und heilvringendste
Thätigkeit haben sie stets entwickelt , wenn es galt , die bösen
Sozialdeinokraten in ihren düsteren Spelunken aufzusuchen , sie
aus ihren Schleichwegen zu belauern , uno sie in Ketten und
Banden der hohen und strafenden Obrigkeit zu überliefern . Auf
Jhring - Mahlow ' s Heldenbrust prangt ein allgemeines Ehren -
zeichen , und wie sehr wird nicht die schmucke , grüne Uniform
durch ein buntes Bändchen noch verschönt !

Doch geben wir unserem Berichterstatter das Wort , denn
Ehre , wem Eyre gebühret . Es wird uns also geschrieben :

„ Eine heimliche Versammlung eines heimlich be -
stehenden Vereins der unabhängigen Sozialisten wurde am
Montag Abend i » Reinickendorf mitten in der besten Arbeit von
der Gendarmerie überraschr und aufgehoben . Ter an der Tegeler
Chaussee stal ' oniite berittene Gendarm Klötzsch hatte in Ersah -
rung gebrocht , daß in Reinickendorf ein sogenannter Raichklub
besteht , welcher den Namen « Ohne Zwang " führt . Der Verein ,
dem die im Orte bekanntesten Sozialisten angehören , ist nicht
polizeilich gemeldet , was selbst bei einem Vergnügungsvereine ge -
setzltch vorgeschrieben ist . Eine der Versammlunge », welche im

Hicker ' schen Lokale in der Scharrnweberstraße stattfinden , zu über -

rumpe n. war bisher unmöglich gewesen . Im Lokale selbst war
niemals auch nur eine Spur von einer Versamm -
lung zu bemerken . Der Genbarm erfuhr endlich , daß
die Versammlungen in der Schlafstube des Wirthes statt -
finden . Für letzten Montag war nun ein Handslreich geplant .
S' . chs Gendarmen waren um das Lokal herum postirt , während
Gendarm Klötzsch sich ohne Wissen des im Gastzimmer fest -
gehaltenen Wirthes leise in die Küche schlich , die von dem Schlaf -
zimmer nur durch eine Portiere getrennt ist . Hier war er eine

halbe Stunde lang Zeuge der Verhandlungen . Man berieth
zuerst über die in der Umgegend zu betreibende Agitation und
besprach alsdann die Mittel und Wege , wie man �den Schank -
wirthen in Reinickentwrs beikommen könne welche ihre Lokale
nicht zu Versanuulungnr hergeben . ( Welch ' verbrecherische Ab -

sichten ! D. R. ) Jetzt kam der Wirth zufällig in die Küche ; als
er den Gendarmen in Unisorm erblickte , wollte er die Versamm -
lung sofort benachrichtigen , der Beamte kam ihm jedoch

zuvor , trat mitten in die Versammlung — aus ein

gegebenes Zeichen erhielt er augenblicklich Snkkurs —

und nun beschlagnahmte er Statuten , Mitgliederliste , eine

Menge Broschüren uno in London herausgegebener Liederbücher .
( Wo blieb das Dynamil ? D. R. ) Sämintliche Anwesende ,
zwanzig an der Zahl , wurden bezüglich ihrer Persönlichkeiten fest -
gestellt und dann wurde die Versammlung und das Lokal für
den Abend geschlossen .

Bei diesem Slckt ging es im Verein „ Ohne Zwang " nicht

ganz ohne Zwang zu. Der Wirth , der sich als Krankenträger in

Hamburg während der Cholerazeit etwas gespart und damit
das Geschäft gekauft hat , ist noch nicht einmal im Besitz der

eigenen Konzession , sondern schenkt noch auf die Konzession seines

Vorgängers . In Reinickendorf herrscht wegen dieser Ueber -

rumpelung großer Aerger auf der einen , Schadenfreude auf der

anderen Seile . "
Nun höre man : heimliche Versammlung , heimlich

bestehender Verein — natürlich unabhängiger Sozialisten ,
Nacht und Nebel . Geisterstunde , Kindersarg — —

aber leuchtend und strahlend in der ganzen Größe seines be-

rittenen Gendarmenthums über all ' diesen unheimlichen Dinge »

Herr Klötzsch , der sich wahrscheinlich auf den Hufenspitzen seines

Pferdes in die feindliche Küche schleicht und von dort — doch im

entscheidenden Augenblick war glücklicherweise Hilfe da , sonst

stünde vielleicht heute das trauernde Vaterland am Grabe eines

der größten seiner Heldensöhne . Dem Verdienste seine Krone —

wir wurden einen Frevel zu begehen glauben , wen » wir durch

eine Krittk der in dem gruseligen Reporierbericht angeführten

Thatsachen die unsterblichen Thalen des Herrn Klötzsch irgendwie

schmälern wollten . Reinickendorf ist ruhig , die Tegeler Chaussee

pozisizirt — aber die seligen Zeiten der sozialistengesctzlichen
Gendarmerieherrlichkeit werden doch wohl so bald nicht wieder -

kehren .

Gelegenheit zu tntereffante « Studien bieten auch die

Berliner M�rktlerichte . welchen im allgemeinen wenig Beachtung

geschenkt wird . So besagt z . B. der Berliner Fischber,ch . t

vom 11. bis IS . Dezember I6S2 : Lebende Flußfische

wurden in Karpfen und Bleien lebhaft umgesetzt ; Seefische

( Steinbutte , Seezungen . Seezander , Dorsch er . ) fanden bei guter

Auswahl zusriedeiiftellenden Absatz ; GeräucherteFische

fanden wiederum in Sprotten und Flundern regere Nack , nage ;

f
orellen traten in mäßigen Begehr ( aber doch begehrt ! ) ;

r i s ch e r L a ch s fand guten Absatz : Hummern wären jur

den Bedarf reichlicher erwünscht gewesen ; Krebse geschäftlich

etwas lebhafter beachtet ; Kaviar hatte rührigen Handel . —

Daß derartige Delikatesten in Volksküchen oder Proletarier .

familien gespeist werden , kann wohl niemand behaupten . Ein

Gegenstück hierzu bildet der amtliche Bericht der Direktion des

städtischen Zentral - Viehhofes vom 10. Dezember 1802 . Derselbe

besagt : In Rindern fand trotz des mäßigen Austriebs kern

lebhaftes , sondern ein ruhiges Geschäft statt ; der Schweine »

markt gestaltete sich bei werchenden Preisen sehr gedruckt und

schleppend ; der Kälbermarkt verlief recht langsam ; der

Hammel markt zeigte flau « Tendenz und hinterließ Ueber -

jtand . — Das allerdings sind Volks - Nahrungsmittel — dre das

„ Volk " nicht kaufen kann !

Eine Verlängerung der Giltigkeit der Rückfahrkarten , um

welche der Verein „ Zonemaris " zunächst für das Weih »achtsiest ,

dann aber allgemein für alle Festzeiten petitionirt hatte , hat der

Eisenbahnmimst « abgelehnt .

Im Ronacher - Theater ist jedes Plätzchen Goldes werth .
Die Herren Alois und Rudolf haben zwar das Feld ihrer so
segensreichen Thätigkeit räumen müssen , aber der Linden -
bauverein wirthschaftet in ihrem „echt weanerischen " Geiste weiter .
In diesem „ Weli - Etablissement " sind sogar die — Klosets ver¬
pachtet ■ Es müssen für dieselben 790 M. jährlich bezahlt werden
Der Pächter besorgt einen Theil seiner „ Arbeit " selbst , eine An -
zahl Klosets aber hat er noch außerdem weiter verpachtet und
enthält hierfür S M. pro Woche Pacht . Natürlich sind nun die
Pächter gezwungen , sich von den Besuchern der Klosets Trink -
gelber zu erbetteln , sonst kommen sie nicht auf ihre Kosten . Eine
jeste Taxe für die Benutzung existirt nicht , und die kann auch
nicht eingeführt werden . Es wäre wenigstens ein Unikum , wenn
in einen , Restaurant für die Benutzung der Klosets noch ein
Extrageld erhoben würde .

Ein trauriges Fest ist den im Hause Stralsunderstr . II
wohnhaften Arbeiter Klopke ' schen Eheleuten durch einen am
Dienstag Abend in ihrer Wohnung ausgekommenen Brand be-
reitet worden . Während der Mann von der Arbeit noch nicht
zurückgekehrt war , hatte die Frau , nachdem sie die 3 Kinder von
2. 4 und 7 Jahren zu Bett gebracht , die Wohnung wegen einer
Besorgung in der neunten Stunde auf kurze Zeit verlassen , die
Küchenlampe aber im Wohnzimmer brennen lassen , vorsichtshalber
dieselbe jedoch hoch an der Wand auf ein Gesims gestellt , so daß
sie von den Kindern unmöglich erreicht werden konnte . Während
der Abwesenheit der Frau muß die Lampe , da eine andere Eni -
stebungsursache des Brandes nicht erfindlich , «xplodirt sein , ist
dabei aus die Betten gefallen , wodurch diese in Brand gesetzt
wurden , von welchen sich dann das Feuer auf die Mobiliar -
ausstattung des Wohnzimmers fortgepflanzt hat . Als Haus -
bewohn « , die durch denRauch auf dieGeiahr aufmerksam gewarden ,
gewaltsam in die Wohnung eindringen wollten , kehrte der In -
Haber derselben gerade von der Arbeit zurück . Unter Beihilfe
von Hausbewohnern gelang es dem Vater , seine drei Kinder aus
dem verqualmten und brennenden Wohnzimmer noch vor Ein -
treffe » der kurz vor 3/49 Uhr alarmirten Feuerwehr heraus -
zuschaffen ; dieselben hatten Brandverletzungen noch nicht erlitten ,
waren aber vollständig betäubt , so daß die Samariter der Feuer¬
wehr und ein schleunigst herbeigeholter Arzt eine umfangreiche
Thätigkeit mit Wiederbelebungsversuchen zu entwickeln hatten .
Nach längeren Bemühungen gelang es , den 7jährigen Hugo und
die 4jährige Hulda wieder ins Bewußtsein zurückzurufe », bei
dem 2jährigen Paul waren leider alle Anstrengungen erfolglos .
und mußte schließlich von den » Arzte der bereits eingetretene Tod
an Erstickung konstalirt werden . Die Unterdrückung des Brandes
konnle noch unter Anwendung einer Anzahl Eimer Wasser be -

werkstelligt werden .

Ein unheimlicher Fund ist in dem Hanse Oranienburger -
straße 23 gemacht worden . Als die Ehefrau des neuernannten

Pförtners Breese im Beisein der Frau eines Handschuhmachers
die Kellerräume besicktigte , fand sie in einer Ecke des im Seiten -
flügel befindlichen Kellergeschosses drei Granaten , deren bestaubt «
Zustand daraus schließen ließ , daß sie schon ziemlich lange dort

lag « ten . Da sich kein Eigenthünier meldete und man eine Ge -
fahr nicht für ausgeschlossen hielt , so wurde das 6. Polizeirevier
benachrichtigt , das de » Raum absperrte und dasür sorgte , daß ein

Feuerwerker mit drei Arbeitern gestern die Geschosse abholte .
Man glaubt , daß ein Kaufmann M. , der früher bei einer Frau
Stephan in jenem Hause wohnte , der Eigenlhümer der Granaten
sei , da man sie in seinem Zimmer gesehen haben will . Ob sie
geladen sind , ist mit Gewißheit noch nicht gleich zu beurtheilen
gewesen , doch hat der Feuerwerker sich bezüglich der einen
dahin geäußert , daß sie nach vorläufiger Schätzung gefüllt sei .
Woher die Geschosse stamme » , wird die eingeleitete Untersuchung
ergeben .

Ans Wannsee wird uns berichtet , daß daselbst kürzlich
eine Leiche vier Tage an der Straße liegen mußte . Es halte sich
ein junges Mädchen am Mittwoch erhängt .

'
Dasselbe wurde am

Sonntag beerdigt , und während der ganzen Zeit lag die Leiche
mit einigem Reisig bedeckt an der Straße . Etwas mehr Mensch -
lichkeit sollte man aber doch zeige ».

Durch Einathmeu von Leuchtgas ist vorgestern ein Ehe -
paar in große Gefahr für das Leben gerathen . Der 53 Jahre
alte Inhaber einer Plättanstalt . Fritz Meqer und seine Ehefrau ,
gerielhen in dem Hanse Louisenstr . 26 , in welchem sie wohnten ,
in die Gefahr des Erstickens , weil in ihrem Schlafzimmer ein
Gasrohr schadhast war . Tie Frau wurde durch die herbei -
geeilt « Feuerwehr sofort ins Leben zurückgerufen , während der
Mann erst nach der Chnritee gebracht werden mußte . Hier
wurden außerordentliche Ansttengungen gemacht , um den Bewußt -

losen wieder ins Leben zurückzurufen . Nameiitlich wurde ihm
durch Transfusion neues Blut zugeführt . Die Transfusionen
wurden mit vielem Geschick durch den Stabsarzt Dr . Jllberg
ausgeführt . Dem bewußtlosen Meyer wurde ein Pfund Blut ent -

zogen ; eben so viel einem genesenen Kranken . Das

letztere wurde aus einem erwärmten Gefäß von einem erhöhten
Punkt aus mittels Schlauches und Gasröhren in die Adern
Meyers geleitet . Nur hierdurch konnte er am Leben erhalten
werden . Das gute Befinden der Frau Meyer dauert fort .

Opfer der Arbeit . Von dem Neubau Schöneberg , Bahn -
straße 35 —36 , stürzte am Dienstag der Maurer Paul Firch bei
dem Ausmauern des Hauptgesinises von der fünslen Etage herab .
T « Unglückliche erlitt einen Bruch des linken Oberarms und

schwere innere Verletzungen . Tie erste Hilse wurde dem Ver -

uiiglückten in der ülnison de santä zu theil , von dort wurde er
nach dem Urban - Krankenhans gebracht . Ter bedauerliche Unfall
wird auf die ungenügende Eisenkonslruktion zurückgeführt .

Ein Soldat , der seinen Weihnachtsurlaub antreten wollte ,

gerieth gestern Mittag l/s2 Uhr auf Bahnhof Friedrich - Straße
unter die Räder eines einsahrenden Zuges . Ter Oberkörp « des

Unglücklichen wurde derart zermalmt , daß derselbe sofort tobt

aus dem Geleise liegen blieb . Der Soldat gehörte einem Garde -

Artillerie - Regiment an .

Marktpreise in Berlin am 20 . Dezember , nach Ermitte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

15,40 —15,00 M. , mittlerer von 14,90 —14,50 M. , geringer von

14,40 — 14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,50 — 13,20 M. ,
mittlerer von 13,10 — 12,80 M. , geringerer von 12,70 — 12,40 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15 . 70 M. . mittlere von

15,60 —14,90 M. . geringe von 14,80 —14,00 M. Hafer per 199 Kg.

guter von 15,80 —15,10 M. , mittlerer von 15,00 — 14,90 M. ,

geringer von 14,20 —13,50 M. , Stroh , Richt - per 100 Kg. von

4,15 - 3,80 M. Heu per 100 Kg. von 6 - 5 M. Erbsen

per 100 Kg. von 40 . 00 —25 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg . von 80,00
bis 90,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Bauchflelsch

per 1 Kg. von 1,40 - 0,90 M. Schweinesteisch per l Kg. von

1,50 - 1,10 M. Kalosteisch per 1 Kg. von 1,60 - 1,00 M. Hammel »

fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,80 M. Butt « per 1 Kg. von 2,80

bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 6 . 00 —2,60 M. Fische per
I Kg. : Karpsen von 2 . 40 - 1 . 20 M. Aale von 2,80 —1/20 M.

Zander von 2,40 —0,30 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Barsche

von 1,60 - 0,70 M. Schleie von 2 . 40 —1 . 00 M. Blei » von 1,40

bis 0,30 M. Krebse per 60 Stück von 6 . 90 —2 . 00 M.

Polizeibericht . Am 29. d. Mts . MorgmS wurde ein

Privatier ,n seiner Wohnung in der Möckernstraße und Mittags
ein Arbeiter im Keller des HauseS Pallisadenstr . 61 erhängt ge -

filnden . — Vcnnittags wurden der pensionirle Beamte Meyer

und dessen Ehefrau in ihrer Wohnung , Luisenstr . 26 , durch

Leuchtgas , das infolge des Bruches eines Eiuleitungsrohres m

den Schlasraun , gedrungen war , betäubt ausgesunde » und nach

der Charitee gebracht . — Vor dem Haufe Münzstraße 1! fa�
Abends infolge Benutzung einer falschen Weiche ein Zusammen -
stoß zweier Pferdebahnwagen statt , wobei ein Fahrgast am Aug!

schiver verletzt wurde . — In der Wohnung eines Rohrleger - .
Stettinerstr . 42 , entstand zwischen diesem und einem Schmie»
wegen der Lohnzahlung eine Schlägerei , wobei letztern von der

Treppe gestoßen wurde und durch den Fall anscheinend so be-

deutende innere Verletzungen erlitt , daß seine Ueberführung na- l
der Charitee erforderlich wurde . — In der Wohnung des Ar-

beiters Kloppke . Stralsunderstr . 11 , fiel eine an der Wan »

hängende Campe herab und setzte die Betten in Brand . Tie drei
in der Wohnung allein zurückgelassenen Kinder waren in die ar -

stoßende Küche geflüchtet , ,vo später der einjährige Knabe Pam
bereits «stickt und der sechsjährige Hugo bewußtlos aufgefund - u
wurde . Er wurde von den Mannschaften der Feuerwehr . n-

Leben zurückgerufen und nach dem Lazarus - Krankenyause gebrach' -
Das 4jährige Mädchen hatte keinen Schaden erlitten . — Außkv
dem fanden im Lause des Tages süns Brände statt .

Gerirllks - Fteikung ;
In einem Bau - Unfall - Prozeffe hatte die Strafkamme «

den Angeklagten , Zimmermeister G. , freigesprochen , indem sie da«

von ausging , daß ein Bau - oder Zimmermeister bei der Uebsr -

nahme des Abbruchs eines Gebäudes genug thue , wenn er eine »

tüchtigen Polier anstelle . Aus die vom Staatsanwalt gegen
das

freisprechende Erlenntniß eingelegte Revision hat das ReichSgerial
diese Erwägung in solch « Allgemeinheit nicht als berechtigt an-

erkannt . Nach " Ansicht des Reichsgerichts läßt sich nur nach d «

Lage des einzelnen Falles bestimmen , wie weit ein Meister sml

uni einen übernommenen Bau , sei es auch nur in Gestalt de-

Niednreißens eines Gebäudes zu bekümmern habe , damit Unglück- '
fälle verhütet werden . Nur auf dieser Grundlage laffe sich ( V

mittel », od ein wirklich eingetretener Unglücksfall auf eine B««'

nachlässiguna solcher gewerblicher Verpflichtungen zurückzuführen
sei , wie sie sich für den Meister aus der Uebernahme der gerade
in Rede stehenden baulichen Unternehmung ergeben haben .

Zeh « i » betrügerischer Absicht begangene Wechsel '
fälschungen wurden der separirten Emma Richter zur La»

gelegt , welche gestern vor der dritten Strafkaminer des Land «

aerichts I stand . Die Angeklagte stand mit der Handelsfraa
Simon seit vielen Jahren in Geschäsisverbindung , indem sie va »

der Simon Waaren und baares Geld gegen Wechsel entnahm -

Im Anfange d. Js . hatte die Angeklagte der Simon zeh»
Wechsel gegeben , ans welche sie den Namen ihres wohlhabende »
Geliebten ohne dessen Wissen gesetzt hatte . Der Vertheidiger ,
Rechlsanwalt Schöps , erbrachte im gestrigen Termin den Bewe » -
daß die Angeklagte von der Simon nicht nur in unerhörter
Weise ausgebeutet war , sondern daß die Simon die Angeklag««
selbst zu den Fälschungen angestiftet hatte . Die Letztere rv»�
somit nicht durch die gefälschten Wechsel getäuscht worden UN' -

da dies zum Thatbestande der Urkundenfälschung gehörige Mem
mal falle , beantragte der Vertheidiger die Freisprechung , aus d>«

der Gerichtshof auch erkannte .

Mit fast krankhafter Zähigkeit setzt die Schlächter -Ehefr»»
Auguste I a b b u s ch einen Schwindel fort , der ihr früher sw»?
vielfach « Bestrafungen , zuletzt sogar Zuchthaus , eingetragen iP
und der sie gestern wieder unter der Anklage des wiederholte »

Betruges vor die 1. Strafkammer des Landgerichts I führte . » »

Angeklagte war genau wie in den früheren Fällen als reich :

Erbin aufgetreten . Außer einer Summe von 60 000 Thalern rn

ihr , wie sie behauptele , «in hübsches in Grünberg in Schlem»
belegenes Grundstück zugefalle ». Es erübrige nur noch die G«!

ledigung einer kleinen Formsache , dann werde ihr das ErblPs
ausgehändigt werden . Die Angeklagte erzählte diese Mär solch »'

Personen , von denen sie ein Darlehn haben wollte ; zu denjemz«»-
die daran glaubten , gehörlen ei » Kellner , ein Schneiderinel ' ' �
und ein Schankwirth . D « Schneidermeister borgte der A>.

geklagten 300 M. , der Kellner kam mit einem Verlust von 69 W

davon . Die Angeklagte hat sich seit acht Jahren straffrei
halten und dies rettele sie vor dem Zuchthausr , denn der Gericht »

hos billigte ihr mildernde Umstäi - de zu und verurtheilte sie »

anderthalb Jahren Gefängniß und 2jährige >i
verluft . während der Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus beanl «»»

hatte .

Soziale UeverNÄzk .
Neuer Bnchdrnckertnrif . Ter Vorstand des Unterstützung

Vereins deutscher Buchdruck « veröffentlicht folgende „ B e k a n n

m a ch u n g. Der Vorstand und der Tarisausschuß des Deutsch
Bnchdruckervereins haben sich mit einer Revision des fe ' Ä,,
gilligen Tarifs beschäftigt und demnächst die Prinzipale DevmS
lands aufgefordert , diesen revidirten Tarif von , I . Januar 1"'

ab zur Einführung zu bringen und einzuhalten . Der revib ' r
Tarif enthält in seinem ersten ( materiellen ) Theile keine Ae>' °

rung - n , während der zweite Theil betreffs des Minimums 3

Druckorte bis zu 6000 Einwohnern und der Bezahlung der A»' /

gelernten von dem bisherigen Tarif abweicht . Wenn wir
einseitige Abänderungen des Tarifs nach den zwischen den beitp
seiligen Benrelern getroffenen Abmachungen für anfechtbar bc' �'
so soll doch anders i , ts derücksichtigl werden , daß die geplant
Reduzirungen zurückgezogen wurden , außerdem durch die A" ' '

niederlegnng der Torifv «treter z. Z. beiderseitige Vereinbarung�
erschw « t waren . In lern « « Berücksichtigung , daß es der
hilfenschaft freisteht , jed «zeit Abänderungen dteses Tarifs zu ° '

antragen , glaubt der Borstand zur Herbeiführung geregelter S i

stände die Hand bieten und rm Interesse des gewerblichen F tieist '
mir den auaenblicklichen Verhältnissen rechnen zu sollen .
« suchen daher die Mitglied « , gleichfalls den gegebenen Tb »

fachen Rechnung zu tragen und dadurch das Bestreben des A» '

standes , die Nachwehen des Kampfes zu beseitigen und Orduu » »
in tariflicher Beziehung herbeiznfiibren , zu unterstützen . JusH' ,
weit die Organisation für Durchfiitzrung dieses Tarifs zu wo » .
in der Lage ist , das wird von der Haltung der Prinzipale 3

organisirten Gehilfen gegenüber abhängen . "

DaS Seeamt zu Bremerhaven hat wieder festsi«�!
müssen , daß Schiffebedienstete während der F « » - >
mißhandelt wurden . Der betr . Spruch lautet wörrn�

Ursache des Selbstmordes des Kohlenziehers Bolz
Dampfer „ Sachsen " , welch « am 16. Juli über Bord gesprung �
und ertrunken ist , bleibt unausgeklärt . Nicht eriviesen , auch u' A.

wahrscheinlich gemacht ist , daß der Kohlenzieh « vorher mißhaw
wurde . Nachgewiesen ist zwar , daß Mißhandlungen von Kob " .
Ziehern auf Dampfer „ Sachsen " durch ihre Vorgesetzten auf &| C .
Reise vorgekommen sind ; auch scheint eine ärztliche Umersuch » P
0 « Kohlenzieh « vor Antritt dieser Reise unterblieben zu l«1' '
Dw angeivanvten Rettungsmaßregeln waren unladelhaft . "

Zum Streik der Spinner LaneashireS ist zu bericki� '
daß nach einem Wolifsche » Telegramm die Spinnereibesitzer

" ,
Nordost - und Nord - Lancashire die Arbeit auf 3 Tage i » s*.
Woche beschränkt habe » , um dadurch ihre Kollegen in den and ««'
Distrikten zu unterstützen .

Die Brauer Wiesbadens beschlossen den Beitritt
Zentralverband der Brau « Deutschlands und erklärten sich 1
den Arbeitern der übrigen Gewerkschaften solidarisch .



, In Nraunschweig haben sich , w? : der . M- ser - Ztg . « berichtet
wttd . ote großen Brauereien zu einer Vereinigung zufamnien
gethan , um sich gegenseitig gegen Boykotts zu schützen . Die Ver -
« nigung ist auf Grund genauer Statuten zunächst bis 1 April
1834 geschlossen . Verstöße gegen diese Statuten werden mit einer
«onventlonalsttafe von 10 000 M. für jeden einzelnen Fall ae -
Syndet . Jede boykottirte Brauerei wird auS der Vereinskasse

J ?' lur ' ebc § infolge des Boykotts weniger verkaufte Hello -
uter Bier schadlos gehalten . Wirthe . die infolge eines Boykotts
von einer Brauerei abspringen , erhalten von anderen Brauereien
mir Bier zu erhöhten Preisen . Auch sind Bestimmungen ge -
« offen wegen der infolge eines Boykotts entlassenen oder aus -
getretenen Arbeiter u. s. w. — In der Praxis haben diese
Kartelle nicht viel Bedeutung . Wenn die Arbeiter zusammen -
halten , und das wird meist der Fall sein , sofern es sich bei der
Verhängung des Boykotts um Veriveigerung von Sälen zu
Versammlungen Handels so ziehen die Brauereien doch den
kürzeren .

'

Uever den Etreik der Buchdrucker ReuchatelS berichtet
die „ Frankfurter Zeitung " : Der Streik dauert fort , ist jedoch seit
Eonnabend in eine andere Phase getreten . Die Buckdruckerei -
bescher , die im Anfang sich weigerten , in Unterhandlungen zu
treten , erklärten sich bereit , eventuell einen ganz neuen ( ohne
Voreingenommenheit beiderseits ) ausgearbeiteten Tarif anzunehmen .
Dieses Angebot wurde jedoch von den Gehilsen abgelehnt aus
dem Grunde , weil es keine Bürgschaft dafür enthalte , daß die
neunstündige Arbeitszeit angenommen würde . Zwei Gehilfen
sind in Arbeit geblieben , vier wurden infolge Kontraktes ge -
zwungen . die Arbeit wieder aufzunehmen . Bisher haben nur
zwei Nichtvereinsmitglieder ( Deutsche ) die Stellen der Streikenden
eingenommen . Die „ Jmprimerie oü Neuchütelois " in Cermier
bewilligte den Gehilfentarif . Ter Verwaltuugsrath der „ Societo
typographique " erklärte sich bereit . auf grund der neunstündigen
Arbeitszeit einen Tarif innerhalb Vierteljahrsfrist init ihren
Gehrlfen zu vereinbaren . Infolge dessen nahmen die Gehilfen
beider Geschäfte heute Morgen die Arbeit wieder auf . Das
Zentralkomitee des Vereins schweizerischer Buchdruckereibesitzer
war gestern in Bern versammelt . Die Prinzipale von Neuchätel
waren auch eingeladen , um eventuell einen Ausweg zur Bei -
legung des Streiks zu finden . Die befriedigende Lösung ist jedoch
mcht gesunden worden , da die Gehilfen von der Verkürzung der
Arbeitszeit nicht abgehen wollen . 2S00 Fr . Unterstützungen
wöchentlich sind ihnen von verschiedenen Gewerkschaften zu
gesichert worden .

Die Gewerkschaften Frankfurts a . M . haben sich gleich -

_ ,j - - -- - - - -- - -- | ">—| - — I » »» vv». v
Gewerkschaft gegenüber dem Staat und dem Arbeitgeber .

Eine rentable „ Theilerei " , schreibt die „ Schwäbische Tag -
wacht " , können die Aktionäre der Zu ckerfabrik Stuttgart
wieder vornehmen . „ 176 362,66 M. betrug der Reingewin » aus
dem Jahre 1331/92 ; hierzu kommen noch 3009,16 Ät . Gewinn -
Vortrag vom vorigen Jahr , so daß 184 Z71,7S M. unter die
paar Akiionäre zu vertheilen sind ! Es erhalten die Inhaber der
Prioritätsaktien 1. und 2. Emmisflon II pCt . und die der Stamm -
aktien 10 pCt . Dividende . Außer diesem Reingewinn werden
Noch 9635,78 M. dem Reservefondskonto II und 25000 M. einer
Epezialreserve zugewiesen und 5186,07 M. auf neue Rechnung
vorgetragen , lauter Summen , die zu dem Zwecke angelegt werden ,
« n Gewinn nicht zu groß erscheinen zu lasten . Das sind die
Leute , welche die Bozialdemokraten als „ Theiler " in Mißkredit
bringen wollen ! "

Dividende und Arbeitslohn . Die Farbwerke vormals
Meister , LuciuS und Brüning in H ö ch st a. M. lasten , wie die
Frunksurter „ Polksstimme " meldet , anlnndigen , daß sie auch
dieses Jahr 26 pCt . Dividende vertheilen werden . Dagegen er -
holten in Höchst die Arbeiter in der Regel einen Tagelohn von
Vicht mehr als 2,20 bis 2,40 M. Wahrscheinlich zahlen die
Farbwerke auch nicht mehr trotz ihres für die jetzigen Verhältnisse

geradezu riesigen Profits .

JZnr Kouzentration des Kapitals . Das „ Organ für
lütten - und Bergwerksbesitzer " bringt folgende Notiz : Im Jahre
857 waren im Dortmunder Bergwerksdistrikt noch 239 Betriebe

vorhanden , im Jahre 1390 waren dieselben aus 175 zusammen -
geschmolzen . Im Jahre 1357 waren 30 600 Arbeiter beschäftigt ,
Un Jahre 1390 hingegen 127 000 , so daß auf jeden Betrieb im
Durchschnitt 730 kamen , während im Jahre 1857 deren nur 103
w jeder Mine arbeiteten . 1357 produzirte jeder Arbeiter 131
Donnen pro Jahr . 1890 277 Tonnen . Die Ergiebigkeit der
Produktion hatte sich verdoppelt , der Lohn ist um 35 pCt . ge -
fallen . 67 pCt . des Gesammt - Einkommens fiel den Aktionären

ist . 33 pCt . wurden als Arbeitslohn verausgabt . — Wünschen
die Gegner noch einen kräftigeren Beweis dafür , daß sich die Lage
der Bergarbeiter gegen früher außerordentlich verschlechtert hat ?

Die Kondukteure der Baltimore - Ohio Eisen
bahn haben eine Ivprozentige Lohnerhöhung durchgesetzt .

Die amerikanischen „ Nttter der Arbeit " ( Knights of
Labor ) habe », wie uns berichtet wird , wiederum ihren reaktronäre »
Charakter bewiesen durch Annahme einer Resolution , in welcher
der Senat aufgefordert wird , «in Gesetz zu erlassen , nach dem
jeder Einwanderude soviel im Besitz haben soll , um ein Jahr
davon leben zu können .

VerlcmrmUmgen .
Die hiesigen Mitglieder deö Verbandes der Porzellan -

l >aler hielten mit den im Ortsverer n B e r l « n II organi -
rten Berufsgenossen gemeinschaftlich eine Versammlung ab , um

ihuss Verschmelzung Der beiden Organisalwnen uch zu ver¬

andigen . Beschlossen wurde , daß die vom Zentralvorstand ein -

kzogcnen Mitgliedskarten wieder zurückgefordert werden sollen .

sie darauf erstattete Abrechnung vom Sllstungsfest ergab erne

" nnabme von 70 M. und eine Aufgabe von 45 . 50 M. ES

leibt mithin ein Ueberschuß von 24,50 M. es e ©utnrwe

stitbe dein Unterstützungsfonds überwiesen . Etwa ferner noch

wkommeiide Beträge sollen zu Gunsten der Bidliot�k verwendist

werden Betreffs der Bibliothek wurde noch beschlossen , daß

eren Benu�ang auch dm Mitgliedern des OttSvereins jederzeit

»istehei , soll , das Eigenthumsrecht bleibt zedoch den Mitgliedern

Malerverbaiides geivahrt . Ein gleicher Beschli� wurde m

«reff des Unterstützungssonds vF�- bu Rev�oren dieses

onds wurden B > e r m a n n . Schlei f und W e i e ge .

>ählt . Es ivurde ferner best iwuck . dich die dem Kast,r « M

ihlende Entschädigung aus dem Unterftützung�fonds genommen

' erden soll . Die iiächste Bersainml . mg findet am2i . Januar

Ochsten Jahres bei Schultheiß , Alte Jakobsttaße , statt .

, !' «7
Nachdem sodann

wfc GeÄstrichtS- SBa�len, sowie auf

>ng.

Raputan . fu ». , Hitfcher und Weiß in den Zentral -
ausschuß gewählt . Sodann wählte die Versammlung KarlJahnke
zum Vorsitzenden und Richard Babiel zum Kassirer . Hieran
wurde den Kollegen , welche das Fachorgan in ihre Wohnung z »
gestellt haben wollen , anheim gegeben , ihre Adressen bis Ende
des Monats in den bekannten Zahlstellen abzugeben . Nachdem
noch beschlossen war , den ivährend der Feiertage durchreisenden
Kollegen eine Extra - Unterstützung zu gewähren , wurde den mr
dem Boden der Kongreßbeschlüsse stehenden Berufsgenossen an -
heim gegeben , den örtlichen Jnteressentenverein zu ignoriren und
die grünen Karten bis zum 1. Januar zu erneuern . Hieraus
schloß die Versammlung .

Der Verein der Bau - und gewerbliche » Hilfsarbeiter
von Schöneberg und Ilmgegend hatte am 13. Dezember
eine Versammlung , in der Genosse B ehrend einen Vortrag
über Kapital und Arbeit hielt . An Stelle des aus dem Verein
ausgeschlossenen Kollegen P i t e r e ck wurde Kollege K o s ck m y
zum ersten Schriflfüh ' . er gewählt . Zum zweiten Schriftführer
wählte die Versammlung den Kollegen Julius Zierke . Ferner
wurden Laubsch , P - dras und Seidel zu Arrangeuren des am
2. Weihnachtstage stattfindenden Vergnügens gewählt .

I » der Brauchenversammlung der Klempner , die am
14. Dezember tagte , wurde Kollege Boges zum Beisitzer im Bor -
stand vorgeschlagen . Der Vorsitzende gab daraus bekannt , daß
der Verband den Mitgliedern Urania - Billets ä 40 Pf . zum 19.
und 23 . Februar zur Verfügung stellt . Zahlreiche Betheiligung
ist . erwünscht .

Die össeutliche Versammlung der für die Gewerbe
gerichts - Wahle » zur Gruppe III ( Baugewerde ) ge
hörenden Arbeiter , welche zum 18. Dezember einberufen war .
konnte des schwachen Besuchs halber nicht stattfinden . Es werden
daher folgende Gewerbe aufgefordert , in öffentlicher Gcwerkschafts
Versammlung Ersatzkandidaten zu wählen : Maler 2, Zimmerer 1
Bauarbeiter 1, Putzer 1. Die Adresse der Gewählten ist sofort
nach vollzogener Wahl an H a b a n tz , Kesselstr . 20 , einzusenden
Bei dieser Gelegenheit rlchtct die Agitationskommission für die
Gruppe III nochmals die Aufforderung an die in Betracht
kommenden Arbeiter , endlich etivas mehr Interesse für die Ge
werbegerichts - Wahlen zu zeigen . Die Gleichgilttgkeit der Berliner
Arbeiter steht im grellen Kontrast zu dem lebendigen Eifer , den
unsere Genossen in der Provinz allenthalben für die Gewerbe
gerichts - Wahlen an den Tag gelegt haben . Möge die Berliner
Arbeiterschaft hieran ein Beispiel nehmen !

Wie uns berichtigend mitgetheilt swird , ist der im letzten
Versammlungsbericht der Maler - Bereiniguug erwähnte Hermer
s ch m i d t kein Fachgenosse , sondern Restaurateur .

A»l >rit »r Kildung »fchul ». Tonnersta « Ab- ndZ 8�—lox Uhr : Süd
Schule : Hvxeisbergerflr . 48 : Unterricht w Teulsch ( oberes ) , Logtl : Südost -
S ch u l e , Retchenbergerstr . »88 : jtaustnänntsches Rechnen , Wechselrecht ,
Korrespondenz : Oft - Schule . Martusstr . «I : Unterricht tn Phystologte :
Rord - Schule , Müllerltr . I79a : Unterricht tn Chemie . In alle Fächer
können noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt, im Laufe der ~ '
eintreten .

Oft - u. tliatintirl - Iild ». SonuerNag . » tetzgen , Abend « osj Uhr
bei Schröder , Wiesensir . ss. — Neue Zeit , Abend « 8$ Uhr, Boyenflr . 40, de
GieShott . — End - Ost , bei Tollsdors , Torauer - und Sörlttzerstraßen Ecke. —

terwegh . Abend « 8% Uhr, Retchenbergerstraße 5«, Ecke Laustyerstraße , bei
chayer . — A u q. Seid , Tonnerstaft bei Zubell , Naunynftrahe 8», Abend «

9 Uhr. — Hasenclever , Abend » Uhr, Restaurant Bischos , Baumschulen -
weg Treptow . E. in a n j t p a t t o n , Abend « »Ii Uhr bei Spät , Wetnstr . 88
— TiSlu rtrklub der Hausdiener , Rvend « 9 Uhr bei Sommer .
Wrünstr . 81 : Sisung . — Soziali st ischerLefe - und Diskutirllub
Abend « sz Uhr, Mantenfselftr . eo.

A»tirlt «r - ss »grrt »>nd Berlin « und Umgegend . Alle Aiiiderungcn im
BereinZtalender sind zu richten an Friedrich » ortum , Manleusfeislr . 70.

Uedungtstunde Abend « 9 Uhr. Ausnahme neuer Mttglteder . —
t. Urban , Aunenstr . s, bei Protz . — Kornblume , Blumenstr . ->«, bei

Wulttc . — FrühlingSlust . Bülowstr . 69, bei Werner . — Bretzelschluki ,
Annenstr . IS, bei Kebner . — Weiße Rose , Reinickendorf , Seeschlößchen de' .
Böllcher . — Morgenrothi . Rummelsburg , Bcrltnerstraße 9, bei Frleiecke . —
Dorfglöcklsiu , Wilmersdorf , Berliner » uud Auguftstr . - Ecke bei Schulz . —
Sintgteil lHurmacheri , Pappel - Allee s —4, bei Krause . — Harmonie
Tempclhof , Zorffir . 10, beiwerrb . — Zuktinfki , Rliber - Schönhaufen , Bllch
holzerslraße bei Hempel . — Ost - und West preußischer Plänner -
Gesangverein , Holzmarllstr . s, bei Teter . — Ed e l w e i ß , Melchior -
slraße 16, b. Siehmann . — B o i a r , Wienersir . »I b. Trügemüller . — M at -
glöckchcns , Süd - Ost , Reichenbergeiftr . is b. Pätzold . — E i n ig te >l 8,
Groß- Lichterselde , Nnialienstraße , b. Hann . — Freie Sänger , «raulstt . s,
bei Rudolf . — Z u l u n s l 8, Bellen , bei W. Grunow . — Kreuz -
berger Harmonie , Lindenstraße los , bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Retcharbt . — Morgengrauen , iBäcker ) , 8 bis 6 Uhr
Nachmittag «, «SipSftraße » bei Pyrteck . - - Steinsetzer - Sängerchor .
Kastante » Allee 28 bei Maiwald . — LtedeSEcho , Reichenberger - und
Forjterslraßen - Ecke, bei Spindler . Llederlafel Westend , Blumenthal
slraße 6 bei Behrendt . — Borwärt « o, Charloltendurg , Schtllerstr . 198
bei Eiahl . — Gesangverein Freundschaft », Brunnensir . ll4 bei
OSwald Berliner . — Gesangverein Adendrolh tn Deutsch - WtlmerSdors
bei Mölter . — Gesangverein der Etuckateure Berlin « und Umgegend ,
Eeydelstr . 80 bei Preußer . — Arbeiter - Sesangv . Spandau Mönchstraße bei
Wiutler . — Gesangverein „ Vorwärts 8" Schönhauser Allee 88, bei Stuhl -
mey. — Arbeiter - Gesangverein Lora 8, Charloltendurg , Caursir . 83, bei
Lange . — Gesangv . retn Spandau , Städtische Bade- Anstalt , Wröhmänner -
straße . — Gesangveretn Fesen s est ( Gem. Chor, , Badsir . 38, bei Ptarx . —
Geiangveretii Co lleg i a s " ' " � ~

Fricdrtchftr . 44, bei Rölltg
irch straße 44 »et Rölltg . -
Böckhstr . «, bei A. Moewe « . — Gesangveretii „ A r t o n" in Wilienberge , bei
Goring .

Kund der geselligen Arbeitervereine Kerlin « und ztmgegend .
Zuschrtsie » den Bund bcirefsend sind zu richten an : ®. Schröder ,

lizstraße 89, 8 Treppen . Dvnn - rsi - g : Rauchtlab Graue Wolle ,
«rautstr . 48. — Musilverei ! , Ostrt « , b- t Roll . Adalverlstr 8i. — Geselliger
Verein Grüne Eiche ( vor dem Halle scheu Thor ) , bei «atzorte . Solm «-
straße i. — VergnügungSvereln Alpenveilchen 2, Slrausbergerstr . ». —
Kegel - Klub Lustige 13, präzise 8 Uhr, bei Boll , Wiener Slraße I. —
Geselliger Berein Freundschaft , Schönhauser Allee 4S. — Geselliger Berein
Frei und Lustig bet Götze, Oraniennraße 168. — Geselliger Berein
Äzalte , Michael - Brückz l. — Zimmer- TchützengesellschafI FetnKorn bet
Klalt , Boeckhstr . 61. — Musikverein Pautenschwengel , Slallschretber -
straße 68.

Gesang - , » urn - und gesellige ziereiu ». Donnerltag . Männer -
Gesangverein tl l t - T « s l a u , Abend « Uhr, bet Kind , Wrangelstr . 91. —
GelangSabiheUuiig de« sozialdemolralischen Arbeitervereins für
Wcißensee und Umgegend . Donnerstag « und Sonnabend « Abend «
bei Müller ( P feifenmüller ) , König « - Chauije « — Piänner - Gesangveretn
Tyrolienne , Abend « 9 Uhr bei Fausimaim , Reichenberaerslr . 7Sa. —
Gesnugverein Glockenretn , geinischter Chor , jeden Tonnerstag von 9 bi «
ll Uhr bet Knapp , Kastanten - Allee 96/90.

Musilverein Frisch - Auf , Annenstr . l4, bei Ehrenberg
Privai - Thcaicrverei » „ Ftdelcr « eist 8". Abend « - Uhr , im Märkischen

df/ Admtral ' ir . ls . — Theater - Vereln „ Bult gut 02 " jeden Donnerstag
; Uhr, Bor- iäditsche « Kasino , Ackerftr . I«t .

Turnverein Gesund brunnen ( LehrlingS - Abcheilung ) tumt Montag
und Tonnerstag Adend von 8 - lo Uhr, >n der Turnhalle , Pankstr . 86.

Gesellig er V- rein Fretheti . Abend « 9 Uhr. bei Thierbach , Schwedter
straße 44. - Geselliger Klub vlau - Veilchen . Abend « 9 Uhr, Annenstr . o bei

~ ! Kerct " ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punkl
d. Uhr bei Schröder , «tsglttzerftr . I». — Pfropsenverein Wedding , «bends
K Uhr , bei Helierhosi , i - lnionstr . 6. — Freundschaft , Abend « 9 Udr,
de« Bus, - , Schönhauser Allee «6. - B- rg . lügUl >g«- Vere >n Renata jeden
Donnerstag 9 Utzr Abelid « im Restaurant Götz, Oranienstr . 168. - Zither -
l lud G le ich h c tt , icden Tonncichag Abend 9 Uhr, bei Hohn , ZionSlirch
Mb na . — Gesangverein Proletariat ( gem. Shor ) jeden Donnerstag
Adend « 9 Udr , UebungSftunde bei Möwe« , Böckhslr . 8. — G- selliger Veret »
u n t v e r s u NI . Sitzung init Damen Abend « 9)! Uhr b. Hagemann , Lothrtnger -
straße 81. vonrag », Ftdeltia «. — Gefel itaer » tub der allen
Moabiter , Slephanftr . 88, bei Litllo , jeden Tonnerstag um 8� Uhr undlalhC,, ytrtr{\ cw, - .. . J ■, .. a*.' "...

Destillation .
. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Restaurant

A. wo spar , N- ich - nbergei str. >isa - Rauchklub O h n « s 0 r g e , Abend « s Uhr
Rlstauranl «uder , Gräfeftraße 18. — Rauchllub Kernspitze . Abend «
«x Uhr. bei A. Böhl , RüderSdorserstr . 8. - Rouchklud « rcon a . Abend «
9 Uhr, bei «l - inenlinSl ! . Reicheiibergerstr . ?l . - Rauchllub Ar ä bi Pa scha .
Abend « 9 Uhr, bei Berudi , Perlcdergersir . >7. — Klub O hnestreil , jeden
Tonnerstag Abend S Uhr im Rebaurani Böhmer . «riSerstr . 88. - Rauchtluv
S ü d - W e st , Adend » 9 Uhr, Simeonfir . 86 bei Flick . — Theaterveretn Mai -
glöckch - n . Englischer Hof, Reue Roß- lr . 8. - Rauchllub Brüderlich -
teil , jeden Tonneistag von 9 bis 11 »hr bei Lehmann , Kaiser Franz -
Krenadier - PIali 7. — Rau ch k l ub Nordstern , jeden Tonnerstag »ach
dem 16. im Monat bet «. Hetnicke . stitedrich - Karlstr . lt . FriedrichSberg . —
Rauchllub Eldorado , Toilnerstag , Abend « 8< Uhr, Restaurant W. Schulze ,
Ostväynbos 7. » v -

Slattlub To urnee . Abend « Uhr , bei Ullrich . Wrangelstr . 8«. - Skat -
« ub Rückwärt « . Abeud » 8� Uhr bei Arndt Pallisadenftr . 47.

Ruderocietn Bor wärt « . Sitzung am Toiinerst - g, Abend « 8 Uhr, bei
Bodenbiiig . Kommandauienstr . lo - n . wililommen . — Schteßklud
Tel l. jeden Tonnerslag . ASend « s Uhr. bei ?! lkol «t , Sitsabethltrchstr . 17.

Vormtfiltzkes�
FeuerSbrunst . Hamburg , 21 . Dezember . In den Chemischen

Babriken
von Beit u. Philippi auf Uhlenhorst ist heute

ormittag gegen 9 Uhr eine Feuersbrunst ausgebrochen , dw
rasch um sich griff und das Mittelgebäude der Salpeterfabrik
ssänzlich in Asche legte . Eine Weiterverbreitung des Feuers ist
indeß jetzt nicht mehr zu befürchten . Der materielle Schaden ist
beträchtlich .

Liegnitz . Sechs Monate unschuldig « » Unter -
suchun ' gshaft . Die Breslauer „ Bolkswacht " schreibt : Im
Frühjahr d. I . ivurde der Schneidermeister B. Wahl « aus
Lübben wegen Verdachts der Unterschlagung verhaftet .
Derselbe betrieb bis zum Herbst 1386 hier in Liegnich ein Woll «
waaren - Fabrikationsgeschäst eu gros und kam durch bedeutende
geschäftliche Verluste dann in Vermögensverfall . Nachdem W.
etwa sechs Monate im hiesigen Gefängniß in Untersuchungshaft
zugebracht , ist derselbe vor einigen Tagen daraus entlassen worden ,
nachdem sich herausgestellt , daß die Ermittelungen dahin geführt
haben , daß eine Anklage nicht zu erheben sein wird .

Sind Pfannkuchen Konditoreiwaaren ? Diese Frage ,
die eigentlich erst am Sylvesterabend „aktuell " zu werden pflegt ,
beschäftigt jetzt die sächsischen Verwaltungsbehörden angelegentlich .
Es waren nämlich über die Frage , ob Pfannkuchen zu den
Konditoreiwaaren , für deren Verkauf an Sonn - und Festtagen
eine fünfstündige Geschäftszeit innezuhalten ist , oder zu den
Bäckerwaaren , für welche ein weiterer Spielraum besteht , zu
rechnen sind , Zweifel entstanden , indem die Bäckerinnmig zu
Großenhain sich darauf stützte , daß Pfannkuchen als Hefengcbäck
zu den Bäckerwaaren zu rechnen seien . Die königliche Kreis -

hauptmannschast Dresden hat jedoch den Rekurs der Innung ,
den diese gegen den ihr ertheilten abfälligen Bescheid eingewendet
hatte , verworfen , weil unter der weißen Bäckerwaare im Sinne
des Landesgesetzes , die Sonn - , Fest - und Bußtagsfeier betreffend .
vom 10. September 1870 im allgemeinen nur das aus Weizen -
mehl und Hefe hergestellte Gebäck zu verstehen sei . welches , wie
Dreierbrötchen , Milchbrötchen , Semmel , Hörnchen u. f. w. als

Frühstückswaare bezeichnet zu werden pflege , zu dieser einfachen
Gebäcksorte aber die mehr der Luxusbäckerei angehörenden Psanu -
kuchen nicht gerechnet werden könnten .

Gesunkener Dampfer . London , 21 . Dezember . Eine bei
„ Lloyds " eingegangene Depesche aus Lissabon meldet : Der
englische Dampfer „ Nnbian " , von Southampton nach Capstadt
gehend , ist infolge starken Nebels bei der Einfahrt in den Hafen
von Lissabon aufgerannt . Der Dampfer ist fest sitzen geblieben ;
seine Lage ist sehr gefährlich : die Passagiere sind gerettet . —

Nach einer weiteren bei „ Lloyds " eingegangenen Depesche aus

Lissabon hat sich der im Hafen von Lissabon aufgerannte
englische Dampfer „ Nubian " mit Wasser gefüllt und ist gesunken .
Nur der Topmast ragt aus dem Wasser hervor .

Eine Rücksichtslosigkeit der Pariser Polizei . Ein junger
Oesterreicher , Herr Rudolf Langer , der sich m Paris ans -
hält , um die französische Sprache zu lernen und in dem Geschäft
eines Juweliers als Volontär thätig ist , beklagt sich bitterlich
über die Rücksichtslosigkeit der Pariser Polizei ,
der er zum Oisser gefallen ist . Bekanntlich war an dem Tage ,
als vor den Büreaüs der Bergwerksgesellschaft von Carmaux in
der Avenue de l ' Opära die DynamitdoMbe gefunden wurde , die
dann in dem Polizeibureau der Rue des Bons Enfants
explodirte , in jenem Hause ein blonder junger Mann gesehen
ivorden , der das französische mit ausländischer Be -

tonung sprach und sich bei einer dort wohnenden
Modistin als „ Damenschneider " angeboten hatte . Auf
ihn hatte sich der Verdacht der Thäterschast gelenkt . Am
23 . November um 10 Uhr Morgens nun wurde Herr Langer auf
der Avenue de l ' Opera von einem Geheimpolizisten ver -

haftet . „ Ich wurde, " erzählt er , „ auf die Präsektur geführt , wo
man mir mittheilte , daß mich der Geschäftsdiener der Modistin
verhaften ließ , weil er mich als den verdächtigen blonden jungen
Mann erkannt habe . Der Mensch wiederholte mir in ' s Gesicht
seine Angabe . Ich wies mich sofort über meinen Aufenthalt an

jenem Tage aus , denn glücklicherweise verbrachte ich ihn in Ge -

sellschast meiner Freunde , die ich nicht eine Minute verlassen

hatte . Nichtsdestoweniger bestand der Mann auf seiner Aus -

sage , und obgleich alle Auskünfte über meine Person ausgezeichnet
waren , ließ man mich nicht frei . Der Polizeikommissar ging mit

mehreren Schutzleulcn in ineine Wohnung , suchte alles durch und

legte Beschlag auf sämmtliche Briese uno Photographien meiner
Eltern und Verwandten . Man führte mich dann zurück auf die

Statlhalterei , wollte mich durch Lügen , Versprechungen , Drohungen
und tveiß Gott ivas alles zivingen , einzugestehen , daß ich die
Bombe in die Avenue de l ' Opära getragen habe und ein

Ailarchist sei . Man stellte mich noch inehrinals dem Diener der

Modistin gegenüber , welcher Eid abzulegen bereit war , daß ich
das gesuchte Individuum sei . All mein Sträuben war umsonst ,
man ließ mich abführen , und so wurde ich , nachdem ich durch -
sucht war und man mir Kette , Uhr , Ringe und alle Sachen
weggenommen , in das Gefängniß zu Mördern , Missethätern und
Dieben abgeführt , wo ich nicht nur die Nacht und den folgenden
Tag zubringen mußte , sondern auch aus das roheste behandelt ,
beschimpft und mit Wasser und Brot — welch letzteres ganz
ungenießbar war — genährt wurde . Aber der Appetit war l »ir

vergangen , ich habe nichts gegessen . Als ich endlich die Nacht
chlaflos und unter quälender Sorge verbracht hatte , führte

man mich gegen 9 Uhr morgens in einen großen Saal , wo man

mich wie einen Raubmörder ' photographirle , den Körper abmaß
und alle Merkmale einschrieb . Hernach warf man mich zurück inS

Gefängniß , aus welchem ich endlich gegen 5 Uhr nachmittags für
immer erlöst sein sollte . Ein Schutzmann holte mich , legte mir

Handfessel » an und führte mich vor dem Untersuchungsrichter , der
mir erklärte , daß ich unschuldig sei . daß die Auskünfte über meine

Person ausgezeichnet seien und daß ich vielleicht bald in Freiheit
gesetzt werden würde . Meine Verhaftung war sehr rasch be -
! annt geworden und mein Chef sowohl wie mehrere andere an -

gesehene Personen waren alsbald auf die Präsektur geeilt , um

mich auszuweisen uud für mich zu bürgen . Aber erst als der

österreichische Botschafter Gras Hoyos persönlich sich zu dem Prä -
ekten begeben und ineine Freilassung verlangt hatte , wurde ich

endlich in Freiheit gesetzt . Jetzt allerdings brachte man alle inög -
lichen Entschuldigungen vor und händigte mir meine sämmtlichea
Sachen wieder ein , aber für die Qualen , die ich 30 Stunden lang
zwischen Verbrechern aller Art ausgestanden und die ich nie ver -

«essen werde , kann inan mich nicht entschädigen . " Zur Ehre der

ranzösischen Presse sei hinzugefügt , daß sie fast «instimmig diese
. Ingeschicklichkeit der Polizei getadelt hat .

London , 14. Dezember . Vom Arbeiter zum Pair . Der
Standard " erhält aus Christchurch einen interessanten Bericht

über die vier Arbeiter , welche in Neu - Sceland zur Pairswürde
erhoben worden ssnd . The Hon . I . E. Jenkinson ist Kesselver -
nieter in den Eisenbahnwerkstellen der Regierung . Er saß

crade bei der Arbeit in einem großen Dampfkessel , als der
lelegraphenbote kam und ihm die Anfrage überbrachte , ob er ge -

neigt sei , sich in den Reichsadelsstand erheben zu lassen . Selbstver -
ländlich hielt er die Drahtmeldung , die ihm durch ein enges Loch in den

Kessel hineingereicht wurde , für einen schlechte » Scherz ; man konnte
ihn nur mit Mühe dazu bringen , die Anfrage des Gouverneurs
zu beantworten . Er ließ sich auch weiter in seiner Arbeit nicht
lören . Jenkinson ist 33 Jahre alt und in der Kolonie geboren .

Er ist ein intelligenter , verständiger Arbeiter , Vorsitzender des
Kesselmacher - Gewerkvereins und Vizevorsttzender des Canterbury
Handels - und Arbeitsraihes . In Dunedin hat er sich große Ver¬
dienste um die Errichtung von technischen Klassen für seine Mitarbeiter
erworben . The Hon . John Rigg ist Setzer in oer Staatsdruckerei .
Er ist 54 Jahre alt , in Victoria geboren , aber schon lange in
der Kolonie ansässig , und verdankt seine Auszeichnung seiner
Stellung als Borsitzender des Handels « und Arbeitsraihes in



Dellington . Vor wenigen Monaten leitete er den Ausstand der
' Merdebahn . Bediensteten in Wellington . The Hon . William Bolt
est seit 28 Jahren Aufseher in einem Lagerhaus in Dunedin ; er
est em geborener Schotte , war früher Matrose , lebt aber
schon länger als 30 Jahre in der Kolonie . Er hat
sich eine gute historische und nationalökonomische Bildung durch
Selbststudium erworben . Der vierte „ Arbeiter - Reichsgraf " ist der
Faktor in der Druckerei des Evening Star von Aucland . Der
«esitzcr dieser im Norden von Neu - Seeland stark verbreiteten
Zeitung galt allgemein für den Mann , der beim nächsten Pairs -
schub berücksichtigt werden würde . Statt dessen hat er diese
Ehre seinem Faktor überlassen müssen . Das Mandat für die
Pairskammer läuft sieben Jahre und ist mit einem jährlichen
Ehrensold von 3000 Mark verbunden . Die Ernennung hat natür «
lich gewaltiges Aufsehen in der Kolonie gemacht .

Erhält auch die den vier Arbeitern zugedachte Ehre einen
« twas bedenklichen Beigeschmack dadurch , daß sie jetzt mit irgend
einem etwa im ganzen Reich als Blutsauger bekannten Landlord
auf gleiche Stufe gestellt werden sollen , so nölhigt uns dies Er -
eigniß doch zu einem , natürlich befriedigend ausfallenden Ver -
gleich mit den Verhältnissen im eigenen geliebten Vaterlande .
Bei uns sind glücklicherweise derartige Rangerhöhungen aus -
geschlossen . Man stelle sich auch nur einmal das komische Bild
vor . wenn etwa der „ Rädelsführer " eiues Streiks zugleich etwa
mit Herrn v. Puttkamer zum Mitglied ? des Herrenhauses er -
llannt würde . Welch ' ein Schrecken für die gute Gesellschaft !

Die Entdeckung einer Goldmine von fabelhaftem Reich -
thilwe ist , wie die „ N. - I . H. - Z. " berichtet , einem Kaufmann
Namens Arthur O. Corna in Altair , einem Städtchen im west -
lichen Theile des Staates Sonora in Mejrika , auf folgende merk¬

würdige Weise geglückt : Vor kurzer Zeit kaufte er von einem

Sndianer
ein Stück Quarz , das niehr als sechs Pfund reines

o l d enthielt . Wenige Tage später erschien derJndianer wiederum
mit einem vom Golde sunkelnten Quarzstücke , welches ihm der
Kaufmann für 20 Dollar abka ifte . Für 30 Dollar erklärte sich
der Eingeborene schließlich bereit , den Fundort anzugeben , weigerte
sich jedoch , den Kaufmann dahin zu begleiten , einer alten Sage
wegen , der zufolge ein Eingeborener , der einem Mexikaner eine
Goldmine zeige , innerhalb zwölf Tagen unfehlbar stürbe . Die
von Corna so entdeckte , und von ihm „ Feedorena " genannte ,
überaus reiche Goldmine weist deutliche Anzeichen auf , daß sie

vor langen Zeiten im Betriebe gewesen ist und man nimmt an ,
daß es eine der Minen ist , welcher die Azteken Jahrhunderte
zurück ihren Reichthum zu danken hatten . Eine Ausbeute der
wieder aufgefundenen G o l d m i n e im größten Maßstabe ist i n
Vorbereitung .

Ein Riesendampfer . Ein amerikanischer Schiffsingenieur ,
James Graham , hat ein Modell für einen neuartigen t r a n s -

atlantischen Passagierdampfer vollendet . Dasselbe
besteht aus neun Schiffsrümpfen , die in Gruppen von je drei
hintereinander geordnet sind . Das dadurch gebildete große Fahr -
zeug hat wieder fast die gewöhnliche Schiffsform , aber von
kolossalen Dimensionen . Seine Länge soll 440 Meter , seine
Breite 44 Meter betragen . Der Tonnengehalt wird auf 20 000

angegeben . Nach dem Modell soll das Riesenschiff sieben Paar
Schrauben im Durchmesser von je 16 —17 Meter erhalten , welche

durch sieben Maschinen bewegt werden , die 50 000 Pferdekräfte
indiziren . Der Dampfer würde 4000 Passagiere fassen können .
Mr . Graham berechn et die Baukosten des Schiffes aus 71/2 Mill .
Dollars .

Aus dem klassischen Lande . Athen , S. Dezember . ( „Frank¬
furter Zeitung " ) . Seit Montag , also binnen fünf Tagen , haben
neun Hinrichtungen durch das Fallbeil stattgefunden , zwei in

Athen , vier in Aegina und drei in Nauplia . Heute wird ein
Soldat in Missolonghi erschossen , womit die Reihe der dies -

jährigen Abschlachtungen beendet ist. Ist eine so große Anzahl
von Hinrichtungen bei einer Bevölkerung von nicht viel über

zwei Millionen Seelen auffallend , so erscheint sie noch merk -

würdiger durch den Umstand , daß die neun Hingerichteten unter
mehr als Hundert zum Tode Verurtheilten ausgewählt wurden .
Dieses System , die zum Tode verurtheilten Verbrecher
Monate lang in der schrecklichen Ungewißheit über ihr Schicksal
zu belassen und die Namen der nicht Begnadigten bis

zum letzten Augenblicke geheim zu halten , ist barbarisch . Vielleicht
ist es als eine Verschärfung der Strafe gedacht , es übt aber nicht
eine Wirkung im bessernden Sinne . Höchst eigenthünilick ist auch
die Art des Vollzuges . Da in Griecheuland das Henkeramt für
so entehrend gilt , daß der dasselbe Ausübende nicht eine Stunde
seines Lebens sicher wäre , so ist seit undenklichen Zeiten der
jeweilige Nachrichter ein zum Tode verurtheilter Verbrecher , der

gegen die Bedingung / das schaurige Amt zu übernehmen , begnadigt
wird . Der Henker und sein Werkzeug werden auf einem Felsen -

eiland im Hafen von Nauplia gefangen gehalten . Werden Hin «
richtungen beschlossen , so holt ein Kriegsschiff beide ab und
bringt sie nach dem Orte , wo die Hinrichtung stattfinden soll .
Meist ist dies der Schauplatz des Verbrechens , zu dem
der Armesünder erst transportirt werden muß . Die zu
Verurtheilenden erfahren erst in letzter Stunde das bevorstehende
Ende . Die Hinrichtungen erfolgen öffentlich ; wenn mehrere Ver -

brecher abzufertigen sind , muß jeder den Todeskampf und die
üblichen Reden seiner Vordermänner — auch im Tode verleugnet
sich der Grieche nicht — über sich ergehen lassen . Von einer ab -

schreckenden Wirkung dieser Oeffentlichkeit kann nicht die Rede sein .
Namenllich Räuber , wenn sie nur muthig sterben , werden im Volks -
munde zu Helden ; Volkslieder verewigen ihr Andenken ; ihr Bild
schmückt die Wände mancher Bauernhütte . Es soll auch ein Gesetz
eingebracht werden , welches den Vollzug von Todesurtheilen
innerhalb der Gefängnißmauern festsetzt .

Dezroplheni
( Wolff ' s Telearaphen - Bureau . )

PariS , 21 . Dezember . Gerüchtweise verlautet , die Checks
des Agenten Reinach ' s , Arton , seien aufgefunden und befänden
sich in den Händen des Justizministers Bourgeois . Es sei zu
gewärttgen , daß neuerlich Parlamentarier verhastet und gericht -
lich verfolgt werden . Ein ehemaliger Deputirter aus einem der

östlichen Departements soll heute Vormittag verhaftet sein .

( Depeschen des Bureau Herold . )
Köln , 21 . Dezember . Die Sozialisten beriefen gestern Abend

eine Versammlung Arbeitsloser , von denen etwa 2000 erschienen
waren . Ein Versuch , dieselben sämmtlich in das sozialistische
Lager hinüberzuziehen , hatte anscheinend Erfolg . Es wurde die

Abfindung einer Deputation an die städtischen Behörden be-

schloffen .

Vriefkslken dev Medakkton .
Soft « . Wenn ein Jrrthum unsererseits vorliegt , bitten wir

um Entschuldigung . Wiederholen Sie Ihre Anfrage .
— h. , L. Uedersichtlicher , kurzer Bericht erwünscht .

Lo�ialäemokratiselier �adlverew

Kr den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Sonntag , den 25 . Dezember (1. Weihnachtsleiertag ) :

Gemuthliches Beisammensein
im grossen Saal der Berliner Bockbrauerei am Tempelholer Berg ,

bestehend in Uokal - » nd Iustrumental - Konzert sowie komischen N- r -

trägen , unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ miilingslnst " und

„ Sängerkette " unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Sari Vntb . und des

Gesangskomikers Genossen Heise . Anfang 6 Uhr . 372/4

Billets ä 20 Pf . sind bei den Vorstandsmitgliedern und in den Zahl -

Pellen zu haben . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Fnie BnnchW «litt in kr chimgW » Branche
kschäftizten Bernstzinaßra.

_ Kountag . de « 35 . Dezember ( 1 . Feiertag ) :

SS Weihnachts - Vergnügen S
in Kellers Gesellschafts säten . Bergstr . 6s .

Anfang der Kinderbescheerung Nachmittags 4 Uhr .

Nachher : Vorträge tmh Tanz . Eintritt 20 Pf .

WM - Billets sind bei sämintlichen Vorstandsmitgliedern zu haben . 1

130/3 Der Norftand .

WM " Achtung ! - WW
Die Parteigenossen des 5. Wahlkreises , insbesondere die Mitglieder des

Wahlvereins werden hiermit zu dem am 27 . Dezember 1892 ( dritter

Meihnachtsfeirrtag ) , Abends 6 Uhr , im Lokale des Herrn Seefeidt ,

Grenadierstr . 3S , stattfindenden _
378/8

GeseBSigen Beisammensein ,
verbunden mit Tanz und sonstigen angenehmen Ueberraschungen , eingeladen .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand des SozlaldomoKratisoden Wahlvereins

für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
NB . Entree wird nicht erhoben .

Todes - Anzeige .
Hierdurch allen Genossen und Freun -

den zur Kenntniß , daß mein lieber

Mann , Gustav Steinmet * , an
der Proletarier - Krankheit , nach mehr
denn zweijährigem Krankenlager am

Montag , den 19. d. M. . verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Donners -

tag . Mittags 1 Uhr , vom Trauerhause ,

Langestraße Nr . 19 aus nach dem St .

Markus - Kirchhof in Wilhelmsberg statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Wischt tzts-llschist.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied

Gustav Steinmetz
an der Proletarierkrankheit verstorben

ist . — Die Beerdigung findet am

Donnerstag . Mittags 1 Uhr , vom

Trauerhause Langcstr . 19 nach dem

St . Markus - Kirchhof in Wilhelmsberg

statt . Um rege Betheiligung btttet

140/16 Oer Vorstand .

Wrißbi » rbr >» « « rei

ABbent Bier ,
begründet 1792 , {3344L

Nrrlin C2, Stralanerstr 3 —6 ,

Fernsprecher : Amt V, 1056 ,

empfiehlt

stiHtS WlmiWch
Brauerei - Abzug .

30 halbe oder 15 ganze Liter¬

flaschen für 3 Mark .

Eigene Ausschanklokale :

1) Stralauerstr . 3 —6 . Oekonom

W. Mitte .
2) Friedrichstraße 83 , Ecke Ros¬

marinstraße F . Sowalk .

Br . Hoesch , homöopoth . Arzt ,

nienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Lrts-Krllllkellkllße
her Schneider zu Berlin .

Die Herren Arbeitgeber , welche Bei -

träge aus eigenen Mitteln zur Orts -

Krankenkasse der Schneider zahlen ,
werden zu der am 30 . Dezember ,
Abends 8 Uhr , Kommandantenstr . 71

bis 72 , bei Ebert ( Neues Klubhaus ) ,

stattfindenden

Wahl - Versammlnng
eingeladen . 658b

Tagesordnung :
Wahl von 220 Vertretern zu den

Generalversammlungen pro 1893 . —

Der letzte Aumeldezettel dient zur

Legitimation .
Um 8' / . Uhr findet in demselben

Lokale die Wahl - Uersammlung der

großjährig . Kassenmitglieder statt .
Tagesordnung :

Wahl von 440 Vertretern zu den

Generalversammlungen pro 1893 .

Das Quittungsbuch legitimirt .
Berlin , 2i . Dezember 1892 .

Der Dorstand :
I . A. :

C. Adler , Vors . R. Schütz , Rendant ,
Kronenstr . 22 . Stallschreiberstr . 36 .

unter Garantte
kostet bei mir

zu repariren ISgLIl 1 Kft WTr
( außer Bruch ) 1 >50 lUÄ .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaaren

Daunqnftr . 38 ,
n. b. Oranienplatz

Jede Uhr

C. Wunsch ,
Pfandleihe G. Meyer ,

Wienerstr . 1/6 , Ecke Skalitzerstraße ,
beleiht jede Werthsache , Verkauf von
Herren - u. Damen - Uhren , g. Ringe ,
Ketten , Kleidungsstücke bill . Jeden Sonn -
abend b. 10 Uhr , 1. Feiertag geschl . 4t4b

Veaiiärt�ucben (Halle ' sche) , für 1 M.
UUlliy 20 % Rab . , Baumbehang .
Nüsse , Marzipan , empf . den Genossen
P . Sperber , Gr . Hamburgersir . 21.

Steppdecken
ä 3, 4, 5 M. Werth das Doppelte l
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Mascbinenileeken ! In
reizenden Jaqnard - Hustern ! Größe
150 x 200 cm .

pro Stück 4M . 50 Pf .
Sonst . Preis 9 M. Seltener Gelegen -
heitskauf : Echte Kameelhaar - und
Normal - Schlafdecken , fehlerhaft ! a St .
10, 15 u. 18 M. Sonstiger Preis ! ! 18,
30 u. 36 H. Keine illustrirte Preis¬
liste über hochfeine Stepp - n. Schlaf¬
decken gratis und franko . 33832

Steppdecken- £ mjJ

Berlin S , DtMeHlW 158.
Versand gewissenhaft gegen Nachnahme .
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Paletots
u. Pellerineu - Mäntel jetzt nur
1 » , 18 , 2<». 22 , 24 , 27 bis
30 M. , Pracht - Exemplare 33 ,
36 , 38 M. fWdr Hochelegante
engl . Jagnet - u. Rock - Auziiae
von 48 . 20 , 22 . 24 , 27 . 30
bis 36 M. , die hochfeinsten
Pracht - Exemplare 38 , 40 M.
SlV Veinkleider und Westen
S , 6 , 7, 8 , 0 , 10 . 12 M.

Paletots sowie Anzüge nach
Maaß , i. Prima - Stoff . , v. 36 M. an .

Fracks werden verliehen .

Goldene 110,
110 « LtWgtrßr . BBV.

Klinik , Nene Ross - Str . 3. I .

Vollständig schmerzlos ! I

Zahnziehen v. 1 M. Zahnfüllen v. 2 M'

Fahnersatz von 3 M. Alb . Cohn ,

pract . Zahnarzt . Poliklinik un¬

entgeltlich 8 —9 , 12 - 1 , 5 - 6 . 3391 L

tmil Gtlwmt «
in solidester Ausführung

mm billiger wie in jedem Laden mm

Georg Wagner ,
Uhrmacher ,

Oranienstrasse 63, 1 Treppe ,
nahe Moritzptatz .

Bitte auf die Hausnummer zu achten !
Eigene Werkstatt » . Gegründet 1877 .

Spezialität :

FÄsir Wvchtt Prizisimj-Iihn» mit RmWiitt- Achiiz.
Usrke llelveti »

Mckel - Rerren - Rernontoir

mit Emaille - Zifferblatt , Sekunden -
zeiger und Zelgerstellung durch die
Krone , unter 2zähriger Garantie

9 M.

Usrke ( ! lisllx - äe - ? 0Rck8

Silberne
Herren - Cylinder - Remontoir

mit Goldrand , gutes Werk in sechs
Steinen gehend , 2 Jahre Garantie

i5 z « .

Dieselbe Uhr mit 3 Silberkapseln
( Sprungkapsel ) in 10 Steinen

25 M .
Die feinsten Barken unter fünf -

jähriger Garantie 20 —30 M .

SUderae

Herren - Ank er - Remontoir

in den feinsten Marken , in 15 Steinen
gehend , offen und mit Sprungkapsel ,
unter 2 — djähriger Garantie

25 - 54 M.

8ill >erRe Dameii - Renioiitoir

in 10 Steinen gehend 15 —25 M.

Goldene Damen - Remontoir

in den feinsten Qualitäten , in 19
Steinen gehend , offen u. mit Sprung -
kapfel . . . . . 22,50 —120 M.

Goldene Herrcn - Remontoir

speziell : Präzisions uhren aus den
ersten Schweizer Fabriken , offen und
mit Sprungkapsel 45 —150 M.
System Glashütte 120 - 240 W.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10,50 »I, , l ' /e Dukaten 15,50 M. ,

2 Dukaten 20 M. , 14karätig von 0 W. , 8karätig von 4 M. an .

Sämmtliede Schmucksachen
in den neuesten Mustern und reichhaltigsser Auswahl , soweit sich
dies mit solider Ausführung vereinbaren läßt , zu den allerbilligsten
Preisen . Speziell Neuheiten in goldenen und emaillirten Herzchen ,
Medaillon » für Herren und Damen , goldene Ketten nach Gewicht
bei billigster Fayonberechnung , Ringe , Kinder - Zttnge in massivem
Gold mir Türkisen und Goldherzchen 2,75 ! « . , Ohrringe . Armbänder .
Braches . Kravatten - Nadeln , Korallen - , Granaten - , Amethyst - und Türkise -
Schmucksachen « . ze. « V Illustrirte Preislisten gratis u. franko . " MS

1 treppe . 63, 6i ' anieii8trg88e 63, 1 1repxe .

3397L
Spielnrnetvezr .

— . � tt . Kohlhardt , Brandenburgstraße 3.
( » rohe Auswahl von Neujahrskarte « .

Hiermit nehme ich meine Belei -
digiing zurück und erkläre die Frau
Kosch für eine ehrliche Person .
666b I . H.

Lexikon , Broekhaus u.
ßf S�' ��derArt kaust

Hanueniann , Kochst . 56 .

Kanarienhähne undZWeibche ». guter
Stamm , verkauft Geißler , Wolliner -
straße 29 , v. 8 Tr . gzgh

Billige Paletots , 20 bis 30 Mark
E. K u h l k e , Schneidermeister , Man -
leuffelstr . 62. Theilzahluna gestattet

Rothe Dompfaffen 3 M. . Hänflinge
75 Pf . . Stieglitze . Zeisige , Rothkehlchen
bill . S a g e r , Andreasstr . 38 , part .

Lachtauben , Stralanerplatz 21 . sbzgb

Den Genossen empfehlen unser
geschäst , . Herreuwäsche u. Kravatte » -
Elegante Masken zu verleihen .

Geschw . Liebich ,
615b Skalitzerstraße Nr . 131 .

ArbeitMlirkt .
Sofort gesucht e. weibl . Person it>

mitll . Jahren m. eig . Bett zur Fuhs '
e. kl. Bäckerei - Niederl . nebst kl. Wirths « '

Zu erfragen Abends 7 —8 Uhr bei

Stolzenburg , Wiesenstr . 14 . 34bo «

Persilberin auf Leisten
Wrangelstr . 112 , Hos 1 Tr . - S '

Steinmetzen !
auf pol . Granit , Akkordarbeit , wiN :

tücht . , dauernde Beschäftig . , stellt >?/
ein S . Schirmeister , Prenzlau .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. BeiZage zum „Vorwärts " Berliuer Volksblatt .
Zlr . 300 . Donnerstag , den 22 . Dezember 189s 2. 9 . Jahrg .

Sozialdemokratie nnd Innungen .
In d - m bekannten Berwaltimysstreit - Verfahren der Weber «

weister Genossen Beraer und Becker zu Neustadl O. = ®. wider
den Vorstand der Weberinnung II zu Neustadt O. - T. liegk die
von uns bereits früher mitpelheilte Entscheidung des Ober -
Verwaltungcgerichts vom ZV Ottober , durch welche der beklagte
Jniiungsvorstemd verurtheilt ist . die Kläger in die Weberinnung
omzunchinen , in der Ausfertigung vor . Bei der Wichtigkeil der
Entscheidung lassen wir nachstehend die Gründe in ihren
wesemlichen Theilen folgen . Tort beißt es : Es hat der
• BeziritSausschuß zu Oppeln durch Urlheil vom LS. April IKS2
die Klage abgewiesen , weil die Kläger als Sozialdemokraten den
gesetzlichen und statutarischen Anforderungen für ihre Aufnahme
' n die Innung nicht emsprächen , da ihre poliiilchen sozialdemo «
rratischen Anlichten mit den Zielen des Jnnungswesens über -
Haupt und besonders mit den Erfordernissen der religiösen und
christlichen Ausbildung der Lehrlinge nicht vereinbar seien . Diese
Entscheidung ist nichr zutrefsend , und es kann nicht anerkannt
werden , daß den Klagern , gegen welche , wie der beklagte
�unungsr erstand auch wieder in der Berusungsinstanz zu -
gegeben hat , nichts weiter vorliegt , als daß sie sozial -
demokratische Ansichten haben . schon deshalb die nachgesuchte
Aufnahme in die Wederinnung II versagt werden dürste . Nach
de », maßgebenden § 100 , Absatz 4 der Rcichs - Gewerbe - Orduung
bor- f Gewerbetreibenden , welche den gesetzlichen und statutarischen
An' orderungen entsprechen . die Aufnndine in die Innung nicht

t
versagt werden . Das ichcr - Venvallunpsgericht führt nun an der

a » d der Statuten aus , daß unter den Parteien darüber kein
trdt ist , daß es sich nur darum handele , ob die Kläger den

statutarischen Anforderungen in Bezug auf ehreuhasten
Lebenswandel und ortnungsmäßigcn Gewerbebetrieb «nt -
sprechen oder ob dies deshalb nicht der Fall ist ,
weil die Kläger zur sozialdemokratischen Partei gebären , und
fährt »örtlich fort : „Letzteres ist zu verneinen . Es kann auf sich
beruhen , welche Ziele im Einzelnen die sozialdemokratische Partei
aus sozialem , politischen , und religiösem Gebiete verfolgt . In
keinem Falle sind dieselben der Art , daß jemandem deshalb , weil
er Mitglied dieser Partei ist , der ehrenhafte Lebenswandel oder
die Fähigkeit zu einem ordnungsmäßigen Gewerbebetriebe ab -
Gesprochen werden darf .

Der Vorderrichler nimmt an , daß die Kläger den
gesetzlichen und statutarischen Aniorderungen für ihre Auf -
nahme in die Innung nicht entsvrächen . weil die Pflege des Ge -
Meingeistes und die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standes «
«hre in tz 97 Nr . I der Reichsgewerve - Orduung als Ausgabe der
Neuen Innungen , und im ß L Nr . I des Statuts als Aufgabe
der Weberinnung II zu Neustadt O. - Schl . , bezeichnet seien , die
Sozialdemokratie notorisch eine entschiedene und zielbewußte Gegnerin
der Einrichtung der Innungen überhaupt und der mit dieser
verbundenen Idee der Gestaltung des wirthschaftlichen Ledens
auf gewerblichem Gebiete sei und daher von den Klägern als
Sozialdemokraten nicht eine Pflege , Aufrechterhaltung und
Stärkung jenes , «in hauptsächliches Merkmal jeder Innung
bildenden Gemeingeistes und Slandesbewußtseins zu erwarten
stehe, und weil ferner nach £j 126 der Reichs - Gewerbe - Ordnung
der Lehrherr dem Lehrling die zum Besuche des Gottesdienstes
an Eo » n - und Feu tagen erforderliche Zeit und Gelegenheit durch
Verweudung zu anderen Dienstleistungen nicht entziehen dürfe ,
Vach § 39 des Statuts , außerdem die Junuugsmeister , welche
Lehrlinge halten , ihre Lehrlmge zum fleißigen Besuch des Gottes -
bleustes anzuhalten haben , die Sozialdemokratie aber , wiederum
volorisch , eine entschiedene Gegnerin der kirchlichen Einrichtungen
vnd insbesondere der den Kern jedes öffentlichen Gottesdieniies
bildenden Gotiesverehrung sei und deshalb die Kläger zur Er -
füll ' ing der Pflichten der Jnnungsmeiiter gegenüber Lehrlingen
vffenbar weder im stände noch willens seien . Diese Aus -
stchrungeu gehen fehl . Es ist dabei nicht genügend beachtet , daß
aus anderen Gründen , als den im Abs . 4 des s Ivo der Reichs -
Gewerbe - Ordnung bezeichneten , die Ausnahme in eine Innung
Vicht versagt werden darf , und daß durch die Bc -

stimmiingen in den § § 97 Nr . 1 und 126 der Reichs -
Gewerbeordnung und i » den § 8 2 Nr . I und 83 des Statuts
Vicht Anforderungen an diejenigen Personen gestellt werden ,
welche die Aufnahme in die Innung nach ' uchen . Insbesondere
gestaltet der Abs . 4 des ß 100 nicht , die Aufnahme schon dann
Zu versagen , wenn nur anzunehiueu ist . daß der Aufzunehmende
Vach der Ausnahme den Pflichten als Jnnnugsinilglied nicht nach -
kommen werde . Eine derartige Besorgniß bildet daher noch

keine » Grund gegen die Ausnahme . Es würde sonst sogar
jemand , von dem zu besorge » ist , daß er mit den Jmiungsdei -
Eägen mehr als ein Jahr im Rückstände bleiben könne und des -
halb nach tz 19 Nr . 4 des Statuts der Ausschließung ausgesetzt
iki , von der Innung serngehalten werden dürfen .

Abgesehen hiervon ist dem Borderrichter auch darin

Vicht beizustimmen , daß die Zugehörigkeit zur sozinldeinokrati -
scheu Partei ohne Weiteres die Besorgniß begr nde , die Kläger
würden nicht die den Jnnungsmitglicderu obliegenden Pflichten
erfüllen . Tie Erfüllung ist namentlich auch insoweit nicht aus -

Geschlossen, als es sich um die Pflicht handelt , im Falle der An -

vahme von Lehrliiigen letztere zum fleißigen Besuche des öffent -
«icheii Gottes dieiiftes anzuhalten . Diese Pflicht kann auch der -

lenige erülle », der selbst nicht auf de », entsprechenden religlosen

Standpunkte steht . m , m .
W i e wenig es dem Geiste der Rerchs - Gewerbe -

Ordnung entspricht , bei der Ausnahme in euie Jiinung

andere , als rein gewerbliche Veihälmisi » . namentlich politische
und religiöse Ansicht «» zu berücksichtigen , wird noch dadurch

bestäligt, daß bei der Berathuug des Z 98a der Reichs -

Gewerbe - Ordnung in der Reichstags - Komnnssion em Antrag .
dem vorletzten Absätze eine den Wirkungskreis der Innung

weniger beschränkende Fassung zu geben , abgelehnt worden ist ,

Nachdem entgegengestelli war : man wolle dem Handwerlerstande
»n seinen gewerblichen Verhältnissen ausheifen , um ihm in

beziig auf diese das bereits verloren gegangene Gefühl kor -

poraliver Verbindung wieder zu erivecken . Ties sei die Teiideuz
des Cutivurfs ; zur Erreichung souft iger - zwcckc beäu rfe es ks ines

klaatlichsn Einschreitens , hier genüge das gesetzlick�
Bere nklebev .

und fei . » befürchten , daß durch die angedeuteten Neben -

�ecke politische und religiöse Kämpfe . m d » Innungen

Mragen und dadurch der eigentliche w. rthscha - l . che Zweck

d�seKen geschädigt werde lDrucksachen de - Reichstags , 1881 .

.

�
Da wrnach ' an, » nehmen ! ». daß den g - Mm und stak «.

tarischen Ausorderungen sür die Au nah . ue » dn - W,b « m> nu, . g U

lu Neustadt O. - S . seitens der Kläger genügt ist , war unter

Abänderung der Vorentscheidung die Pflicht des beklagten In -

dnngövorstaudes . die Kläger in die Jnnuiig aufzunehme » , auszu -

RnRdem eS den Künstlern gelungen ist , in der Gewerbe -

Ordnung die Besliiuniung purchzutriickeii , daß Nichtumungs -

« « . i ,u

«d- dn , d - - » - » - «
von o. x. ,

" ronnni , - p
„ hat die vorstehende end -

Siltige «nUndüng Ä Lher- Verwaltungsgerichtes erheblich an

praktischer Bedeutung gewonnen . Wäre der Bersuch , die Zu-
lasi ' ung zur Innung von der politischen Gesinnung abhängig zu
wachen , gelungen , so hätte die politische Jnloleranz im Bunde
mit dem Brotneid Orgien feiern können , daß selbst dem Zünftler -
paar Ackermann und Biehl angst und bange geworden wäre .
Jetzt freilich ist ein Riegel vorgeschoben , daß aber solche Urtheile
überhaupt nothwendig sind , ist auch »in Zeichen der Zeil !

V« rla » » » i » « lnitgen .
Der Kampf um die freie Aerztewahl bildete das wesent -

liche Thema einer am Sonntag von der „ Neuen Maschinenbauer -
Kraukenlaffe " ( Fabrikkasse ) abgehallenen Versammlung . In dieser
Kasse ist bereits am IS. März d. I . die freie Aerziewahl von
einer Delegirlenversammlung beschloffen worden . Gegen diesen
Beschluß stemmten sich jedoch die Arbeitgeber im Vorstand mit
der Begründung , daß derselbe eine Slat » ' - - . ü . . derung bedeute
und milhin gesetzlich nicht zulässig sei . Tiaraus wurde im Vor -
üand von den Ärbeiterverlretern der Amrag auf Kündigung der
Aerzte eingebracht , um dann ohne Bedenken die freie Aerztewahl
einfahren zu können . Dieser Antrag ist aber wiederum derart
verschleppt woiden , daß sich die Arbciierverrreter im Vorstand
ueranlaßt sahen , mehrere Beschwerden diesertwegen an
die Verwaltungsbehöi - de zu richten . Merkwürdiger Weise
sind , wie von dem Mitglieds N e u m a n n in der Versammlung
berichtet wurde , diese Beschwerden immer erst zu einer Zeit er -
ledigt worden , wo d e Frist zur Vornahme der Kündigung bereits
wieder verstrichen war . Die Arbeilervertreter in der Kasse ließen
sich jedoch keine Mühe verdrießen ; in einer Vorversammlung der
Telegirten wurde nochmals ein Antrag a s Statutenänderung
gestellt . Jedoch alle Arbeil war vergebens . In einer zum 2. De -
zsmber vom Vorstand einberufenen außeroidentlichen General -
Versammlung der Telegine » wäre es bei der Statulenberathung
noch möglich gewesen , den Beschluß vom IS. März durckizusetzeu .
Doch abernials verhielten sich die Herren „ Arbeitgeber " durchaus
adlehiiend . Unter die ' en Umstäude » legten die Telegirten in
ihrer großen Mehrheit ikr Mandat nieder und verließen
das Versammlungslokal . Was die zurückgebliebenen sechszehn
Telegirten weiter noch beratben haben , darüber konnte
der Referent natürlich keine Mittheilungen geben . Nach -
dem Sieumann mit der Aufforderung an die Mitglieder , energisch
gegen die Praktiken der Arbeitgeber Front zu machen , seinen Be
riebt beendet halte , setzte Herr Dr . Rubinstein der Versammlung
nochmals die Voriheile der freien Aerztewahl auseinander .

In der Diskusfion sprachen einige Redner sich dahin auS . über -

Haupt bei den nächsten Wahlen keine Delegirte zu wählen , da
dieselben doch nur Statisten seien . Die Mehrzahl der Redner
war aber dafür , daß Delegirte zu wählen sind , welche auf dem
Boden der freien Aerztewahl stehen und mindestens ebenso ein -

müthig handeln , als die , welche ihr Mandat niedergelegt haben .
Hierauf gelangten folgende Resolutionen zur Annahme :

„ Die Milgliedervcrsanimluug der „ Neuen Maschinenbauer -
Krankenkasse ( Fadiikkasse ) , erklärt sich mit dem Verhalten
der Delegirten , welche in de : außerordentlichen Geueral «
Versammlung im Bürgcrsaale des Rathhauses vom 12. Dezember
ds . Js . den Saal verlasse » haben , einverstanden und verlangt ,
daß die nächstjährigen unter gleichen Umständen dasselbe thun .

Ferner erklärt sich die Versammlung mit dem Verhalte » der -
jenige » Vorstandsmitglieder , die ihr Amt nicht niedergelegt haben ,
nicht einverstanden und fordert dieselben aui , ihr Amt nieder -
zulegen , da sie unser Vertrauen nicht mehr besitzen . "

Ferner war noch ei » Autrag eingelaufen , welcher besagt , den
Ueberschuß der heutigen Tellersammlung der Kommission der

Telegirten behufs weiterer Agitation sür die „ireie Arztwahl "
zu überweiseii . Auch duser Antrag wurde einstimmig an -
genommen . Nachdem der Vorsitzende nochmals ermahnt hatte ,
nir freie Arztwahl einzutreten , wurde die Versammlung ge-
schlössen .

Eine Mitgliederversammlung deS Verbandes der Ver¬
golder n » d Vergolderinueu jano am 14. Dezember statt . In
derselben sprach Genosse Greif send er g über das bekannte
Buch „3' /a Monate Fabrikarbeiterin " . Ter lehrreiche Vortrag
des Genosse » wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Ter
bieraus verlesene Kassenbericht über die kürzlich abgehaltene
Matinee ergab eine Einnahme von 310 M. 85 Pf . und eine
Ausgabe von 205 M. So Pf . Da der Bericht durch die Revisoren
noch nicht hatte geprüft werden lönnen , so wurde die Ertheilung der
Techarge an den Kassirer bis zur nächsien Versammlung verschoben .
Aus dem Ueberschuß des Festes bewilligte die Versa » i » >luug dem
kranken Mitglied « Her st owsky die Summe von 30 Mark ,
?erner wurden 85 M. zur Vergrößerung der Bibliothek bestimmt .
Das hierauf zur Sprache gebracht « Projekt einer Produktiv -
Genoffenschaft fand keinen Anklang in der Bersammlung ;
allgemein wurde von de » Kollege » der Gedanke zum Ausdruck
gebracht , daß es zunächst unsere Aufgabe sein müsse , sämmtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen unserer Branche der Organisation zu -
zuführen . Kollege H ö p s n e r theilte noch mit , baß unsere
Pariser Kollegen sich in » Streik befinden . Die Versammlung war
einig darin , daß in diesem Fall das internationale Solidaritäts
gechhl kräftig zum Ausdruck gebracht werde » müsse .

Ter Verband der in der Pelz - , Miitteu - und Zurichter -
brauche beschäftigten Arveiter und Ar fei -
t eri nnen hielt am 12. Dezember seine ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab . Zunächst stand die Angelegenheit der Firma
G r « i f e n h a g e n zur Sprache . Hierzu hatte der Inhaber der
Firma einen Vertreter in die Versammlung entsandt ; da jedoch
die Arbeiterin , um die es sich handelte , nicht erschienen war , so
erllärte die Aersanimlung die Sache für erledigt . Sodann be-
richiete Kollege Ditlmann über die Fuma S . West¬
mann . daß m deren Geschäft Lohnabzüge bis zu 50 pCt . statt -
gesuiiden haben . So wurde z. B. früher sür das Dutzend
Mützen der übliche Preis von 2,85 M. gezahlt ; jetzt weiß die
Firma durch Eiusühruug der Theilarbeit es einzurichlen , daß ihr
das Dutzend Mützen nur auf ca . IM ) M. zu stehen kommt . Einige
Arbeiter und Arbeilerinnen , welcbe gegen die neu « Praxis
protestirten . sind von der Firma entlassen worden . Nach leb -
hajler Diskussion beschloß die Versammlung , die Kollegen auf
zufordern , so lange die Werkitätle der Firma Wesimann zu
meiden , bis die erwähnte » Uebelstände dort abgeschafft sind .
Kollege Michaelis berichtete daraus , daß die Theilhiber am
Dispositionsfonds den Beschluß gesaßt haben , diesen Fonds auf -
zulösen . Von dem ca . 85 M. beiragenoen Vermögen wurden der
Bibliothek 25 M. , zur Unterstützung zugereister Kollegen ebenfalls
25 M. , dem Vereinskasfirer Hübner 10 M. . und der Arbeiter -
Bilduugsschule 10 M. bewilligt . Der Rest wurde dem Haupt -
vorstand « des Verbandes überwiesen .

In Charlottenburg fand am 19. Dezember im Saale der
Gamurinus - Brauerei eine sehr gut besuchte öffentliche Versamm -
lung statt , in welcher Albin Gerisch über die Militärvorlagt
sprach . Ter Redner wies auf die bei uns seit 1371 wiederHoll

und in immer kürzeren Zwischenräumen erfolgten Verstärkungen
der Friedenspräsenz hin und betonte , daß jetzt auf einmal

st so viel gefordert werde , wie die Regierung bisher in zwanzig
Jahren sich habe nach und „ ach bewilligen lasse ». Redner er¬

wähnte die Unsummen , welche sür den Militarismus bei uns

und anderswo bereits geopfert worden sind und hob die mit btt

Sparsauileit , welche der Staat durch seine Organe dem Volke

predigen läßt , im gröbsten Widerspruch stehende Pnmpwirthschast
bervor , welche überall zu Gunsten des Militarismus eingerissen

ist . Aber nicht blos Grundsätze , wie Sparsamkeit , würden diesem

Moloch geopfert , auch alle möglichen Interessen der Gesammtheit

ständen hinter dem Militarismus zurück . Eine große Anzahl
niederer Beamten wird auf das kärglichste besoldet , obwohl öle

Verwaltungen , wie z. B. die Post , hohe Ueberschüsse abwersen .

Wichtige Aufgaben der Kultur bleiben unberücksichtigt , weil alle

Einnahmen «er Staaten und des Reiches dem Militarismus

geopfert werden . Je mehr nun der letztere verstärkt
ivorden , desto mehr nehmen auch die unangenehmen Erscheinungen
in demselben und die Kollisionen zwischen Militär und Zivil zu .
Redner gebt auf diese des Näheren ein und zeigt auf wie

schwachen Füßen die Gründe stehen , welche die Regierung für

Vermehrung der Rekruten und für Erhaltung des Berufsheeres

gellend macht . Nach einer Besprechung der sozialdemokratischen
Forderungen beleuchet der Referent noch die Frege ' sche Unver -

schämldeit und schließt mit der Aufforderung , dafür zu sorgen ,
daß bei der nächsten Reichstagswahl so viel „ grüne Jungen "
ihre Stimme abgeben , daß es den Ausbeutern ganz schwarz vor
den Augen werde ! Mit lebhaftem Beifall gaben die Anwesenden
ihr Einverständniß mit diesen Ausführungen zu erkennen . In
der Diskussion sprach Schweizer . Die Versammlung stimmte so -
bann einhellig der Resolution zu, welche der Parteitag gegen die

Militärvorlage angenommen hat . Hieraus wurde der Bericht der

Delegirten zum Parteitag entgegengenommen . Die Versammlung
erklärte sich mit den Beschlüsse » desselben sowie mit dem Ver -

halten vre Delegirten einverstanden . Vertrauensmann Stiewenow

gab sodann folgende Abrechnung bekannt : Zur Maiseier sind
eingekommen 413,12 M. » ausgegeben 433,80 M. , es blieb also
ein Defizit von 25,68 M. zu decken . Die ordentlichen Einnahmen
des Vmrauensmannes haben 353,91 M. belragen , die Ausgaben
100,73 M. , so daß ein Bestand von 253,13 M. blieb . Auf An -

trag der Revisoren wurde dem Vertrauensmann Decharge ertheill .
Zu Vertrauensperionen wurden sür das nächste Jahr isliewenow
und Sellin gewählt , zu Mitgliedern der Lokalkommission Röltger ,
Wille und Lulher . Der Vorsitzende forderte die Genossen noch
aus , zahlreich dem Wahlverein beizutreten , und schloß mll einem

Hoch auf die Sozialdemokratie die Versammlung .

Literarisches .
Von Fr . Chr . Echlosser ' S Weltgeschichte für daS

deutsche Volt hat die Verlagshandlung von Oswald See -

Hägen ( Berlin SW , Königgrätzerstr . 65 ) eine Volksaus¬

gabe veranstaltet , deren erster Band uns vorliegt . Er enthält
die Geschichte des Alterthums bis auf die Zeit König Philipps
von Makedonien . Den Anfang macht die Geschichte Chinas , ihr

folgt die der Inder , Egypter , Babylonierlund Assyrer , Israeliten ,
Phönizier , Meder und Perser . Daran schließt sich die Geschichte
Alt - Griechenlands . Es ist ein wirkliches Vergnügen , Schlosser' »
Weltgeschichte zu lesen . Die Schilderung der Begebenbeiten und

Personen ist lebendig , nirgends langweilig ; sozusagen kein Won

zu viel , keines zu wenig . Wie es sich gehört , bestrebt sich

Schlosser , die Ereignisse und Personen aus den » Geiste ihrer Zeit
heraus zum Verslänfmiß des Lesers zu bringen . Er steht freilich noch

nicht auf dem Boden der modern - materialiftischen Geschichtsauf -
sa> ung . Der Zusammenhang der politischen und sozialen Zu -
stände mit den wiribschastlichen Verhältnissen , die nach Marx
und Engels alle zusammen auf die Produktionsweise der be -

lrefsenden Zeitperiode zurückzuführen sind , konnte ihm auch noch

nicht wohl in dem Maße klar zum Bewußtsein gekommen sein ,
wie den jüngeren Historikern , die sich auf Entdeckungen und

Forschungen stützen lönnen , welche vor ihnen , aber zum Theil

wenigflens nach Schlosser ' s Zeit gemacht wurden . Eine wirkliche

Weltgeschichte indessen haben diese Jüngeren noch nicht zu stände

gebracht , und so bleibt Schlosser vorläufig noch der beste Welt -

geschichlsschreiber , den wir Deutschen haben . Er läßt jenen
Mangel seiner Auffassung übrigens wenig vermissen , weil sein
llrtheil sich auf den Begriff der wirklichen Gerechtigkeit ,
aus gewissenhaftes Abwägen der in Betracht kommenden

Umstände stützt und den Ansvrüchen der Parteien aus

alleinige Giltigkeit ihrer Meinungen keinen Raum verstattet .
Was Schlosser ' s Wellaeschichre das Berständniß der weitest «»

Kreise sichern dürfte , ist neben der Anschaulichkeit , Lebendigkeit
und Kürze der Schilderung die Vernieidmig der entbehrlichen
Fremdwörter . Sie ist in einem Deutsch geschrieben , das jeder
verstehen kann . In bezug auf die noch erscheinenden Bande

hoffen wir , und zwar im Interesse des Werkes selbst , wie auch
deshalb , uin die Bedeutung des charaktervollen , Freiheit und

Wahrheit liebenden Schloffer nicht verdunkelt zu sehen , daß dessen
Nachfolger es unterlassen werden , die Geschichte der letzte » Hälfte
dieses Jahrhunderts in dem reaktionären ( nattonalliberalen )
Geiste zu schildern und zu korrigiren , wie das in den seit 1370

erschienenen Auflagen geschehen ist . Von derartiger , tendenziös
zugestutzter Geschichtschreibuug hat sich Schloffer fern -
gehalten , und darin liegt gerade sein Verdienst . Den

Nachfolgern ziemt lediglich das Gleiche , wenn sie der Ehre würdig
sein wollen , sein Werk fortzusetzen . Die typographische Aus -

stattung des haltbar und elegant gebundenen Werkes , das in
lS Bänden erscheint , ist eine treffliche , der Preis von 2 M. für
den 33 —45 Bogen starken Band in Wahrheit ein wirklich sehr
billiger . Die jetzigen üblen wirthschaftlichen Verhältnisse zwingen
leider viele Arbeiter aus die Anschaffung von Büchern zu ver -
sichten . Denen aber , die das noch können , empfehlen wir , sich
Schlosser ' s Weltgeschichte anzuschaffen . Sie erlangen damit einen

Schatz wissenschaftlicher Geschichtsforschung , aus dem sie bei sehr
vielen Gelegenheiten mit Nutzen schöpfen können . Daß die Ar -

beitervereine , welche Bibliotheken haben , sich Schlosser ' s Welt »

geschichte anschaffen , halten wir für selbstverständlich .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Ar «
Heilerinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns so -
eben die Nr . 25 des 2. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieier Nummer heben wir hervor : Halbheit über Halbheit . I . —

Zur Ernährung der Säuglinge . Von einem Arzt . — Hunger -
löhne für Frauenarbeit in Schlesien . III . — Feuilletou : Am
Nordpol . Nach dem Englischen von P . Olliverio . ( Fortsetzung . ) ' —
Arbeiterinnen - Bewegung . — Kleine Notizen .

Di « „ Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen in der
Reichsvost - Zeitungsliste für 1392 unter Nr . 2564 a) vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 35 Pf . Inseratenpreis
die ziveigespaltene Petitzeile 20 Pf .



Billigste Bezugsquelle von
'

Ulra, Knill-, Silber
und Alfenide - Waaren

, �
ln bekannten guten Qualitäten j

kteink . Wanhel , Krunuenstr . 131 bi
Elke Anklamerstraste , Haltestelle der Pferdebahn .

F
f

Grosse •

_ Weihnachts - Messe !
' Leinen - n . Elsasser Ijaiimwollwaftren . "'

JW Grosses Lager TgSB «
ivon Herren - , Damen - und Kinder - Wäsche. ]
k «- Arbeit , bittige Preise .
*

' ■ ■ iiiiw Ausvenkauf
von Lagerbeatänden für die Hüfte des biaberigen

Verkaufspreises .
Reste und einzelne Reben

spottbillig .

DM - i

sowie sämmtliche Puppenartikel empftehlt in größter Aus -

Wahl zu den billigsten Preisen
Gusfav Sabony

159 Invaliden - Straße 159 ,
neben der Markthalle .43211 .

vdSSL

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich :

Wiener Dampfmehl ,
• As Ctr . 1 M. 20 Pf .

Feinstes Auszugmehl ,
v » Ctr . 1 M. 10 Pf .

Feinstes Weizenmehl 000 ,
Vi « Ctr . 1 M.

Feines Weizenmehl 00 ,
Vis Ctr . 90 Pf . ,

_ _ _ _ _ _

Ferner empfehle meine anerlannl feineu ldatkee ' s . Mtoselwein & Fl . von
« 0 Pf . an . Rothwein von 90 Pf . an , Diiaseldorfer Pnnsch - Extracte und
i fi . Talel - Liqueure . SS9W Bestellungen liefere frei ins Hans . " WRg
A * Fiebachj Schwedterstraße 20 , Ecke Chorinerftraße .

Rasinri » , Knltauinc » , Mandat « »
Gitronat .

Täglich frische Kärme .
ff . Tafelbutter und Kackbutter .

WallniUse , Haselnüsse , Paranüsse .

Bllllmblgqilit v. BaMichte
in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

» iito

Schirm, KullWhc,

8361L

mit Kontrollmarke .

Cmlltteil , Wilsche,
Pelz - Xtttzen und - Kragen , Boas , Pelz - und Fantasie - Hnfien .. . . .

MW
' -

G. Gottmann ,
imh�bem Ostcndtheater .

130 .

Echter Langensalza' er Kautabak
51062

von Gfebrüder Adler .
Zu haben in den meiste » Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .

Eigarren - Engroslager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —;

Haupt - Niederlage i Jüdenstrasse 20 .

Volksseife.
Rein , mild , vortheilhaft . Stück 10 Pf .
Zu Geschenken passend , inCartous zn -
3 Stück und 6 Stück . Für Wieder -
Verkäufer zu haben bei Zg90L

OläX KÖhlCr , Dresdenerstr . 33 , II .

Mein diesjähriger

W eihnachts - Ausverkauf
bietet in allen Abtheilungen ganz

flfl .
vorthsilhaften Weihuachts -

besonders
zu

günstige Pelegeubeit I
33811 /

s
Einkä

| S«P
Ein » N- rihi -

i Teppiche ,

Iin
Soph lgröhe ä 5, 6, 8 u. 10 M. , ■

i »Aulo »größrül2,15,20 —SOM , N

Teppich - Reste fpottmaig ! "

I
Gardinen ■

Stück von 22 Mir . 10 , 13 - 40 M |
Chaiselongue - Deckeu H

Stück 8 , 12 , 18 u. 25 M-

I
sonstiger Preis 15, 24 , 40 it . 65 M. , ■

Emil Lefevrc , |
Berlin S . ,

- 158 Nranien - Straße 158 . m

brich «( »iU| . ÄÄä|
■ Uli — MW ■ » ■ ■ ■

■
Als

Weihnachtsgeschenk
empfiehlt

H . Baake , Berlin S. ,
City - Passage :

Ueberau | u haben .

leistung
weibchen

Kerlin

Kanarienhähne , Hohl - und
Klingelroller wie bekannt ,
mit gold . , silb . Medaillen
prämiirt ( 26 Medaill . , Di
plome , Dankschreibenz An -

ficht ) a 8, 10. 12, 13, 20 M.
ii . s. w. je nach Gesangs -

des Vogels . 100 edle Zucht -
Großzüchterei , Versandgesch .

( j . Rudolph , 3444L

SO. , KottbuserSr . 14 , IL

Möbel,
Spiegel -

u . Polster -

waaren ,
sowie ganze insstattnngen , empfiehlt

H . Strelow , Nixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmai

Unser in diesem Jahr bedeutend vergrössertes Lager

Damen - ECSeiderstoffe
stellen wir für den Weihnaehtsbedarf zn enorm billigen Preisen

zum irollstandigen Ausverkauf «

Eine grosse Partie Hauskleiderstoffe , das Kleid 2 M. » 2 M. 50 Pf . nnd 3 M,

Eine grosse Partie Morgen - nnd Hauskleiderstolfe in soliden Qualitäten , das Kleid 3 M.

50 Pf. , 4 M. und 5 M. Eine grosse Partie sehr dauerhafter , euglischer Kleiderstoffe ,
die Hobe 5 M. und 6 M. Eine grosse Partie einfarbiger und schwarzer Woll - Roben ,
nur solide Qualitäten , die Robe 6 M. nnd 7 M. 50 PL Eine grosse Partie kleinere

Reste zu Blousen , Kinderkicidern etc . etc . , bedeutend unter dem Einkaufspreise . Rein¬

wollene Loden - Beige , doppeltbreit , die Robe 6 M. Reinwollen Loden - Cheviot , in vielen

mittleren Melangen , doppeltbreit , die Robe 7 M. 50 Pf . nnd 8 M. Reinwollen Cheviot -

Croise , neue Melangen , sehr cmpfehleuswerthes Strassenkleid , die Robe 9 M. Eine

grosse Auswahl reinwollener , englischer karirter , gestreifter und noppirter Stoffe , für

Strasseukleider , die Robe 9 M. Eine grosse Auswahl Popeline - nnd Diagonal - Changeant ,
elegantes Strassenkleid . Effektvolle Gewebe mit schillerndem Effekt , die Robe 10 M.

Schwarze , reinseidene Stoffe in Köper - Merveilleux und

Crepp - MerveilleuXy das Meter I M . 50 Pf . , 2 M . und

2 M . 50 Pf .

BalB « und Gesellschaffsstoff 65 nnr Neuheiten .

Lichtfarbige , glatte Crepps mit hocheleganten , damassirten Seidenstreifen ,

doppeltbreit , Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . und 1 M. 50 Pf . Lichtlarbige , glatte
Crepps , Cheviots , Cachemires nnd Fonles , doppeltbreit , reine Volle , Meter

75 Pf. , 1 M. , 1 M. 25 Pf . Auffallend billig ! Eine gr . Partie schwarze

Stoffe , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . 85 Pf . Eine grosse Partie schwarze

Phantasie - Stoffe , gestreift und geblümt , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . I M. ,
I M. 25 Pf . , I M. 50 Pf . 34071 -

Fertige Kleider . Elegante , farbige Kleider , 20 M. nnd 25 H.

Schwarze Kleider 25 M. , 30 M. , 35 M. Schwarze und farbige seidene

Kleider , 50 M. und 60 M. Einzelne Röcke 10 M. , 12 H. , 15 M.

Morgenröcke in grosser Aaswahl 5» 6, 8 und 10 Mark .

Jetzt nach beendeter Eugros - Saison verkaufen wir in unserer neu und gross -

artig errichteten

Damen - iläntel - Fabrik
die noch grossen Vorräthe sehr viel billiger .

Eine grosse Auswahl Stolf - Jaquets , diesjährige neue Fagons , 6 M. , 8 M. ,
9 M. und 10 M. Lange Plüsch - Jaquets in Wolle und Seide , 15 M. , 20 M. , 25 M.

Capes 15 M. , 20 M. Lange Winter - Pelerinen - Mäntel 15 M. , 20 M. Lange , vwattirte
Paletots 20 M. , 25 M. , wattirte Räder u . Abend - Mäntel , lose und anschliessend ,
10 M. , IS M. , 2n M. Plüsch - Capes 30 M. , 40 M. , früher 100 M. Ein grosser Posten

Regenmäntel mit abzunehmender Pelerine , 10 M. , 15 M. , bisher das Doppelte .

Sielmann & Rosenbercj , KoEXaüd�Te��7ra8see. e,
Sämmtliclie bei uns gekaaften Kleiderstoffe werden in sebr elegantem Karton mit dazu passendem

Modebild kostenlos verpackt .

1. Geschäfts - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschafts - Haus : 8 . Brückenstrasse 8 .

g. Geschästs - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Auffallend billige Angebote !
Mtrr - DNble- Plilcwi 10 M.

Mtn - Wm - MM 24 M.
Dickwollige Loden . Moderne Muster 10 dl}

83 — 30. — 23 . — 10 Jfl *

« er SqZ
BERLIN . �

25,
Ueberraschende Neuheiten Q
i . — 22 . - 20 . — 17 . — 12 . — a

Praktische strapaziöse Stoffe
22 . — 18 . — 14 . — ION .

M« ,s - A« Ä Z ? - » JH . so

Strttwl - M« Tating ' _ _ _ __2i . ü
Neuheiten in Kammgarn und Cheviot It M

12 . — 9,50, — 7,30 . — " * **

Kernige Stoffe , praktische Faoons
12 — 10,30 . — 3 . 30 . — 51 . 75

Entzückende , prächtige Neuheiten
12 . — 9 . — 7 . — 5 . — 4
Double , Eskimo , Loden
20 . — 16 — 13 . — 10 . —

Nur gute Erzeugniffe M
3 . 73 . — 4,25 . — 3 . — 2,30 . — & �1 .

Herren - u . Knaben
wmpr

August Schulze

QC Kommandanten - Strasse QC
« 0 1. Etage [ 1934 L « «

empfiehlt sein Lager in massiven Ringen .

Ketten . Korallen . Cranaien etc .

Clivillb rtnm
reizende Neuh . , « ur genießbare Wa�'
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück 2

30 Pf . . I Kiste Jnh . zirka 270gr . K«" " ,
3 M. Berlin , Brock , Barnimstraße� .

Trikottaillenstoff , Blousen , . f
8

-g.
mnster , halb « Preise , Aöalbertftt .

Nerantwortlicher Redakteur ; Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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